> Die „Abendpoft” 


— bat eme — 


| | Zäglide Auflage 


— me 


39,500. 


ne 


% 


— 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gelielert von der „United Preßꝰ) 


Die Rew Orſeanſer Anruhen. 

Sie verſchlimmern ſich noch mehr! 

New Orleans, 12. März. Die an 
anderer Stelle erwähnten Streif- und 
Raffen-Unruhen an den Schiffämwerf- 
ten Bradyen heute wieder, und zwar in 
fchlimmerer Form, au. WU um 7 
Ur Morgens die farbigen Arbeiter der 
CrommwellsLinie jomie der Harrifon- 
Linie fich zur Arbeit meldeten, gaben 
etwa 50 Weibe Sofort auf fie Teuer. 
Mehrere der Farbigen — Die genaue 
Zahl ijt noch nicht befannt — wurden 
getöbtet, und andere verlebt. 

(Später) Um 8.45 Uhr herrichte 
vorläufig mieder Ruhe, — die Ruhe 
des Friedhofs! E3 find 8 Neger er- 
ichoflen (4 derjelben ftarben erjt im Ho» 


jpital). Auch ein Meißer, der Schuh: | 


macher James U. Carribeen, ft er- 
Ichoffen worden. Zwei Weiße, nämlich 
ber Zahlmeifter des britifhen Dam- 
pfers „Engineer“ und Brooks Robert, 
find als verlegt befannt; fie werden Bei- 


de nicht mit dem Leben dawonfommen. | 


Zur Zeit des Krawalls herrſchte dich— 
ter Nebel auf dem Schauplab, Todaß 
man faum 10 Fuß meit jehen fonnie. 
Man fürchtet noch mehr Unruhen, und 
ed maq zur SHerausrufung der Miliz 
fommen. Die Polizei jcheint der Si- 
tuation nicht gewachſen; überdies war 
im obigen Fall ihre Macht nicht konzen⸗ 
grich da ungefähr gleichzeitig auch) an 
{ gemärts ein Krawall ftattfand. 
£ Nette Hefeßgeber ! 

Indianapolis, 12. März Die 
Staatzlegiälatur von Jndiana hat fich 
geftern Abend vertagt. Worher aber 
gab e3 noch einen blutigen Kramwall im 
Mbgeordnetenhaufe, und beinahe eine 
halbe Stunde lang erfüllte ein heulen- 
der Pöhelhaufe das Kapitol, und die 
Herren Gejeßgeber vermöbelten fich nach 
Sträften. Weranlaffung von alleden 
mar eine bon der Legislatur angerom:= 
mene Vorlage, wonach der Thürwäch- 
ter Griffin, der ein Demokrat ilt, durch 
einen Nepublifaner erjegt werden joll. 
Der Gouverneur beabfichtigte, Diele 
Vorlage mit feinem Beto zu belegen, 
aber mit der VBeto-Botichaft bis zu 
dert Tebten Diinuten zu. warten, damit 
die Gejeßebung dann durch die Verta= 
gung verhindert würde, die Vorlage 
iiber da3 WVeio hinweg anzunehmen. 
Die Republifaner aber jchlofien erit 
den Privatſekretär desGouverneurs, als 
er mit der Botſchaft eintraf, im Fahr— 
ſtuhlſchacht ein, dann verſchloſſen fie 
die Thür des Abgeordnetenſaales, die 
Demokraten ſprengten aber die Thüre 
auf, und nun gab es eine allgemeine 
Schlacht, wobei auch Stühle und Pulte 
zertrümmert wurden. Die Polizei war 
machtlos. Viele Perſonen wurden nie— 
dergeſchlagen, und manche blutieten aus 
zahlreichen Wunden. Nach und nach 
arbeiteten ſich die Demokraten, mit dem 
Privatſekretär des Gouverneurs, vor— 
wärts; gerade aber, als dieſer, dem 
übrigens die Kleider vom Leibe geriſ— 
ſen waren, mit der Veto-Botſchaft das 
Pult desSpprechers erreichte, brüllte die— 
ſer mit Donnerſtimme, indem er Alles 
zurückſtieß: „Das Haus iſt vertagt!“ 
Gleichzeitig entriß irgend ein Kerl dem 
Sekretär die Gouverneursbotſchaft und 
fprang damit davon. Damit war bie 
„Ordnung“ wiederhergeſtellt. Nicht 
weniger, als zwei Dutzend Perſonen 
waren verwundet, darunter der verletz⸗ 
te Abgeordnete Adams ſehr ſchwer. 
Verhaftungen wurden nicht vorgenom⸗ 
men. 

Indianapolis, 12. März. Man 
glaubt jetzt, daß der Sekretär des 
Staatsgouverneurs, Myron D. King, 
welcher bei dem blutigen Krawall in 
der Staaislegislatur jo übel zugerich- 
tet wurde, nicht mit dem Leben dabon- 
fommen wird. Eine Rippe ift gebro- 
hen und drüdt fih von innen gegen 
fein Herz! Große Aufregung herricht 
jet allenthalben, und die jchlimmiten 
Raufbolde unter den Legislatur-Mit- 
gliedern haben die, Stadt verlaffen, um 
der Verhaftung zu entgehen. 


Endlih wieder frei. 


St. Yofeph, Mo., 12. März. Der 
Dampjfer „Betostey“, welcher fchon feit 
mehr, al3 zwei Monaten in unjerem 
Hafen im Eis feftitedte, ift heute früh 
endlich mieber ‚freigemorden und eht 
nun ohne Weiteres feine regelmäßigen 
Fahrten nad Milwaulee fort, da er 
richt beſchädigt iſt. 


Mößelarbeiter- Streik. 


Rodford, IU., 12. März. Zmeihun- 
bert Angeftellte der „Forejt City Fur- 
niture Co,“, der größten in der Stadt, 
legten heute wegen einer Zohnt-Herab- 
fegung die Arbeit nieder. Der Streit 
bürfte noch weitere Ausdehnung erlan- 
gen, jheint über durchaus ruhig zu Dete 
laufen. x 

Dampfernadridten. 
Angelommen: 


New York: La Normandie bon 
Havre;. Amjterbam von Rotterdam. 
"Gibraltar: Nedar, von New’ York 
na — 

zapel: Auguſta Victoria, von New 

VYork nach Orent-äfen 

Xiverpool: Indiana von PSilabel« 
Kin Laurentian von Portland über 
alifar. — 

Antwerpen: Pennſhlvania von Phi⸗ 
Iabelphia. | 
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Schlimme Expfofion, 


| 
Bayfide, 2. %., 12. März. In dem | 
| 


Haufe eines Mannes Namens Stile 
ereignete fich eine jchredliche Explofion, 
und jämmtlichefinfaffen wurden jchmer 
berleßt; dag eine Kmd fann nicht mit 
dem Leben Davonfommen. 
muthet, daß die Erplofion durch eine 
heimliche Schnapsbrennerei im Haufe 
berurfacht wurde. 


Brandunfeif. 

Brooklyn, N. Y., 12. März. Das 
bierftöcige „Zivoli Hal“-Gebäude, an 
der Efe von Erfter Straße und Fünf: 
ter Ave, brannte heute Nachmittag nie= 
der, und die Flammen verpflangten fich 
auch auf zwei Braunftein-Etagenmoh- 
nungen, auf der entgegengejebten Geite | 
der. Straße, melde Jchwer bejchädigt | 
wurden. Uuch der Hochbahn-Bau vor | 
dem erftgenannten Gebäude gerieth im | 
Brand. Verfchiedene Nachbargebäude 
wurden durch Hibe und Wafler bejchä- 
digt. Gejammtverluft etwa $225,000, 
mopon $100,000 auf das Ziboli entfal= 
len. 

MWaupım, Wis., 12, März. Eine 
Feueröbrunft zerftörte mehrere Ge— 
ichäftshäufer dahter, und 6 Perfonen 
wurden durch eine einjtürzende Mauer 
Schwer verlegt. Das euer war in ei- 
rem Kleinwaaren-Laden ausgebrochen. 


Mod mehr Grudenunglüd ! 


Minnipeg, Man., 12. März. Ge: 
ftern gegen Abend gerieth da3 Schadht- 
haus der befannten, „Sultana“-Gold= 
grube in Brand, und die LuftsZufuhr 
für die Grube Hörte auf. 20 bis 25 
Mann waren zur Zeit in der Grube be- 
Ichäftigt. Wier derjelben wurden nad) 
einiger Zeit heraufgeichafft und waren 
mie tobt; die Wiederbelebungs-Berjus 
che hatten nad) den legten Berichten we= 
nig Ausſicht. Alle noch in der Grube 
befindlichen Arbeiter, werben als tod: 
aufgegeben; jie Hinterlaffen fämmtlich 
Yamilien. 

Schule und Konfeffion. 

Harrisburg, Pa., 12. März. m 
Abgeordnetenhaus der Staatälegislas 
tur wurde die Vorlage, wonach e3 den 
Berjonen, die in öffentliden Schulen 
Unterricht ertheilen, verboten ilt, irgend 
ein die Zugehörigkeit zu einer Reli— 
gionsgemeinſchaft bezeichnendes Klei— 
dungsſtück zu tragen, als Spezial-Ge— 
ſchäftsordnung erörtert. Long von 
York [prach gegen, Spangler vun Cum» 
berland aber fehr.entjchieden für die 


Vorlage. 
ohubeſchueidung. 


Pittsburg, 12. März. Die Ange— 
ſtellten aller Werkſtätten und Transfe— 
rirungs-Aemter der Pennſylvania— 
Bahn ſind in Kenntniß geſetzt worden, 
daß vom nächſten Montag an ihre Löh— 
ne bedeutend herabgeſetzt, auch alle ihre 
Fahrpäſſe widerrufen werden, ſodaß 
die Leute auf ihre eigenen Koſten zur 
Arbeit fahren oder von derſelben zu— 
rückkehren müſſen. Die Lohnherabſe— 
hungen belaufen ſich in manchen Fällen 
auf 40 Prozent! Dieſe Verfügungen 
haben große Aufregung verurſacht, und 
es iſt ſtark davon die Rede, an den 
Streik zu gehen. 


Selbſtmord aus Brozeßfurcht. 


Elbert, Col. 12. März. Frau Frank 
Edinger, welcher von Nachbarsleuten, 
nit denen ſie Streit gehabt hatte, mit 
einem Prozeß bedroht war, beging 
Selbſtmord, indem ſie eine DoſeStrych— 


nin nahm, und gab auch ihrem 7jähri—⸗ 


gen Söhnchen das Gift. Die Mutter 
iſt geſtorben, das Kind aber wird mit 
dem Leben davonkommen. 


Bõolkerrechts. Berletzung. 


New York, 12. März. Der von Co⸗ 
lon, Zentralamerika, eingetroffene 
Dampfer „Alliance“, unter Kapitän 
Croßman, hat ein ſenſationelles Erleb⸗ 
niß zu berichten. Am 8. März, gegen 
7% Uhr Morgens, kam unweit des öſt— 


lichen Endes der InſelCuba eine kriegs⸗ 


ſchiffmäßig aufgetakelte Brigantine, 
mit ſpaniſcher Flagge, in Sicht und 
fuhr etwa anderhalb Meilen weit in 


derſelben Richtung, wie der Dampfer. 


Dieſer ſenkte in der üblichen Weiſe zum 
Gruß die Flagge, und der Gruß wurde 
in derſelben Ark vom ſpaniſchen Schiff 
erwidert. Wenige Minuten darauf aber 
gab letzteres zweimal auf den Dampfer 
Feuer. Kapitän Croßman, der übri— 
gens etwas von Seegefechten verſteht 
und eines der Kreuzerboote der braſili⸗ 
ſchen Regierung im letzten Kriege da⸗ 
ſelbſt befehligte, nahm anfangs keinen 
Vermerk von den Schüſſen, ſondern 
fegte jeine Fahrt nordwärts fort. Dar- 
auf änderte das fpanijche Kriegsjchiff 
feinen Kur, fuhr jegt direft hinter dem 
Dampfer ber und feuerte noch breimal, 
beinahe den. Dampfer treffend. Dann 
wandte er fih um dampfte wieder rüd- 
märts. Kapitän Croßman kann: fi 
diejes taufboldenhafte Betragen der 
Spanier in feiner Meije erklären; er 
wird Die Angelegenheit unverzüglich 
dem amerifanijhen Staatsfefretär 
Greiham unterbreiten. Vielleicht wer⸗ 
ben fich die. Spanier wieder mit einer 


WVerwechslung“ auszureden ſuchen. 


Ausiand 


Wird verbrannt werden. 
Frankfurt a; M,, 12. März. 
eiche des jüngft —— 
ſchriftſtellers Leopold Ritter v. Sa⸗ 
cher⸗Maſoch twied, feiner-eigenen teita- 
mentarijchen Beitimmung ei predhend, 
Bi Heidelberg, Baden, verbrannt wer⸗ 


Die 


Man vers 


manz 


Ghicagp, Dienitag, den 12. März 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Der Staatsrath wird eröffnet. 


Berlin, 12. März. Heute Nachmit- 
| tag um 1 Uhr wurde die vielbejproche= 
fandwirthjchaftlichen Reformen zu be= 
schäftigen bat, vom Kaijer Wilgelm 
eröffnet. 

Berlin, 12. März. Kaifer Wilhelm 
Tagte in feiner Rebe bei der Eröffnung 
der Staat3rathb3-Tagung: 

„Die anhaltend ungünftigen Der- 
hältniffe der Landwirthichaft machen es 
zur Pflicht Meiner Regierung, nad 


Mitteln und Wegen auszufchauen, um | 
den Ertrag der Landwirihichaft zu er= | 


höhen und die Gefahr zu vermeiden, 
welcher die Landwirthe ausgeſetzt ſind. 
Je lebhafter die Erörterung ihresNoth— 
ſtandes wird, defto zahlreicher werden 
auch die Fundamental-Borichläge zur 
Abwehr und Abhilfe, und deito jorg- 


feltiger follten Sie in der Erörterung 


diejer Vorjchläge fein. 


Sc habe daher den Staatörath zus | 


fammenberufen und feine numerifche 
Stärke noch erhöht, indem ich ihm 
Männer von prattifchen und milfen- 
Ihaftlihen Kenntniffen beigab. ch 
erwarte praftifche Ergebniffe von diejer 
Zagung. ch erwarte, daß die jo meit 
bon einander abweichenden VBorfchläge 


Durch Die Debatte in eine ausführbare | 


Geitalt gebracht werden und fo eine 
brauchbare Grundlage für die weiteren 
Erörterungen der Regierung feldsft ab- 
geben fonnen. E3 wird Mir Befriedi- 
gung gewähren, wenn, ohne Schädi- 
gung andermeitiger ntereffen, Hilfe- 
mittel für die gedrüdte Lage der Zand- 
irihichaft gefunden werden.“ 


Kaifer und Bismarck. 


Leipzig, 12. März. Die Wahrheit | 
der Angabe, dat Kaifer Wilhelm am ı 
1. Upril mit allen Prinzen, Miniltern | 


und Bundesrathämitgliedern nad 
Triedrichgruh gehen wolle, um dem al- 
ten Bismard zu jeinem Geburtstag zu 
gratuliren und ihm den erblichen Titel 


„Hürftliche Hoheit“ zu verleihen, wird | 


jeßt ftarf angezweifelt. 
Hind gegen die Währuugskonferenz. 
Berlin, 12. März. 
der Berliner Kaufmannzidaft 
beichloffen, 


MWährungsfonferenz zu überreichen. E3 
ift imdeß nicht wahrfcheinlich, daß die 
Regierung Diefe Petition 


wird, da fie eifrig mit der Ausarbeı= | 


tung eine Programms Für jene Kon 
ferenz beſchäftigt iſt. 
Krlegt vom Großherzog einen Orden. 


Berlin, 12. März. Der Großherzog 
ton Baden hat dem preußijchen Minis 


jter de Innern v. Köller das Große | 


freuz de3 Ordens vom Zähringer Lö- 
wen verliehen. Diefe Ordensoerleidung 
hat unter den augenblicklich obmwalten- 
ven Verhältniffen eine meitergehende 
Bedeutung. Sie muß al3 eine Art Des 
menti der in lehter Zeit verbreiteten 


Gerüchte, DaB die Stellung u3 Minis | 
ſters mwaclig jei, aufgefakt werden. Yes | 
denfalls find alle Meldungen über eis | 
nen bevoritehenden Rüdiritt des „Bo= | 
lizermimtjters” mit VBorliht aufzunehe | 


men. 
Fürftlihes Familienereigniß. 


Darmftadt, 12. März. Die Groß: | 
herzogin Victoria Melita von Heflen | 
(Tochter des Herzogs von Edinburgh, | 


jetzigen Großherzogs von Sachſen-Ko— 
burg⸗Gothay iſt von einer Tochter ent— 


bunden worden. Sie Hatte fich befannt= | 


lich im April v. $. mit dem Großher- 
zog Ernjt von Heffen verheirahet, und 
der in Koburg ftattgefundenen Hochzeit 
hatten der deutfche Kaifer, die Königin 
Victoria und der jebige Zar von Ruß- 
land beigemohnt. 


DOberbürgermeifler Stübel geforben. 
Dresden, 12. März. Der Oberbür- 


germeifter unfferer Stadt, Dr. Stübel, 
| ijt geftorben. 


Sahre 1877 das Amt und hat fich um | 


Dresden mohlverdient gemacht. Gtete 
Pflichttreue im Kommunaldienit hatte 
ihn die hödhite Staffel der Stadtver- 

| waltung erklimmen lafjen. 
Der Schuuß-Leuß-Schmubprozeh. 


| Berlin, 12. März. Der Sfandalpro= | 
| ze gegen Frau Schnuß und den frü- | 
heren antijemitiichen Reichstagsabge- | 
ordneten Leuß hat in Hannover endlich | 
fein Ende erreicht. Bekanntlich hat fi | 


Dr. Schnuß von feiner Ehefrau jchei= 


den laffen. Al Mitbeflagter war der | 


Shhriftiteler Leuß genannt. Beide, 
Frau Schnuß und Leub, beichmoren, 
daß fie nicht in ehebrecherifchen Bezie- 
hungen gejtanden hätten, die Frau 
brady aber |päter im Verhör zufam- 
men und legte ein offenes Gejtändniß 
ab. Leuß wurde darauf am 26. Des 
zember v. 3. wegen Meineida zu drei 
Sahren Zuchthaus verurtheilt, Das 
nunmehr ergangene Urtheil lautet un- 
ter Zubilligung. nildermder Umftände 
auf 9 Monate Gefüngnig gegen Frau 
Schnuß wegen Meineids und auf eis 
tere vier Monate Gefängnif gegen 
‚ Zeuß wegen Berleitung zum Meineid. 
pellation gegen da3 lrtheil zu vertre⸗ 
ten, daS auf 5 Yahre Strafhaft und 
3000 Franten Gelditrafe (wegen Er- 
| pröffungen am Baron de Reinach) Jau- 
Pi Ser wieder einmal, 


- Paris, 12. Mir. Der GStaatsan- 
twalt Hat den vom Panama-Schiwin- 


ws B ber jo befannten Dr. Eorne- 
. Kus Herz auffordern Taffen, fih_im 


dabier zu jtellen und [eine Ap- 


| 
| 


ne Staatsrathafigung, welche fich mit | 


| 
| 
| 
| 
| 


Die Senioren 
haben | 
| dem NReichtag und dem | 
Kanzler Hohenlohe eine Petition gegen | 
die Einberufung einer internationasen | 


beachten | 


Er befleidete feit dem | 


„RVuhm““ ſur Waldeck · Rouſſean. 


Paris, 12. März. Der „Figaro“ 
ſagt, man glaube in politiſchen Kreiſen 
allgemein, daß Waldeck-Rouſſeau in 
nächſter Zeit franzöſiſcher Premiermi— 
niſter werde, an Stelle von Ribot. 


Seſtenes Rahuunglück. 


Warſchau, 12. März. Auf einem 
Bahnzug iſt in der Nähe von Mlava 
ein mit Aether gefüllter Ballon ge— 
platzt. Dabei wurden Z3 Perſonen ge— 
tödtet und 17 verwundet. 


Dampſerzuſammenſloß. 


London, 12. März. Die Dampfer 
„Queen Olga“ von Hamburg und 
"Cadorton” von Smyrna jtießen wäh- 
ınd der Nacht auf der Höhe von Beachy 
Head zufammen. Lebteres Schiff ging 
unter, aber alle Injaffen wurden ge> 
rettet. 
Großfürſt Michgeſowitſchs Leiche. 


St. Petersburg, Rußland, 12. M. 
Die Leiche des jüngſt in San Remo, 
Italien, geſtorbenen Großfürſten Alex 


Michaelowitſch traf geſtern hier am 


13 


feierlichen Zug von da nach der Ka— 
thedrale von Peter und Paul gebracht. 
Heute findet das Haupt-Leichen begäng⸗ 
niß ſtatt. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2, Seite.) 


Lotalbericht. 


Kurs und Rem 


* Eine Delegation der Handelsfam- 
mer von Cincinnatt traf heute Vor— 
mittag in Chicago ein, um das in den 
ı hiefigen Getreidefpeichern gebräuchliche 
| Syitem de3 Wiegens von Getreide zu 
prüfen. 

* Hilfe-Sheriff Fleming legte heute 
das Waarenlager des Spezereienwaas 
renhändkerz William Eroßdale, 


ein gerichtliche® Schuldbefenntniß im 
Betrage von $236 zu deden. 

* Die Erplofion einer Betroleum- 
lampe veranlaßte heute Morgen einen 
| Brand in den Räumlichkeiten des Ven- 
dbome=Klubs, an der 62. Straße und 
Oglesby Abe., wodurdh ein Schaden 
bon etwa $200 angerichtet wurde. 


in einem zur Zeit leeritehenden Haufe 
Nr. 40 Überdeen Straße bei einem 
Röhrendiebitahl auf frifcher That ab- 
ı gefaßt und verhaftet worden mar, wur> 
de heute vom Richter Boyle unter-$500 
Bürgichaft zum Prozeß feltgehalten. 

* Der Südtomn-Rolleftor Martin 
Honan hat heute Nachmittag eineSum- 
me bon $50,000 an den Eounty-Schat- 
meijter. abgeliefert. Diefer Betrag war 
innerhalb der leßten vierzehn Tage kol— 
| leftirt worden. Seine Schlußabrech— 

nung wird Herr Honan am 18. März 
einreichen. 

* Richter Kerften fchickte heute Frau 
Mary Mannife, die unter der Anklage 
„der Trunffucht ftand, auf fünfzig Tage 
in die Bridemwell. Die pflichtnergeffene 
Mutter lieh ihre Kleinen Kinder ohne 
Auffiht und Pflege, während fie ihre 
Kneiptouren machte. Die „Humane 
Society” hat fich der unglüdlichen Kin- 
| der angenommen. 

* Manor Hopfins wird der in der 
[lebten Stadtrath3-Sigung von Ald. 
| O’Meill eingereichten und angenomme- 
nen Rejolution betreff3 nochmaliger 
‚ Prüfung der 211 durchgefallenen Po= 
| Iiztiten feine Beachtung jehenfen, da er 
| allein für das PBolizei-Departement ver- 

antmwortlich zu jein behauptet. 
* Das Schulverwaltungd = Stomite 
des jtadtiichen Schulrath3 wird heute 
| Nachmittag jpät eine Situng abhal- 
| tem und aller Wahrfcheinlichkeit nach 
über die jüngften Vorgänge in derBur- 
roughe-Schule einen beitimmten Be- 
Ihluß faffen. E38 unterliegt feinem 
| Zmeifel, daß Oberlehrer Harrifon von 
ı der Anklage, den jungen Roliton ge= 





| prügelt zu haben, freigefprochen mer- 
den wird. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf den Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Aus» 
ſicht geftellt: 

inois und Indiana: Für heute Abend Beichter 
und morgen Mar und kälter. Veränder— 
licher Wind. In den Golf-Staaten, ‘den mittle: 
| ren und füdlihen atlantiihen Staaten, in XZennejs 
ite und Kentudo fällt jeit beute Morgen leichter 
Regen, und im Obio-Tbal, in der Seesfegion, in 
Montana und Süd-Dalota fchneit es. 

Seit geitern ift e8 in den Sersftegionen, im Obio- 
Tal, im mittleren Miffifippi-Thal, in Kanſas, 
im Andiamer: Territorium und dem nördlichen Teras 
um 10-15. Grad wärmer, dagegen in beiden Dafo- 
ta3, Mooming und Montana um 19-20 Grad fäl- 
ter geworden. 

An Chicago Felt ih der Ihermometerftand feit 
unierem festen Bericht wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Ube 8 Grad, Mitternaht 28 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 29 Grad und heute Mittag 32 


Grad über Null. 


— Aus Szegedin wird vom 13. Fe⸗ 
bruar gemeldet: Die Tochter der hiefi- 
gen Menageriebefigerin Kupegfi mill 
gegen den Willen ihrer bermwitimeten 
Mutter einen Ihierbändiger heirathen 
und verlangt die Herausgabe des pä- 
terlichen Erbtheild, Das aus Löwen, 
Tigern und anderen Thieren befteht. 
Heute erjchien nun die behördlicheftom- 
miffion in der Menagerie, um die Aus- 
folgung der Erbſchaft an die Tochter 
durchzuführen. Als die Kommiſſion 
eintraf, riß Frau Kupetzki die Thüren 
der Kaäfige auf und rief den Amtsorga⸗ 
nen zu, ſie möchten doch von der Hinter⸗ 
laſſenſchafl Beſitz ergreifen. Entſetzt 
wichen die Beamten zurück und veran⸗ 
laßien die Frau, die Thüren wieder zu 


3 | — — 
Rt. ı nere Einrihlung und Lage genau be= 


967 ©. Kedzie Anr., mit Bejchlag, um | 


Nikolaus-Bahnhofe ein und wurde in | 


Wichtiger Fang. 


Eine Diebshöhle von der Polizei 
in Kenfington ausgehoben. 


fünf Männer hinter Schloß und 
Riegel. 


Die Polizei von Kenfington verhaf- 
tete gejtern Nachmittag in einem Kleinen 
Häuschen an der Wentworth Ave. und 
109. Place fünf Männer, welche im 
Berdachte jtehen, an zahlreichen, wäh- 
rend der Iehten Zeit verübten Ein- 
bruchsdiedftählen thätigen Aniheil ge= 
nommen zu haben, Ihre Namen find: 

Sohn Wioth, 

Martin Jadicht, 

Schn ones, 

Joſeph Gedville und 

John Jackſcht. 

In dem oberen Stockwerke des ge— 
nannten Hauſes entdeckte man ein 
förmliches Waarenlager, beſtehend aus 
großen Quantitäten von Fleiſchwaaren 
aller Art, Schuhen und Kleidungsſtü— 
cken, Material- und Schnittwaaren, 
Handwerkszeug u. dgl. m. Selbſt meh— 
rere mit Mehl und Zucker gefüllte Fäſ— 
ſer wurden aufgefunden. 
Gegenſtände waren bermuthli aus 
verſchiedenen Grocery- und Schnitt— 
waaren-Geſchäften und Privatwoh— 
nungen in den ſüdlichen Vorſtädten 
während des Winters zuſammengeſtoh— 
len worden. 

Die Gefangenen wurden heute dem 


| 
| 


| 
| 


» Unzeigen » 


—in ser — 


„Abendpost“" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Tödtliche Unfälle. 

Der 19jährige George Cohen von 
einent Kabelbahnwagen über- 
fahren und getödtet. 

Ein Seflagensmwerther Unfall, bei 
twelchem der 19Yjährige George Cohen 


fein Leben einbüßte, ereignete jich heute | 
früh an ter Ede der Halfted- und | 


DBrien Sir. Der junge Mann fuhr 
auf jeinem Zweirad, wie er jeden Mor- 


gen zu then pflegte, zur Arbeit. WB | 
erreicht | 
hatte, verjuchte er noch vor dem in .ra= | 
cher Fahrt Daherfommenden Kabelzug | 
der Haljted Str.-Linie den Straßen: | 
aber der Verfud) | 
Ichlug leider fehl. Die dünne Schnee | 


er die erwähnte Straßenede 


damm zu kreuzen, 


dede hatte den Fahrdamm auferor- 


dentlich jchlüpfrig gemacht, und ber | 
junge Mann fam gerade zu Fall, als | 


der Kabelzug jchon ganz dicht herange- 
fommen mar. 


| Tag der Unglüdliche auch jchon unter 


den Rädern dve3 Greifwagen?, die ihn 
bollitändig zermafnıten. Al3 man ihn 
aufhob, war alles Leben bereits ent- 


flohen. Natürlich bemädhtigte fich der 


| Richter Quinn vorgeführt, der jedoch | 


auf den Wunfch der Polizei die Ber: 


handlung des Falles auf den nädhiten | 


Samſtag verſchob. 

Die Verhaftung ſelbſt war das Re— 
ſultat eines anonymen Briefes, den Po— 
lizeilieutennt Barrett geſtern Morgen 
erhalten hatte. In dem Schreiben wur— 


de der Polizei die Mittheilung gemacht, 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
fließen. : Gegen die Menageriebejie- | pann am 24. Januar geftohlen zuha= 
rin wurde die Anzeige eritattet, | ben, nu 


daß ji) in einem einjam jtehendenYaus 
je an der Wentworth Ape., deffen in= 


Ihrieben war, eine Diebshöhle befinde, 
die bon oben big unten mit gejtohlenen 
Waaren vollgepfropft fei? Der Lieu- 
tenant begab fich daraufhin in Beglei- 


Ale Dieje | Baflagiere, welche jelbit zumeijt Arbei- 


ter waren, eine große Aufregung. Viele 
Tprangen berzu, aber menfchliche Hilfe 
fam bier zu Tpät. Die Leiche Cohen? 
wurde mittel® Wmbulanzmagens der 
Marwel Str.=Station nah feiner 
Mohnung, Nr. 2514 Archer Upe., 
ſchafft. 

Einen ebenſo raſchen 
entſetzlichen Tod fand geſtern Abend 
der 20 Jahre alte Sheridan Scott. Er 


Der unglückliche junge Mann war bis 
nach Chicago Heights auf dem Zuge 
mitgefahren und durch einen Fehltritt 


von einer Car heruntergefallen, wobei 
er ſo unglücklich unter die Räder zu 


tung des Poliziſten John Kerwitz und 


mit einem Durchſuchungs-Befehle 


in | 


der Tasche nad) dem bezeichneten Haufe. | 
Sn einem Zimmer zu ebener Erde fand | 


man die fünf Männer, um einen Ofen 


* Frank Taylor, der geitern Abend | Jigend und in aller Gemüthsruhe ihre 


Pfeifen raucdend. Sie leifteten auch 


liegen fam, 
malmt wurde. 


daß er vollftändig zer= 


— — 


Störten den Gottesdienſt. 


Auf die Anklage des unorbentlichen 
Betragens batten fich heute die beiden 
Deutihen Willtam Wiedenrotb und 
Georae Hornburg, por Richier Keriten 
zu verantworten, aber der Fall wurde 


micht zu Ende geführt, vielmehr ver- 
| taate der Richter die Verhandlung bis 


nicht den geringften Widerjtand und | 3uUMm . — Ss 
ı namlich, daß die Angeklagten jih noch 


wurden Jofort in Haft genommen. Bei 


der Durchſuchung desHauſes ſtieß man | 
in der zweiten Etage \tuf du3 bereit3 | 


obenerwähnte Waarenlätet. Ein gro: 


Ber Theil der gejtohlenen Gegenftände | 
ilt bereit3 ala da3 Eigenthum der fols | 


genden Gejchäftsfirmen 


identifizirt | 


worden: Werner & Raynor, Ede der | 
114, Straße und Michigan Moe; Kleis | 


derwaarengeſchäft; Wilſon & Jadfon 
an 


Schnittwaarengefhäft; Robert Mur: | 


ray, Ede der Wentmworth ne. 


und | 


129. Straße, Kleiderhandlung; Satob | 


Simons, 115. Straße und Wentworth 
Ave., Schneidergeſchäft; und David 
Boresman, an der Michigan Abe. und 
111. Straße, Kleiderwaarenhandlung. 

Schon feit eima vier Monaten was 
ren in den verjchiedenen Polizeijtatio- 
nen an der Sübdfeite zahlreiche Klagen 
über Einbruchsdiebſtähle eingelaufen, 
aber trotz aller Nachforſchungen hatte 


zum Donnerſtag d. W. Es ergab ſich 


anderer Vergehen, u. A. der Lebens— 
bedrohung, ſchuldig gemacht haben ſol⸗ 
len, und für dieſen Fall ſoll bis über— 
morgen das nöthige Beweismaterial 
zur Stelle geſchafft werden. Als Anklä— 
ger trat Rev, U. Mathes, Bajtor der 
evangelifch-Tutherifchen Yerujalemöfir- 
che, gegen die Beiden auf. Was derfelbe 


| in der heutigen polizeigerichtlichen Ver- 
115. Straße, Gifenwaarenhand- | handlung über Wiedenroth und Horn- 


fung; Robert E. Henderfon, 108. BL.; | berg erzählte, läßt Diejelben in feines» 


meg3 günftigem Lichte erjcheinen. Rev. 
Mathes Tagte nämlich aus, daß die 
Genannten vor einiger Zeit zu ihm ge= 
fommen wären und fich al3 Abgejandte 


| des Baftors der evang. St. Bald-fir- 
| che ausgegeben hätten. Er habe ihnen 
| damals Geld gegeben, als fie aber jpä- 


ter wieder Geld verlangten, habe er fie | 


fortgefchiett. Seitdem thun die Beiden, 
tie Rev. Mathes erklärt, alles Mögli- 
che, um ihn zu Tehädigen. Sie fommen 


| Sonntags in die Kirche und ftören den 


man bie Thäter niemals erwijchen köns | 


nen. 

Die fünfGefanaenen gehören fanmmt- 
li dem Urbeiterftande an. Zmei von 
ihnen waren zuleßt in einem Holzhofe 
in Weit Pullman bejchäftigt gemejen, 
mährend die ebrigen feit einem halben 
Sabre überhaupt nicht mehr gearbeitet 
haben follen. 

No, der Anfiht des Lieutenants 
Barcelt atte ein Mitglied der Diebes- 
bande, um jich wegen irgend einer Zu= 
rüdfegung an feinen Kameraden zu 
räcgen, den Brief gefchrieben. 


— 


Streitende Ehegatten. 


Bor Richter Wallace hatte fich Heute 
eine gewifle Erneftine Posner wegen 
unordentlihen Betragend zu: berani- 
morten. Die Anklage war von ihrem 
eigenen Gatten, dem Bilderrahmen=Fa= 
brikanten John Posner, deſſen Ge— 
ſchäftslokal ſich an der Ecke von Halſted 
und 35. Straße befindet, angeſtrengt 
worden. „Sie vertreibt mir meine 
Kunden, Euer Ehren, und will e3 mir 
unmöglich machen, meinen Zebensun- 
terhalt zu verdienen,“ erklärte der er= 
zürnte Ehemann, indem er gleichzeitig 
feine geballte Fauft droßend einporhob. 
Diefe Ausfage wurde bon einem Zeu- 
gen, Namens Edward Kelly, in vollem 
Umfange betätigt. Er erzählte dem 
Richter, daß ihn Yrau Erneitine, als 
er — der Zeuge — den Posner’jchen 
Laden bejuchte, faft mit Gewalt zurüd- 
gehalten und ihm den Rath gegeben 
babe, nur ja nicht? zu faufen. Dem 
gegenüber machte die Verflagte geltend, 
dag ihr Mann fie oft in brutaler Weife 
behandelt und einmal jogar aus dem 
Bette herausgeftoßen habe. Die beiden 
Ehegatten überfchütieten fich noch eine 
Zeit lang mit den heftigften Borwür- 
fen, bi3 endlich.der Richter Ruhe gebot 
und die Angeklagte mit einer VBerwar- 
nung entließ. 


* Megen Pferdebiebftahls merben 
Yrant Hayes und Wm. McGuire ges 
genwärtig in Richter Steins Gericht 


ptogeflirt. Die Beiden find befchuldigt, 
ein Herrn RalphWolfer gehöriges Ge— 


Str. von einem Schweden 


Gottesdienſt. Inzwiſchen hat er auch 
erfahren, daß die Beiden ihn betrogen 
hatten, da der Paſtor der St. Pauls— 
Kirche ſie gar nicht zu ihm geſchickt hat. 

Die weitere Verhandlung wurde, wie 
bemerkt, auf Donnerſtag verſchoben. 
Dieſelbe verſpricht noch manche intereſ⸗ 
ſanie Einzelheiten über das ſeltſame 
Treiben der Angeklagten zu Tage zu 
fördern. 


Geſtraudete Ehen. 


Maggie M. Henrh, welche ein zehn⸗ 
jähriges Eheleben mit James F. Henry 
binter fich hat, verlangt in einer tm 
Kreisgericht eingereichten Klageſchrift 
Scheidung von ihrem. bisherigen Gat- 
ten. Sie behauptet, daß derjelbe in 
legter Zeit eine aroße Zuneigung zu 
anderen Trauenzimmern an. den Tag 
gelegt Habe. Befonders joll er mit ei- 
ner gewijfen Emma Boyd in gar zu in- 
timen Beziehungen gejtanden Haben. 

Huch Mary Bartinfon will von ih- 
ren Ehefefjeln befreit jein. Im Jahre 
1882 verheirathete fie fih mit Meloin 
H. Bartinfon. Ym Laufe der Zeil ges 
möhnte fich derfelbe dad Trinfen bon 
beraufchenden Getränten jo-jehr an, 
daß er nur felten nüchtern und daher 
nichts für ihren Unterhalt zu thun im 
Stande war. Sie verlangt Löfung des 
Ehefnotenz, fo daß PBarkinfon fie nicht 
mehr beläjtigen Tann. 


Bar nicht fo IThlimm. 


Die Polizei des BViehhof-VBezirkes 
wurde geitern Abend durch die Nadh- 
richt nach dem Haufe Nr. 2400 Wh: 
land Moe, gerufen, daß Nofeph Bo— 
land ermordet worden jei und daß jei- 
ne Leiche dort in feiner Wohnung lie- 
ge. E3 ftellte fich jedoch bald heraus, 
daß Boland nicht todt mar, fordern 
an einer erheblichen Schnittwunde in 
der SAte fitt. Die Bewohner de Hait- 
fes-vermeigerten der Bolizei den Zutritt 
und: beiehräntten fih auf die Erilä- 


zung, dat Boland bei einer Schlägerei 


an der Ede von Ajhland We, ud 44. 

geſtochen 
worden ſei. Nachdem ſich die Polizei 
davon überzeugt hatte, daß Bolands 


ir nicht kritifch it, ließ fie die: 
che fallen. 


ge⸗ 


und ebenjo | 





7. Jahrgang — Nr. 60 


Neue Mordprozeſſe. 


James Johnſon der Ermordu 
des Uondukteurs Audrew San— 
ders beſchuldigt. 


Die auf heute angeſetzte Verhand 
lung in den Dlorbprozefie gegen James“ 
Johnſon ijt von Richter Stein auf 
morgen Vormittag verjchoben morben, # 
weil Hilfsjtaatsanwalt Morrifon im 
Folge eines Unwohlſeins am Erſcheinen 
verhindert war. Johnſon ſteht unte 
der Anklage, den Kondutteur Andres“ 
Sanders am 1. November v. Zahres im’ 
einem Frachtwagen der Chicago Ki 
Great Weitern-Bahn erfchoffen zu ha=’ 
ben. Der blutige Vorgang ereigneies 
fi an der Kedzie Ave. Sanders erhielk? 
vier Schüffe und ftarb an dem darauf=® 
folgenden Tage. Als einer der Haupi=? 
kelaftungszeugen in dem Prozefie wird: 


2. | ein gewiffer Leonard Miller fungiren, 
sm nächiten Moment | 


der gegenwärtig eine fünfjährigegudyte 
hausftrafe abbüßt. €E3 ijt bereits eims 
Hilfsjheriff nach Joliet abgereift, ums 
ten Gefangenen hierher zuw-bringems 
Miller hatte vor einigen Monaten, al® 
er wegen Einbruchsdiebftahls verhaftet? 
wurde, ein Gejtändniß abgelegt, im 
dem er Yohnjon als den Mörder bein 
Kondufteurs bezeichnete. Später wie? 
derrief er zwar diefe Ausjage, behaups? 
tete aber, daß Johnjon ihm zu miebers 
holten Malen den Vorfchlag gemadhe: 
habe, fih an einigen qutgeplanten Ei# 
jenbahn-Räubereien zu betheiligen. = 
Vor Richter Sears hat Heute bews 
Prozeß gegen Dr. €. R. Meintt 


ahre | deflen Office fih im Haufe an der Ede 
murde nämlich bon einem Frachtzuge | rg 
der Chicago» & Eaftern Yllinois-Bahn | 
überfahren und auf der Stelle getöbtet. | 


bon N. Clarf und Daf Str. befinde 
begonnen. Die Untlage gegen denfrzin 
tft ziemlich jchwerer Natur. Sie Tau 
tet dahin, daß Dr. Mefintger am 225 
Auguft v. J. durch falſche Anwendun— 


chirurgiſcher Inſtrumente den Tod 


Frau Eliſabeth Rahmond, von Nee2 
Rujh Str., veranlaßt habe. Frl. Mas 
rn Manning, eine Schmeiter der Ver 
Itorbenen, war die erite Zeugin. Nasa 
ihr trat Zeichenbeftatter Gavin ala Be 
laftungszeuge auf. Lebterer gab eines 
Bejchreibung von dem Zuftande, = im@ 
welchem fich Die Leiche der Frau Ray 
'mond nach der Operation befand, ums 
erflärte, daß ihm eine Leiche in ühmes 


lich ſchrecklichem Zuſtande noch gich 


vorgekommen ſei. 


Opfer eines Schwindels. 


Wenn die von Herrn George Greg⸗— 
ry in ſeiner Klage gemachten Angaben 
auf Ihatfachen beruhen, dann ift er im 
der That das Opfer eines raffinieit 
Schmwindel3 geworden. Gregory man 
bi3 vor Kurzem Gigenthümer eines 
gutaehenden Kohlengejchäftes in Engle& 
mood. Anfang d. . verkaufte er jei 
Geſchäft einjchlieglich des Haufes, NRr2 
31163. Straße, an einen gewiffenHan# 
ford Donneliy für die Summe vo 
$1200. Er erhielt nicht eima baarez? 
Geld, jondern eine Hypothet aufGrund- 
eigentfum in Jadlon County, Wis 
und berjchievene Noten. Das beivefs 
fende Grundeigenthum follte nad) Doms 
nelly& Angaben einem gemiffen oht 
Wright in Blad River Yalla gehöre 
und $4000 mwerth fein. Wie fi) abet 
herausitellte, ift das ganze Land Feine 
$40 werth. Seht verlangt der 8 äger 
vom Gericht erſtens einen Einhaltsbe 
fehl gegen Donnelly, um denſelben — 
verhindern, über die Kauſpertragsu— 
kunde zu disponiren, und zweitens 
Aufhebung des Kaufvertrages, weil 
derjelbe durch betrügerifche. Mittel her⸗ 
beigeführt murde. Zu har 


F 


DBeitere 10 Prozent. 


James E. Strain, der Maffenvers 
mwalter der verfrachten „National Bulls? 
ding, Loan de Inveſtment Aſſociation 
erſtattete heute ſeinen zweiten Bericht 
an Richter Tuthill, in welchem er am 
fündigt, daß, er im Stande’ fei, eine 
weitere Zahlung von zehn Prozent am 
die Kreditoren zu machen. ' Die erfle 
Zahlung, welche befanntlich am 9. DE 
tober- gemacht wurde, belief fi auf 
zwanzig Prozent. — 


— 
⸗ 


urz und Neu. 


*Gegen 400 Straßenbahnangeſtel 
te der Südſeite gehen mit dem Plau— 
um, eine neue, unabhängige Organifas 
tion zu gründen, umeind Verbeifer 
ihrer Lage herbeizuführen, Be 


* Während eins Yamilienftreiiedz 
der fich geitern WAbend in der Wohnum 
von Thomas Yikpatrid, Nr. 42455 
Halfted Str., abipielte, ftadh Zepter 
feinen Schwiegerfohn Michael Zapieı 
mit einem-ZFajchenmeffer in den Halg 
Da die Wunde nur unbedeutend Wax 
weigerte fich Taylor Heute, feinen 
greifer prozeſſiren zu laſſen. 


* Prinz Nawab Imad Jung 
hadner don Heiderabad in Indien 
heute in Geiellichaft- feiner Gem ahlin 
und der Gräfin Kullmann von Defter 
reich, welche als Dolmetjcherin fung 
in Chicago:ein. Die hohe (fe 
flieg im Auditorium = Hotel ab 
wird. morgen die Weiterreife “= 

— 


ropa antreten. 


08e— 


*Ober⸗Baulommiſſaͤr 
ordnete heuie die ſ 
des an der Lale Front hteten 
Schuppens an, in vweichen die 
heitäglode untergebracht «tft, Hr. M 
Carthy wurde durch Einen 





Die Abendpoil” 


bat eme — 


Tägliche Auflage) 


39,500. 


RETTET —— 


% 


— 


1Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preb’.) 


Die Rew Hrleanfer Anrufen. 

Sie verfhlimmern ih nod) mehr! 

New Orleans, 12. März. Die an 
anderer Stelle erwähnten Streit» und 
Raffen-Unruhen an den Schiffswerf- 
ten brachen heute wieder, und zwar in 
Schlimmerer Form, au. WB um 7 
Uhr Morgens die farbigen Arbeiter der 
Crowwell⸗Linie ſowie der Harrifon- 
Linie fich zur Arbeit meldeten, gaben 
etwa 50 Weiße fofort auf fie ‚Feuer. 
Mehrere der Farbigen — Die genaue 
Zahl it noch nicht befannt — wurden 
getöbtet, und andere verlebt. 

(Später) Um 8.45 Uhr herrichte 
vorläufig wieder Ruhe, — die Rube 
bes Frienhofs! ES find 8 Neger er- 


ichoffen (4 derjelben ftarben erit im Ho= | 
Auch ein Meiher, der Schub: | 
macher James U. Garribeen, it er= | 
Ichoffen worden. Zwei Meike, nämlich | 


ipital). 


ber Zahlmeifter des britiichen Dam- 
pfer8 „Engineer“ und Broof3 Robert, 
find als verlegt befannt; fie werden Bei- 


de nicht mit dem Leben Davonfommen. | 


Zur Zeit des Kramwalls herrjehte dich 
ter Nebel auf dem Schauplat, jodaß 
man faum 10 Fuß weit fehen fonnie. 
Dean fürchtet noch mehr Unruhen, und 
e8 mag zur Heraußrufung der Miliz 
fommen, Die Polizei jcheint der Ot- 
tuation nicht gewachlen; überdies mar 
im.obigen Fall ihre Macht nicht konzen⸗ 
trirt, da ungefähr gleichzeitig auch an— 
derwärts ein Krawall ſtattfand. 


Nette Geſetzgeber! 

Indianapolis, 12. März. Die 
Sidatslegislatur von Indiang hat ſich 
geſtern Abend vertagt. Vorher aber 
gab es noch einen blutigen Krawall im 
Abgeordneienhauſe, und beinahe eine 
halbe Stunde lang erfüllte ein heulen— 
der Pöbelhaufe das Kapitol, und die 
Herren Geſetzgeber vermöbelten ſich nach 
Kräften. Veranlaſſung von alledem 
war eine von der Legislatur angenom— 
mene Vorlage, wonach der Thürwäch— 
ter Griffin, der ein Demokrat iſt, durch 
einen Republikaner erſetzt werden ſoll. 
Der Gouverneur beabſichtigte, dieſe 
Vorlage mit ſeinem Veto zu belegen, 
aber mit der VetoBotſchaft bis zu 
den letzten Minuten zu warten, damit 
die Geſetzgebung dann durch die Verta—⸗ 
gung verhindert würde, die Vorlage 
über das Veto hinweg anzunehmen. 
Die Republikaner aber ſchloſſen erſt 
denPrivatſekretär desGouverneurs, als 
er mit der Botſchaft eintraf, im Fahr— 
ſtuhlſchacht ein, dann verſchloſſen ſie 
die Thür des Abgeordnetenſaales, die 
Demokraten ſprengten aber die Thüre 
auf, und nun gab es eine allgemeine 
Schlacht, wobei auch Stühle und Pulte 
zertrümmert wurden. Die Polizei war 
machtlos. Viele Perſonen wurden nie— 
dergeſchlagen, und manche bluteten aus 
zahlreichen Wunden. Nach und nach 
arbeiteten ſich die Demokraten, mit dem 
Privatſekretär des Gouverneurs, vor— 
wärts; gerade aber, als dieſer, dem 
übrigens die Kleider vom Leibe geriſ— 
ſen waren, mit der Veto-Botſchaft das 
Pult desSprechers erreichte, brüllte die— 
ſer mit Donnerſtimme, indem er Alles 
zurückſtieß: „Das Haus iſt vertagt!“ 
Gleichzeitig entriß irgend ein Kerl dem 
Sekretär die Gouverneursbotſchaft und 
ſprang damit davon. Damit war die 
„Ordnung“ wiederhergeſtellt. Nicht 
weniger, als zwei Dutzend Perſonen 
waren verwundet, darunter der verletz⸗ 
te Abgeordnete Adams ſehr ſchwer. 
Verhaftungen wurden nicht vorgenom— 
men. 

Indianapolis, 12. März. Man 
glaubt jetzt, daß der Sekretär des 
Staatsgouverneurs, Myron D. King, 
welcher bei dem blutigen Krawall in 
der Staaislegislatur jo übel zugerich- 
tet made, nicht mit dem Leben davon- 
fommen wird. Cine Rippe ift gebro- 
hen umb drüdt fi” von innen gegen 
fein Herz! Große Aufregung berricht 
jegt allenthalben, und die fchlimmiten 
Raufbolde unter den Legislatur-Mit- 
gliedern haben die, Stadt verlafjen, um 
der Verhaftung zu entgehen. 


Endlich wieder frei. 


St. Yofeph, Mo., 12. März. Der 
Dampjer „Petostey“, welcher ſchon ſeit 
mehr, ald zwei Monaten in unjerem 
Hafen im Eis feititedtte, ift heute früh 
endlich wieber -freigemorben und jet 
nun ohne Meiteres feine regelmäßigen 
Fahrten nad Milwautee fort, da er 
richt beſchädigt iſt. 


Mößelarbeiter- Streik. 


Rodiord, ZU. 12, März. Zweihun⸗ 
dert Angeſtellte der „Foreſt Eith Fur- 
niture Co,“, der größten in der Stadt, 
legten heute wegen einer Lohrisderab- 
fegung die Arbeit nieder. Der Streif 
dürfte noch weitere Ausdehnung erlan- 
gen, jcheint aber durchaus ruhig zu der⸗ 
laufen. x 

Dampfernadrichten. : 
Angelommen: 


New York: La Normandie von 
Hapre; Amfterdam von Rotterdam. 
‚Gibraltar: Nedar, von New’ York 
na ne . 
:apel: Augufta Victoria, von New 
York nad Orient-Häfen, 
Riverpool: Indiana von Philadel⸗ 
Laurentian von Portland über 
ar. 
Antwerpen: Pennſhlvania von Phi⸗ 
ce — 





Schlimme Eaploſion. 


Bayſide, L. J. 12. März. In dem 
Hauſe eines Mannes Namens Stile 
ereignete ſich eine ſchreckliche Exploſion, 
und ſämmtlicheInſaſſen wurden ſchwer 
verletzt; das eine Kind kann nicht mit 
dem Leben davonkommen. Man ver—⸗ 
muthet, daß die Exploſion durch eine 
heimliche Schnapsbrennerei im Hauſe 
verurſacht wurde. 


—A 
Brooklyn, N. Y., 12. März. Das 
vierſtöckige „Tivoli Hall“-Gebäude, an 
der Ecke von Erſter Straße und Fünf⸗ 
ter Ave., brannte heute Nachmittag nie— 
der, und die Flammen verpflänzten ſich 
auch auf zwei Braunſtein-Etagenwoh— 


nungen, auf der entgegengeſetzten Seite 


der Siraße, welche ſchwer beſchädigt | auch die Fundamental-VBorichläge zur 


| Abwehr und Abhilfe, und deito jorg- 
| fältiger follten Sie in der Erörterung | 


wurden. Auch der Hohbahn-Bau vor 
dem erftgenannten Gebäude gerieth in 
Brand. Verfchiedene Nachdargebaude 
wurden durch Hibe und Wafler befchä- 
digt. Gejammtperluft etiva $225,000, 
movon $100,000 auf das Tivoli entfal- 
len. 

MWaupın, Wis, 12, März Eine 
Feuersbrunft zerftörte mehrere Ge- 
Ihäftshäufer dahter, und. 6 Perfonen 
wurden durch eine einjtürzende Mauer 
jchwer verleßt. Das Feuer war in ei- 
rem Kleinwaaren-Xaden ausgebrochen. 


Mod mehr Grudenunglük ! 


Minnipeg, Man., 12. März. Ge- 
ftern gegen Abend geriet) das Schacht- 
haus der befannten, „Sultana”-Gold= 
grube in Brand, und die Quft-Zufuhr 
für die Grube Hörte auf. 20 biß 25 
Mann waren zur Zeit in der Grube be- 
Tchäftigt. Wier derjelben wurden nad) 
einiger Zeit heraufgefhafft und waren 
mie todt; die Wiederbelebungs-VBerju- 
che hatten nad) den legten Berichten me- 
nig Ausſicht. Alle noch in der Grube 
befindlichen Arbeiter, werden ala todi 
aufgegeben; jie hinterlaffen Jammtlich 
Yamilien. 

Schule und Konfeffion. 


Harrisburg, Pa., 12. März. Im 
Abgeordnetenhaus der Gtaatslegißlas 
tur wurde die Vorlage, monad) e3 den 
Perjonen, die in öffentlichen Schulen 
Unterricht ertheilen, verboten ijt, irgend 
ein die Zugehörigkeit zu einer Neli- 
gionsgemeinſchaft bezeichnendes Klei— 
dungsſtück zu tragen, als Spezial-Ge— 
ſchäftsordnung erörtert. Long von 
Vork ſprach gegen, Spangler von Cum⸗ 
berland aber ſehr entſchieden für die 


Vorlage. 
Cohubeſchneidung. 


Pittsburg, 12. März. Die Ange— 
ſtellten aller Werkſtätten und Transfe— 
rirungs-Aemter der Pennſylvania— 
Bahn ſind in Kenntniß geſetzt worden, 
daß vom nächſten Montag an ihre Löh— 
ne bedeutend herabgeſetzt, auch alle ihre 
Fahrpäſſe widerrufen werden, ſodaß 
die Leute auf ihre eigenen Koſten zur 
Arbeit fahren oder von derſelben zu— 
rückkehren müſſen. Die Lohnherabſe— 
hungen belaufen ſich in manchen Fällen 
auf 40 Prozent! Dieſe Verfügungen 
haben große Aufregung verurſacht, und 
es iſt ſtark davon die Rede, an den 
Streik zu gehen. 


Selbſtmord aus Brozeßfurcht. 


Eldert, Col., 12. März. Frau Frank 
Edinger, welcher von Nachbarsleuten, 
mit denen fie Streit gehabt hatte, mit 
einem Prozeh bedroht mar, beging 
Selbſtmord, indem ſie eine DoſeStrych⸗ 
nin nahm, und gab auch ihrem 7jähri— 
gen Söhnchen das Gift. Die Muiter 
iſt geſtorben, das Kind aber wird mit 
dem Leben davonkommen. 


Voͤlkerrechts. Verletzung. 


New York, 12. März. Der von Co⸗ 
lon, Zentralamerika, eingetroffene 
Dampfer „Alliance“, unter Kapitän 
Croßman, hat ein ſenſationelles Erleb⸗ 
niß zu berichten. Am 8. März, gegen 
73 Uhr Morgens, fam unmeit des öft- 
lichen Endes derinielCuba eine friegd- 
Ihiffmäßig aufgetafelte Brigantine, 
mit fpanijcher Flagge, in Sicht und 
fuhr etwa anderhalb Meilen mweit in 
derjelben Richtung, wie der Dampfer. 
Diefer jenkte in der üblichen Weife zum 
Gruß die Flagge, und der-Gruß wurde 
in derfelben Art vom jpanijchen Schiff 
erwidert. Wenige Minuten darauf aber 
gab letereö zweimal auf ven Dampfer 
Feuer. Kapitän Croßman, der übri- 
gens eimas von Seegefechten verfteht 
und eines der Kreugerboote der brafili- 
hen Regierung im Iehten Kriege da- 
jelbjt befehligte, nahm anfang3 feinen 
Vermerk von den Schüffen, jondern 
Tete jeine Fahrt norbmärts fort. Dar- 
auf änderte das ſpaniſche Kriegsſchiff 
feinen Kurz, fuhr jet direft hinter dem 
Dasmpfer her und feuerte noch dreimal, 
beinahe den. Dampfer treffend. Dann 
mandte er fih um dampfte wieder rück 
wärts. Kapitän Croßman Tann: fi 
diefe3 raufboldenhafte Betragen der 
Spanier in feiner Weije erklären; er 
wird die Angelegenheit unverzüglich 
dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
Greſham unterbreiten. Vielleicht wer⸗ 
den ſich die Spanier wieder mit einer 
WVerwechslung“ auszureden ſuchen. 


Ausland 


Wird verbrannt werden. 
— a: M,, 12. März. Die 
iche bes jüngft em 
ſchriftſtellers Leopold Ritter v. Sa» 
cher⸗Maſ i — en teſta⸗ 
mentarijchen 


| 


in 
ben, 


eröffnet. 


wirihichaft gefunden werden.” 
| 
| 
| 


tbenen mans 


entſprechend, delprozeß her ſo befa 
Heidelberg, Baden, verbrannt mern. liuß 


Ghicagd, Dienftag, den 12. März 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


a Der Staatsrath wird eröffnet. 


| Berlin, 12. März. Heute Nachmit⸗ 
tag um 1 Uhr wurde die vielbeſproche⸗ 


ne Staatsrathsſihung, welche ſich mit allgemein, daß Waldeck-Rouſſeau 


landwirthſchaftlichen Reformen zu be⸗ 
ſchäftigen hat, vom Kaiſer Wilhelm 


Berlin, 12. März. Kaiſer Wilhelm 
Tagte in feiner Rebe bei der Eröffnung 
der Staatsraths-Tagung: 


| 


hältniffe der Landwirthichaft machen es | 
zur Pflicht Meiner Regierung, nad) | 
Mitteln und Wegen auszufchauen, um | 
ten Ertrag der Landmwirihichaft zu er= | 
böhen und die Gefahr zu bermeiden, | 


welcher die Landwirthe ausgeſetzt ſind. 
Je lebhafter die Erörterung ihres Noth— 
ſtandes wird, deſto zahlreicher werden 


„Die anhaltend ungünſtigen Ver— 


dieſer Vorſchläge ſein. 


Sch habe daher den Staatsrath zu⸗ 


ſammenberufen und ſeine numeriſche 
Stärke noch erhöht, indem ich ihm 
Männer von prattiſchen und wiſſen— 
ſchaftlichen Kenntniſſen beigab. Ich 
erwarte praktiſche Ergebniſſe von dieſer 
Tagung. Ich erwarte, daß die ſo weit 
von einander abweichenden Vorſchläge 
durch die Debatte in eine ausführbare 
Geſtalt gebracht werden und ſo eine 


brauchbare Grundlage für die weiteren 


Erörterungen der Regierung ſelbſt ab— 
geben fonnen. Es wird Mir Befriedi— 
gung gewähren, wenn, ohne Schädi— 
gung anderweitiger Intereſſen, Hilfs— 
mittel für die gedrückte Lage der Land— 


Kaiſer und Bismarck. 


| 
| 
| 
| 
| 


„Ruhm““ ſür Waldeck · Rouſſeau. 
Paris, 12. März. Der „Figaro“ 
ſagt, man glaube in politiſchen Kreiſen 
in 
nächſter Zeit franzöſiſcher Premiermi— 

niſter werde, an Stelle von Ribot. 


Seftenes Rahuunglück. 


Warſchau, 12. März. Auf einem 
Bahnzug iſt in der Nähe von Mlava 
ein mit Aether gefüllter Ballon ge— 
platzt. Dabei wurden 3 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 17 verwundet. 


Dampſerzuſammenſloß. 


London, 12. März. Die Dampfer 
„Queen Olga“ von Hamburg und 


Caãdoxton“ von Smyrna jtießen wäh | 


ınd der Nacht auf der Höhe von Beachy 
Head zufammen. Lepteres Schiff ging 
unter, aber alle Injaffen wurden ge- 
rettet. 

Großfürſt Michaeſowitſchs Leiche. 


St. Petersburg, Rußland, 12. M. 
Die Leiche des jüngft in San Remo, 
Stalten, geitorbenen Großfürften Alex 
Michaelowitfch traf geftern bier am 
Nikolaus-Bahnhofe ein und wurde in 
feierliche Zug bon da nach der Ka=- 
igedrale von Peter und Paul gebracht. 
Heute findet das Haupt-Leichenbegäng- 
niß Statt. 

(Zelegraphiiye Notizen auf der 2, Seite.) 


Sofalbericht. 


Kurs wind Rem 


* Eine Delegation der Handelafam- 
rer von Cincinnati traf heute Vor— 


| hiefigen Oetreidefpeichern gebräuchliche 


Leipzig, 12. März. Die Wahrheit | 


der Angabe, dat Kaifer Wilhelm am | P 


1. April mit allen Bringen, Miniitern | 


und Bundesrathämitgliedern nad) 
Friedrichöruh gehen wolle, um dem al- 
ten Bismard zu feinem Geburt3tag zu 
gratuliren und ihm den erblichen Titel 


„Hzürftliche Hoheit” zu verleihen, wird | 


jeßt ftarf angezweifelt. 
Sind gegen die Währuugskonferenz. 
Berlin, 12. März. 
der Berliner Kaufmannzfcaft 
beſchloſſen, 


haben 


Syſtem des Wiegens von Getreide zu erhallen hatte. In dem Schreiben wur— 


de der Polizei die Mittheilung gemacht, 


rüfen. 
* Hilfe-Sheriff Fleming legte heute 
da3 Waarenlager des Spezereienwaa— 
renhändlers William roßpale, 


Betrage von $236 zu deden. 


* Die Erplofion einer Betroleums | 


| Iampe veranlaßte heute Morgen einen 
| Brand in den Räumlichkeiten des Ven- 


Die Senioren | 


dem Reichätag und dem 


Kanzler Hohenlohe eine Petition gegen | 


die Einberufung einer internationaten 
MWährungsfonferenz zu überreichen. € 
ift indeß nicht wahrjcheinlich, daß die 
Regierung Diefe Petition 
wird, da fie eifrig mit der Nusarbeı- 
tung eine Programms Für jene Kon 
ferenz beichäftigt ift. 


Kriegt vom Großherzog einen Orden. 


Berlin, 12. März. Der Großherzog 
ton Baden hat dem preußijchen Mini- 


beachten | gefaßt und verhaftet worden war, mur> 


fer de3 Innern v. Köller das Groß | 


freug de3 Ordens vom Zähringer Lö 
men verliehen. Diefe Ordensverleidung 
bat unter den augenblicklich obmwalten- 
ven Verhältniffen eine meitergehende 
Bedeutung. Sie muß al3 eine Art Des 
menti der in lebter Zeit verbreiteten 
Gerüchte, dak die Stellung de3 Minis 
jter3 wachlig jei, aufagefaht werden. Je— 
denfall3 find alle Meldungen über ei- 


sen beborftehenden Rüdiritt des „Pos | 


‚a0 


lizeiminiſters 
MEN, 
Fürflides Familienereigniß. 


mit VBorjiht aufzunehe | 


dbome-Klub3, an der 62. Straße und | 
Oglesby Abe., mwodurh ein Schaden | 


bon etwa $200 angerichtet wurde. 


* Frank Tahlor, der gejtern Abend 
in einem zur Zeit leeritehenden Haufe 
Nr. 40 Xberbeen Straße bei einem 
Röhrendiebitahl auf friiher That ab- 


de heute vom Richter Boyle unter-$500 
Bürgichaft zum Prozeß feftgehalten. 

* Der Südtomn-Kolleftor Martin 
Honan hat heute Nachmittag eineSum- 
ne von $50,000 an den Eounty-Schab- 
meister. abgeliefert. Diefer Betrag war 
innerhalb der legten vierzehn Tage fol- 
leftirt worden. Geine Schlußabredj- 
nung wird Herr Honan am 18. März 
einreichen. 

* Richter Kerften fchiekte heute Frau 
Mary Mannife, die unter der Anklage 


„der Trunffucht ftand, auf fünfzig Tage 


in die Bridemell, Die pflichtvergeffene 
Mutter lieh ihre Heinen Kinder ohne 
Auffiht und Pflege, während fie ihre 
Kneiptouren machte. Die „Humane 
Society“ hat fich der unglüdlichen Kin 


| der angenommen. 


Darmftadt, 12. März. Die Groß: | 
berzogin Victoria Melita von Helfen | 
(Tochter des Herzog? von Edinburgh, | 
ı Prüfung der 211 durchgefallenen PBo- 
 liziften feine Beachtung jehenfen, da er 


jetzigen Großherzogs von Sachſen-Ko— 
burg-Gotha) iſt von einer Tochter ent— 


bunden worden. Sie hatte ſich bekannt- 


lich im April v. J. mit dem Großher— 
zog Ernſt von Heſſen verheirahet, und 
der in Koburg ſtattgefundenen Hochzeit 
hatten der deutſche Kaiſer, die Königin 
Victoria und der jehige Zar von Ruß— 
land beigemohni. 


Oberbürgermeifter Stübel geflorben. 


Dresden, 12. März. Der Oberbürz | 


germeifter unferer Stadt, Dr. Stübel, 
iſt geſtorben. 
Dresden mohloerdient gemadt. Gtete 
Pflichttreue im Kommunaldienit batie 
ihn die höchite Staffel der Stadtver- 
waltung erflimmen laflen. 


| Der Shunk-Leuß-Shmußprozen. 


Er beffeidete feit dem | prügelt zu haben, freigefprochen wer— 


Sabre 1877 das Amt und hat fich um | 


* Manor Hopfing mird der in der 
letzten Stadtraths-Sitzung von Alp. 
O'Neill eingereichten und angenomme= 
nen Rejolution betreff3 nochmaliger 


allein für dasPBolizei-Departement ver- 
antwortlich zu fein behauptet. 

* Das Schulverwaltungd = Komite 
des ſtädtiſchen Schulraths wird heute 
Nachmittag ſpät eine Sitzung abhal— 
ten und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
über die jüngſten Vorgänge in derBur— 
roughs-Schule einen beſtimmten Be— 
ſchluß faſſen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Oberlehrer Harriſon von 


der Anklage, den jungen Rolſton ge— 


Berlin, 12. März. Der Skandalpro-— 


zeß gegen Frau Schnutz und den frü— 


heren antiſemitiſchen Reichstagsabge- 
ordneten Leuß hat in Hannover endlich 
ſein Ende erreicht. Bekanntlich hat ſich 


Dr. Schnutz von ſeiner Ehefrau ſchei— 


den laſſen. Als Mitbeklagter war der 


Schriftſteller Leuß genannt. 
Frau Schnutz und Leuß, beſchworen, 
daß ſie nicht in ehebrecheriſchen Bezie— 
hungen geſtanden hätten, die Frau 
brach aber ſpäter im Verhör zufam— 
men und legte ein offenes Geſtändniß 
ab. Leuß wurde darauf am 26. De— 
zember v. J. wegen Meineids zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Das 
nunmehr ergangene Urtheil lautet un— 
ter Zubilligung. anildermder Umftände 
auf 9 Monate Gefängniß gegen Frau 
Schnuß wegen Meineids und auf mei- 
tere vier Monate Gefängniß ‚gegen 
‚ Zeuß wegen Berleitung zum Meineid. 
pellation gegen das Urtheil zu wertre- 
ten, da8 auf 5 \ahre Strafhaft und 
3000 Franken Gelvitrafe (megen Er- 
Daun am Baron de Reinach) Tau- 
Me Berß wieder einmal, 
Bari, 12. März. Der Staatsan- 
wat hat den vom Panama-Schiwin- 
: h i Dr. Ge 
Herz auffordern Taflen, ‚um 
dahier zu ftellen und feine Ap- 


—— 


Beide, 


den wird. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angtenzenden Staaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt: 

Illinois und Indiana: Für heute Abend heichter 
Schneefall und morgen klar und kälter. Veränder— 
licher Wind. In den Golf-Staaten, den mittle— 
ren und ſfüdlichen atlantiſchen Staaten, in Tenneſ— 
ſee und Kentuckv fällt ſeit heute Morgen leichter 
Regen, und im Ohio-Thal, in der See-Region, in 
Montana und Süd-Dalota ſchneit es. 

Seit geſtern iſt es in den See-Regionen, im Ohio— 
Thal, im mittleren Miſſiſſippi-Thal, in Kanſas, 
im Indianer-Tertitorium und dem nördlichen Texas 
um 10—15, Grad wärmer, dagegen in beiden Dako— 
bas, Wyeming und Montana um 10-20 Grad fäl: 
ter geworden. 

An Chicago: fellt fih der Thermometerftand jeit 
unferem festen Beriht wie folgt: Geitern Wbend 
um 6 Aber 38 Grad, Mitternaht 238 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 29 Grad und heute Mittag 32 


Grad über Null. 


— Aus Szegedin wird vom 13. Tre- 
bruar gemeldet: Die Tochter der hieft- 
gen Menageriebeligerin Kupetzki will 
gegen den Willen ihrer verwittweten 
Mutter einen Thierbändiger heirathen 
und verlangt die Herausgabe des vä— 
terlichen Erbtheild, das aus Löiven, 
Tigern und anderen Ihieren befteht. 
Heute erjchien nun die behördlicheftiom=- 
miffion in der Menagerie, um die Aus 
folgung der Erbihaft an die Tochter 
durchzuführen. Als die Kommiffion 
eintraf, riß Frau Kupetzki die Thüren 
der Käfige auf und rief den Amtsorga- 
nen zu, fie möchten doc} von der Hinter- 
laffenfhaft Bei ergreifen. Entjegt 
wichen die Beamten zurüd und veran- 
laßten die Frau, die Thüren wieder zu 


“ - 


a in ER; i das in | 2 u 
mittag in Chicago ein, um das in dem | zuftat eines anonhmen Vriefes, den 


Nr. | 
967 ©. Kedzie Aoe., mit Beichlag, um | 
ein gerichtliches Schuldbefenntniß im | 


| 
| 





| 


| ‘pfeifen rauchend. 


Wichtiger Fang. 


Eine Diebshöhle von der Polizei 
in Kenfington ausgehoben. 


fünf Männer hinter Schloß und 
Riegel. 

Die Polizei von Kenfington verhaf- 
tete geitern Nachmittag in einem leinen 
Häuschen an der Wentmworih Ave. und 
109. Place fünf Männer, welche im 
Berdachte ftehen, an zahlreichen, wäh 
rend der Ichten Zeit verübten Ein- 
bruchsdiebſtählen thätigen Antheil ge— 
nommen zu haben, Ihre Namen ſind: 

John Moth, 

Martin Jackſcht, 

John Jones, 

Joſeph Gedville und 

John Jackſcht. 

In dem oberen Stockwerke des ge— 
nannten Hauſes entdeckte man ein 


aller Art, Schuhen und Kleidungsſtü— 
cken, Material- und Schnittwaaren, 
Handwerkszeug u. dgl. m. Selbſt meh— 
rere mit Mehl und Zucker gefüllte Fäſ⸗— 
ſer wurden aufgefunden. 
Gegenſtände waren vermuthlich aus 
verſchiedenen Grocery- und Schnitt— 
waaren-Geſchäften und Privatwoh— 
nungen in den ſüdlichen Vorſtädten 
während des Winters zuſammengeſtoh— 
len worden. 

Die Gefangenen wurden heute dem 
Richter Quinn vorgeführt, der jedoch 
auf den Wunſch der Polizei die Ver— 


Samſtag verſchob. 

Die Verhaftung ſelbſt war das Re— 
—* 
lizeilieuteant Barrett geſtern Morgen 


daß ſich in einem einſam ſtehenden Hau— 


nere Einrichtung und Lage genau be— 
ſchrieben war, eine Diebshöhle befinde, 
die von oben bis unten mit geſtohlenen 
Waaren vollgepfropft ſei Der Lieu— 
tenant begab ſich daraufhin in Beglei— 





Anzeigen⸗ 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung, 


Tödtliche Unfälle. 


Der 19jährige George Cohen von 
einem Kabelbahnwagen über— 
fahren und getödtet. 

Ein beklagenswerther Unfall, bei 
welchem der 19jährige George Cohen 


ſein Leben einbüßte, ereignete ſich heute 
früh an ver Ede der Halfted- und 


Drien Str. Der junge Mann fuhr 
auf feinem Zmeirad, wie er jeden Mor- 


gen-zu thın pflegte, zur Arbeit. Als | 
erreicht | 
hatte, berjuchte er noch vor dem in_ra= | 
Icher Fahrt Daherfommenden Kabelzug | 
der Halfted Str.-Linie den Straßen- | 
aber der Verjud | 
Tchlug leider fehl. Die dünne Schnee 


er die erwähnte Straßenede 


damm zu freuzen, 


dede hatte den Fahrdamm auferor- 


| dentlich jehlüpfrig gemacht, und der | 
ı junge Mann fam gerade zu Fall, als | 


| der Kabelzug Jchon ganz dicht herange- 
formliches Waarenlager, beitehend aus | — 
großen Quantitäten von Fleiſchwaaren 


| 
| 


| 
} 
| 





tung d23 Boliziften John Kerwig und | * DES 
ı Betragens batten jich heute die beiden 


mit einem Durchſuchungs-Befehle in 


Sn einem Zimmer zu ebener Erde fand 


| man die fünf Männer, um einen Ofen | 


Jigend und in aller Gemüthsruhe ihre | 


ijt bereit3 als da3 Eigenthum der fol- 
genden Geichäftsfirmen 
worden: Werner & Raynor, Ede der 


114. Straße und Michigan Moe.; Kleis | | . en 
— nr he | in der heutigen polizeigerichtlichen Ver- 


derwaarengeichäft; Wilfon &e Jackſon 
an 115. Straße, Eijenwaarenhand- 


fung; Robert E. Henderson, 108. BL.; | 


identifizirt | 


Sie Ietiteten auch | 
nicht den geringften Widerjtand und 
wurden fofort in Haft genommen. Bei | 
der Durhluhung desHaufes ftieß man | 
in der zweiten Etage auf da8 bereits | 
obenerwähnte Waarenlaget. Ein gto= | 


er Theil der geftohlenen © tände | 
B — a ee | zur Stelle geichafft werben. Al3 Anflä- 





Sänittwaarengefhäft; Robert Murs | 


ray, Ede der Wentmorth XUpe. 


und | 


129, Straße, Kleiderhandlung; Satob | 


Simons, 115. Straße und Wentworth | ‚ „> pe: 
: | des Paftors der evang. St. Palg-Kir- 
z * re ⸗ ch 8 6 tt ? 

Boresman, an der Dichigan Ape. und | Ge ausgegeben hätten. Cr habe ihnen 
| damals Geld gegeben, als fie aber jpä- 


Ave, Schneidergelhäft; und Dapid 
111. Straße, Kleiderwaarenhandlung. 

Schon feit eima vier Monaten was 
ren in den verjchiedenen Polizeiftatios 
nen an der Südfeite zahlreiche Klagen 
über Eindbruchsdiebltähle einaelaufen, 
aber troß aller Nahforichungen hatte 
man die Thäter niemals erwijchen fön- 
nen. 

Die fünfGefanaenen gehören fammt- 
ih dem Xrbeiterftande an. 3mei von 
ihnen waren zuleßt in einem Holzhofe 
in Weit Bullman bejchäftigt geweſen, 
während die ebrigen feit einem halben 
Sabre überhaupt nicht mehr gearbeitet 
haben follen. 

Nach der AUnfiht des Lieutenant 
Barrett hatte ein Mitglied der Diebes- 
bande, um jich wegen irgend einer Zu= 
rüdjfegung an feinen. Kameraden zu 
räden, den Brief gefchrieben. 


Streitende Ehegatten, 


Bor Richter Wallace hatte fich Heute 
eine gewifle Ernejtine Posner megen 
unordentlihen Betragens zu: berani- 
morten. Die Anklage war von ihrem 
eigenen Gatten, dem Bilverrahmen-Fya= 
brifanten Kohn Posner, deijen Ge- 
ſchäftslokal ih an der Ede von Halſted 
und 35. Straße befindet, angejtrengt 
worden. „Sie vertreibt mir meine 
Kunden, Euer Ehren, und will e3 mir 
unmöglich machen, meinen Zebenzun- 
terhalt zu verdienen,“ erklärte der er- 
zürnte Ehemann, indem er gleichzeitig 
jeine geballte Fauft drohend emporhob. 
Diefe Ausfage wurde bon einem Zeus 
gen, Namens Edward Kelly, in vollem 
Umfange beitätigt. Er erzählte dem 
Richter, daß ihn Frau Erneitine, ala 
er — der Zeuge — den Posner’jchen 
Laden bejuchte, faft mit Gewalt zurüd- 
gehalten und ihm den Rath gegeben 
babe, nur ja nicht? zu faufen. Dem 
gegenüber machte die Verflagte geltend, 
daß ihr Mann fie oft in brutaler Weife 
behandelt und einmal fogar aus dem 
Bette berausgeftohen habe. Die beiden 
Ehegatten überfchütteten fich noch eine 
Zeit lang mit den heftigften VBormwür- 
fen, bi3 endlich. der Richter Ruhe gebot 
und die Angeklagte mit einer VBerwar- 
nung entlie. 


* Megen Pferbebiebftahle werben 
Frank Hayes und Wm. McGuire ge> 
genmpärtig in Nichter Steins Gericht 
ptogeflirt. Die Beiden find beichuldigt, 
ein-Herm RalphWolfer gehöriges Ge- 


[chließen. : Gegen die Menageriebefike- | Tpann am 24. Januar geftohlen zu'ha= 
‚ vin wurde bie Anzeige erftatiete B5 | ben, * 





| 
| 
| 
| 


| 


der Tafche nach dem bezeichneten Haufe. ı Deutichen William Wiedenroth 


uftand nicht Eritifch Fit, >Tie bie | treff3 Süäuberung’ der -2 
3 | u es eB fie | diefem Sa ie Der 


fonmen war. 
Tag der Unglüdliche auch jchon unter 
den Rädern de3 Greifmageng, die ihn 
bollitändig zermafnıten. Al3 man ihn 
aufhob, war alles Leben bereit3 ent- 
flohen. Natürlich bemächtigte fich der 


Alle Dieje | Baflagiere, welche jelbit zumeijt Arbei- 


ter waren, eine große Aufregung. Viele 
Iprangen berzu, aber menjchliche Hilfe 
fam bier zu jpät. Die Leiche Cohenz 
wurde mittel Wmbulanzmagend der 
Marwel Str.=Station nah feiner 
Wohnung, Nr. 2514 Archer Ave, ge= 
ſchafft. 
Einen ebenſo raſchen 
der 20 Jahre alte Sheridan Scott. Er 
wurde nämlich von einem Frachtzuge 
der Chicago- de Eaſtern Illinois-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Der unglückliche junge Mann war bis 
nach Chicago Heights auf dem Zuge 
mitgefahren und durch einen Fehltritt 


enHau⸗ | von einer Car heruntergefallen, wobei 
je an der Wentworth Ape., defjen in= | 


er jo unglüdlich unter die Räder zu 
liegen fam, daß er volljtändig zer> 
malmt wurde. 


Störten den Gottesdienft. 
Auf die Anklage des umorbentlichen 


und 
George Hornburg, por Richter Kerjten 
zu verantworten, aber der Yall wurde 
nicht zu Ende geführt, vielmehr ver= 
taate der Richter die Verhandlung bis 
zum Donneritag d. W. ©3 ergab fi 
namlich, daß die Angeklagten fih noc) 
anderer Vergehen, u. U. der Lebens- 
bedrobung, jehuldig gemacht haben fol- 
len, und für diejen Fall fol 5i3 über- 
morgen das nöthige Bemweismaterial 


ger trat Rev. U. Mathes, Baitor der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Jeruſalemskir⸗ 
che, gegen die Beiden auf. Was derſelbe 


handlung über Wiedenroth und Horn— 
berg erzählte, läßt dieſelben in keines— 
wegs günſtigem Lichte erſcheinen. Rev. 
Mathes ſagte nämlich aus, daß die 
Genannten vor einiger Zeit zu ihm ge— 
kommen wären und ſich als Abgeſandte 


ter wieder Geld verlangten, habe er ſie 
fortgeſchickt. Seitdem thun die Beiden, 
wie Rev. Mathes erklärt, alles Mögli— 
che, um ihn zu ſchädigen. Sie kommen 


Sonntags in die Kirche und ſtören den 


Gottesdienſt. Inzwiſchen hat er auch 
erfahren, daß die Beiden ihn betrogen 
hatten, da der Paſtor der St. Pauls— 
Kirche ſie gar nicht zu ihm geſchickt hat. 

Die weitere Verhandlung wurde, wie 
bemerkt, auf Donnerſtag verſchoben. 
Dieſelbe verſpricht noch manche intereſ⸗ 
ſanie Einzelheiten über das ſeltſame 
Treiben der Angeklagten zu Tage zu 
fördern. 


Geſtraudete Ehen. 


Maggie M. Henrh, welche ein zehn- 
jähriges Eheleben mit James %. Henry 
binter fich haut, verlangt in einer im 
Kreisgericht eingereichten Klagejchrift 
Scheidung von ihrem. bisherigen Gat- 
ten. Gie behauptet, daß derfelbe in 
leter Zeit eine große Zuneigung zu 
anderen Frauenzimmern an. den Iag 
gelegt habe. Bejonderz joll er mit ei- 
ner gewiffen Emma Boyd in gar zu in= 
timen Beziehungen gejtanden Haben. 

Auh Mary Partinfon will von ih- 
ren Chefeffeln befreit jein. Im Jahre 
1882 verheirathete fie-fich mit Meloin 
H. Bartinfon. Im Laufe der Zeit ge- 
möhnte fich derjelbe dad Trinten bon 
beraufchenden Getränfen jo jehr an, 
daß er nur felten nüchtern und baher 
nicht für ihren Unterhalt zu thun im 
Stande war. Gie verlangt Löfung des 
Ehefnoten3, jo daß Parkinjon fie nicht 
mehr beläjtigen fanı. 


War nicht ſo ſchlimm. 


Die Polizei des Viehhof-Bezirkes 
wurde geſtern Abend durch die Nach— 
richt nach dem Hauſe Nr. 2400 Aſh⸗ 
land Abe. geruſen, daß Joſeph Bo— 
land ermordet worden ſei und daß ſei⸗ 
ne Leiche dort in ſeiner Wohnung lie⸗ 
ge. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, 
daß Boland nicht todt war, ſondern 
an einer erheblichen Schnittwunde in 
der Seite litt. Die Bewohner des Hau⸗ 
ſes verweigerten der Polizei den Zutritt 
und beiehräntten fih auf die Erflä- 
rung, daß Boland bei einer Schlägerei 
— der Ecke von Aſhland Abe und 44. 

tr. von einem Schweden geſtochen 
worden ſei. Nachdem ſich die Polizei 
davon überzeugt hatte, daß Bola 


Im nächſten Moment 


und ebenſo 
e Ser= | entjeglichen. Tod fand geſtern Abend 
bandlung des Falles auf den nächiten | 


7. Jahrgang — Nr. 60 


Rene Mordprozeiie, 


James Tohnfon der Ermordung: 

des Kondufteurs Audrew San ° 

ders befchuldigt. 

Die auf heute angejegte Berhandb- 
lung in dein Morbprozeile gegen James? 
Sohnfon ift von Richter Stein auf 
morgen Vormittag verfchoben worden, = 
weil Hilfsjtaatsanwalt Morrifon im 
Folge eines Unwohlſeins am Erſcheinen 
verhindert war. Johnſon ſteht unte 
der Anklage, den Kondutteur Andremi 
Sander? am 1. November v. Jahres ml 
einem Frachtwagen der Chicago KM 
Great Weltern-Bahn erjchoffen zu Hasl 
ben. Der blutige Vorgang ereignete? 
fi an der Kedzie Une. Sanders erhiel® 
bier Schüffe und ftarb an dem darauf-* 
folgenden Tage. Als einer der Haupf=? 
kelaftunaszeugen in dem Prozefle wirb> 
| ein gewilfer Leonard Miller fungiren,2 
der gegenwärtig eine fünfjahrigegudgt=: 
hausſtrafe abbüßt. 3 ift bereits eimi 
Hilfsheriff nach Joliet abgereift, ums 

ten Gefangenen hierher zu-bringem; 

Miller hatte vor einigen Monaten, a® 

er wegen Einbruchsdiebftahls verhaftek 

wurde, ein Gejtändniß abgelegt, im“ 

dem er Yohnjon als den Mörder bei 
| Kondufteurs bezeichnete. Später wis 
| derrief er zwar diefe Ausfage, behaup= 
| tete aber, daß Johnſon ihm zu wiede 
holten Malen den Vorſchlag gemach 
| habe, fich an einigen quigeplanten Ei 
| jenbahn-Räubereien zu betheiligen. = 
| Bor Richter Sears hat Heute be 
| Prozeß gegen Dr. €. R. Meinigens 
| deffen Office fih im Haufe an der Ed 
| von N. Clark und Daf Str. befinde 
| begonnen. Die Anklage gegen dent; 
iſt ziemlich fchwerer Natur. Sie Tau 
| tet dahin, daß Dr. Meintyer am 223 
| Auguft dv. %. durch faljche Antvenbung, 
| hirurgifcher Inftrumente den Zod dee 
| Frau Elijaberd Rayniond, non Nr.206: 
Ruf Str., veranlaßt habe. Fri. Nas 
ıy Manning, eine Schmeiter der Vers 
Itorbenen, war die erite Zeugin. Na 
ihr trat Zeichenbeftatter Gavin ala Bes 
laftung3zeuge auf. Lebterer gab eine 
Belchreibung von dem Zuftande, = ie 
welchem ich die Leiche der Frau Rays 
'mond nad) der Operation befand, una 
| erflärte, daß ihm eine Leiche in äbn=s 
lich ſchrecklichem Zuſtande noch gi 

vorgekommen ſei. 


Opfer eines Schwindels. 


* 


Wenn die von Heren George Grege⸗— 
ry in ſeiner Klage gemachten Angaben 
auf Thatſachen beruhen, dann tft er iz 
der That das Opfer eines raffin 
Schwindels geworden. Gregory 
bis vor Kurzem Eigenthümer & 
gutgehenden Kohlengeſchäftes in * 
wood. Anfang d. %. verfaufte er Term 
Gefchäft einjchlieflich des Haufes, Res 
311 63. Straße, an einen gewiflengan® 
ford Donnelly für die Summe bo 
51200. Er erhielt nicht eima baane? 
Geld, jondern eine Hypothek auf@rund“ 
eigenthum in Jackſon Counih 
und verſchiedene Noten. Das bei— 
fende Grundeigenthum follte nach Doms 
nellys Angaben einem gemwiffen Yohn 
Wright in Blad River Falls gehöre 
und $4000 mwerth fein. Wie fi ab 
heraugitellte, it das ganze Land Teig 
$40 werth. ebt verlangt ber Kläger 
bom Gericht erjtens einen Einhaltäbes 
fehl gegen Donnelly, um bdenfelben ze 
verhindern, über die Kaufbertragäurs 
funde zu disponiren, und zmeitens bie 
Aufhebung De3 Kaufvertrages, weil 
derjelbe durch betrügerifche. Mittel here 


5 
Ro 
5 


beigeführt wurde. 


— 
Weitere 10 Prozeut. 


James C. Strain, der Maſſenbe 
walter der verkrachten National Buil⸗ 
ding, Loan de Inveſtment Aſſociati —* 
erſtattete heute ſeinen zweiten Bericht 
an Richter Tuthill, in welchem er an— 
kündigt, daß er im Stande ſei ein 
weitere Zahlung von zehn Prozent am 
die Kreditoren zu machen. ' Die erfie 
Zahlung, welche befanntlih am 9. 3 
tober- gemacht wurde, belief fi « 
zwanzig Progent. A 


Kurz und Neu. 


e Gegen 400 Straßen anger fa 
te der Südfeite gehen mit dem’ Plane 
um, eine neue, unabhängige Organifas 
tion zu gründen, um eine VBerbef ung 
ihrer Lage herbeizuführen, 


* Mährend emes Yamilienftrei 
der ſich geſtern Abend in der Wo hung 
von Thomas Yibpatrid, Nr. 42455 
Halfted Str., abjpielte, ftadh Lehient 
feinen Schwiegerfohn Michael Zar 
mit einem. Zäjchenmeffer in den Hall 
Da die Wunde nur unbedeutend‘ ba: 
weigerte fich Taylor Heute, feinen ® 
greifer progejfiren zu laſſen. Be: 

* Prinz Nawab Imad Jung 
hadner von Heidera bad in Indien 
heute in Gefellichaft- jeiner Gem 
und der Gräfin Kullmann von De 
reich, welche als Dolmetjcherin Fun girl 
in Chicago:ein. Die hohe Gejelliche 
ftieg im Wuditorium = Hotel ab m 
wird morgen die Weiterreife nach 
ropa antreten. — 

Ober⸗Baulommiſſäͤe 
ordnete heute die fofortige entfermig 
des an der Lale Giant Te 
Schuppen3 an, in welden bie Fre 
heitäglode untergebracht tft, «Hr. 
Eariby wurde Dusch einen ı 
Firma Mortgomery, Ward & & 
wirften geri Einhaltsbefe 


— 





— 


je | N fi püirhe Nolizen. 


Inland. 

- In Ypmwa und Michigan fanden 

Reindemahlen bon geringerer Bedeu- 

& Ttatt. 

— Zu Pittsburg trat die Nahres- 
bention es Nationalverbundes der 
biere zufammen. 

Gouverneur MeKinlen von Ohio 
seine Reife nach dem Süden ange- 

en, der man auch politifche Bedeu- 
Big beilegt. 

#- Die von der Staatslegislatur 
Er Sndiana angenommene Nicholfon’- 

# Zemperengborlage ift vom Gou= 
Meur Matthews doch noch unter- 
ſich t und alſo Geſetz geworden. 
Wie aus Milwaukee gemeldet 
iſt der unweit Racine geſtrandete 
reidedampfer „Shores“ von Chi— 
fo endlich Durch ein Schleppboot flott 
Macht und in den Hafen von Racine 
acht mmorden. 
F- In das Postamt zu Linn Grove, 
F Decatur, Ind., wurde nächtlicher- 
le eingebrochen, der Geldjchranf 
de aufgeiprengt, und etwa $400 
er eine Quantität Briefmarken ge- 

An den Schiffsmerften in Nem 


Miffsarbeiter von einer Anzahl am 
Breit befindlicher weiber Schiffsar- 
ker angegriffen, und zwei Farbige 
irden durh Schüffe tödtlich verlegt. 
herricht dort große Aufregung. 
F- Die Feueröbrunft in der „OD 
Grube unmeit White Dates, N. 
R, wurde bewältigt, und dann mur= 
B die acht eimgefchlofienen Arbeiter 
da8 Tageslicht gebracht. Fünf der- 
ben aber waren jchon längit Leichen; 
B die Uebrigen am Leben bleiben, ift 
Dh nicht gewiß. 
F— Henry Hed, ein junger Burjche 
8. Chicago, wurde in Balparaifo, 
Rd., unter der Anklage verhaftet, daß 


keinen Schnellzug auf der Nidelplate= | 
on zum Entgleifen zu bringen ver= | —— 
— — —— —— nimmt ihre Thätigkeit 
Anſpruch, und ſo iſt es zu erklären, daß 


habe. Er legte ein theilweiſesGe— 
Adniß ab und erklärte, er ſei zur 
betrunken geweſen; über ſeineHel— 
Shelfer ſagte er nichts aus. 
Rev. S. W. Hoover, Paſtor der 
dunkard Church“ in Dahton, O. ſtarb 
BF der Kanzel, während er feine ge= 
Bhnliche Predigt hielt. Er hatte ge= 
Ede die Worte geiprochen: „Einer nach 
in Andern gehen fie dahin!” Da jant 
& Kopf auf die Brujt herab, Einige 
Brten ihn noch murmeln: „Mein Geift 
Di irre”, und im nächiten Augenblick 
Gt der Tod ein. SS mar eine ergrei- 
Bde Szene, als die Gattin des Pa— 
#3 fich über dieleiche jtürzte und ver= 
fen. 
® Ausfaud. 
AusCLondon wird das Ableben des 


fiſchen Admirals Beechey gemeldet. 


Wieder haben 12,000 Mann ſpa— 
her Truppen Ordre erhalten, nach 

abzufahren. 
Im Hafen von Liſſabon, Portu— 
Liſt ein mit 900 Kiſten Petroleum 
amerikaniſchen Barke, Auburndale“ 
adened Lichterfchtff untergegangen. 
F— Fürft Cantacuzena, der bisherige 
Aiiche Botjchafter in der amerikani— 


en Bundeshauptjtadt, jo zum ruf= | 
en Botichafter in Wien ernannt | 


den. 
&3 beißt, 
nd-Laſa zum Nachfolger des Gra- 
nonStolberg-Wernigerode beitinmt 
welcher befanntlich al3 Oberpräji- 
von Ditpreußen abdantte, reip. 
Men Abdanfung vom Kaijer jelbit 
langt wurde. 
E— Wie auß Konftantinopel gemel> 
H wird, it der türfifche Soldat Mu= 
Bpha, welcher fürzlich in einem furcht- 
zen Raufch auf der Straße den Ame- 
ner Stupe fomwie mehrere türkische 


amte durch Meflerjtiche tödtete und | 


B andere Perjonen vermundete, jebt 
ür zum Iobde verurtheilt worden. 
= Die rufftiche Kacht „Szarina”,be- 
lich deren geitern gemeldet wurde, 
fie im Golf von Patras verun⸗ 
@t jei, it gmar auf einer Sandbanf 
nelaufen, hat aber feinen bejonderen 
Baden erlitten, und ihren: Injaifen, 
Fhließlich des vuſſiſch-griechiſchen 
ſJandien, iſt nichts zugeſtoßen. 
In dem Städichen Rive de Gier 
u ©t. Etienne, Südfrankreich, amü- 
Me ich eine Anzahl angetruntener 


aieher,twelhe in den hortigen Glas- | pgeftufte Jahresligens auferlegt. Für 


Werten angeitellt find, damit, daß fie 
EBorübergehende fchofien, wobei ein 
mn, ein Frranzofe, verwundet wur= 


© Die Polizei verhaftete den Mann, | 


ch r dieſen Schuß abgefeuert hatte. 


Eine Depeſche aus Tokio, Japan, 

Mao : China hat von den allgemeinen 

ngungen Mittheilung erhalten, un= 

d Japan geneigt iſt, Frieden zu 

ſehen, und bereits iſt der japaniſchen 

Jierung Nachricht zugegangen, daß 

ta gemillt jei, dieje Beningungen 

hließlich einer Gebietsabtretung) 

ümehmen und daraufhin einen Fries 

Inst ttrag abzufchlieken. DerSchrift- 

enfel, durch welchen e3 zu Diefem&in- 

anni kam, ift durch die amerifa=- 

n Gefandten in Tokio und Be- 

Obermittelt worden. Man erwartet, 

das Uebereinlommen in nächſter 

F wirklich werde unterzeichnet wer- 

Doch wird einen Monat lang noch 

& darauf bezüglihe Regierungs⸗ 
ffentlichung erfolgen. 


eoortalbericht. 


Diee verſchiedenen Town⸗Kollekto⸗ 
d vom Counth⸗Schatzmeiſte Ko⸗ 

enger aufgefordert worden, ihre 
und Gelber mie folgt einzulie- 
hr * 18. März; Lake, 16. 
efferſon, 16. März; Lale 

16, März; Sübtomn, 18. März; 
ion, 21. März; Nordtomn, 16. 
Dem Gefeh gemäß jollten die- 
eigentlich fchon am 10.Mäürz 


y 


—* 


Der Gastruſt ſoll für ſein ſchlechtes 
Gas einen Rabatt gewähren. 


Ald. Ryan und die Bewilligung 
fur Verbeſſerung der 
Pumpwerke. 


Die Fuhrwerkbeſitzer ſollen Licenz 
bezahlen. 


Üeue Straßenbahnen. 


‚Wenn nicht alle Zeichen trügen und 
nicht in zmwölfter Stunde noch auf der 
einen oder der andenn Seite ein Front» 
mwechlel erfolgt, fo dürfte e8 zwijchen 


der Stadt und den Gaögefelljichaften | Uy 
ı aber Str, 


zu einem Zufammenftoß fommen. In 


der geftrigen Situng des GStadtrathes | 
fam ein Schreiben des Stabtfomptrol= | 
ler3 zur VBerlefung, worin e3 heißt, daß | 


die Gadgejellichaften ihr Geld verlan- 


gen. Die Gasgefellichaften haben Zah: | 


lung3urtheile gegen die Stabt in Hö— 
he von mehreren Hunderttaufend Dol- 


lar3 ermirft. Ald. Mann bradte eine | 
Refolution ein, deren Annahme ohne | 


Meiteres erfolgte, daß der Korpora=- 
tionsanwalt bis zur nächſten Sitzung 
ſich darüber gutachtlich äußern ſolle, 


. melche Weife 2 Stadt ihre Gegen- 
9 vforderung an die Gasgeſellſchaften für 
jeans wurden wieder einmal farbige | Michterfüllung des Kontraftes vom 17. | 
| uni 1891 geltend machen fünne, Wie 
| die Nefolution befagt, gehe aus dem 
ı Berichte des ſtädtiſchen Gasinſpektors 
ı hervor, daß da& von den verfchiederen 
Gejellihaften in ven lebten Monaten 


gelieferte Gas nicht die fontraftlich 


| vereinbarte Leuchtkraft befit!, daß in- 


folgedeffen die Stadt zu einem bes 
trächtlichen Rabatt berechtigt fei. 

Sn der großen Halt, mit melcher 
man gejtern Abend die Gejchäfte zu er> 
ledigen bemüht war, wird den meilten 
Aldermen wohl entgangen fein, daß fie 
$150,000 für Berbefferung der jtädti- 
schen Bumpmerfe bewilligt hatten. Die 
Mitglieder waren fichtlich in großer Ei- 
le und wollten fo fchnell wie möglich 
fertig werden. Die Wahlfampagne 
faft ganz in 


der betreffende Antrag unbeanftandet 
durhging Natürlich mar es Alb. 
Ryan, der die Bewilligung auf Diele 
MWeife durchdrüdte. Gegen Schluß der 
Situng beantragte Ald. Campbell den 
Anfauf zweier Grundftüde für Errich- 
tung von Pumpitattonen. Das eine 


Grunditüd liegt an der Ede der Yad- | 
fon: und Dwasco Str., da andere na= | 


he Douglas Parf. Der Koftenpreis be- 


| trägt $18,000 bezw. $20,000. Da das 


Finanzfomite diefen Ankauf in jeinem 
Bericht empfohlen hatte, jo murbe 


| Sampbell3 Antrag ohne weitere Dis- 


3 berfuchte, das Leben zurüdzus | —— — 


Ald. Madden ſetzte die Amendirung 
der vor wenigen Wochen paſſirten Or— 
dinanz betreffs Ueberlaſſung 
Theiles der Lake Front an die Regie— 
rung durch.. Bekanntlich erhielt die 


Letztere von der Stadt die Erlaubniß, 


am Seeufer ein temporäres Gebäude 
zur Unterbringung des Poſtamts zu 
errichten. Nach Maddens geſtrigem 
Vorſchlag iſt nunmehr 


de Unterkunft finden ſollen. Dieſe Be— 


dingung war vom Kongreß bei An- 


nahme der diesbezüglichen Bewilligung 
ausdrücklich vorgeſehen worden. 





daß Dr. v. Heyde-⸗ 


beträgt | ' 
| wurde dem Straßenfomite der Weit: 





| zimalgewicht $1 per Jahr; 





Ad. Coughlin brachte eine Drbi- 
nanz ein, durch welche den Drojähfen- 
futfchern erlaubt mird, mit ihren 


| Drofchken vor den Bahnhöfen zu halten 
| und fh dort Fahrgäfte zu Juchen, bor= 
| ausgejeßt, daß fie den Bürgerjteig nicht 
| verfperren, Die Ordinanz ging am’s 

Auftiztomite. Den gleichen Weg ging | 


der Antrag dezjelben Alderman, daß 
die Illinois Central-Bahn veranlaßt 
werden ſoll, ihr Stationsgebäude an 
der Van Buren Str. fortzuſchaffen. 
Einer von Ald. Butler geſtern 


an Fullerton Abe., Auſtin Ave. Oak 
Park Abe. und Tanner Road zu errich- 
ten. Die Geltungsdauer des Freibriefs 
20 Jahre. Die Ordinanz 


ſeite überwieſen. 


In der Abſicht, die ſtädtiſchen —* 
ö Ald. Schlake an 
namen gu erhähen, hal Mn — Abenteuer, wobei ihm wiederholt 


ſämmtlichen Fuhrwerksbeſitzern eine be⸗ 


eine Ordinanz eingebracht, 
ſtimmte, nach der Belaſtungsfähigkeit 
der Wagen und ihrer Radreifenbreite 


ein Fuhrwerk bis zu 1000 Pfund Ma— 
für alle 
noch ſo ſchweren Laſtwagen mit Rä— 


find, auch $1 pro Jahr; 
bis zu $2000 Pfund Marimaigewicht 
$5, 3000 Pfund $10, 4000 Pfund 
$15, 5000 Pfund $20, 6000 Pfund 
$25, 8000 Pfund $50; bei einer Rad- 
reifenbreite von mehr als 33 Zoll er⸗ 
mäßigen fich Die einzelnen Lizensbeträ- 
ge entfpreciend dem Grundſatz, daß 


die Höhe der Lizens im umgefehrten | 


Berhältnig zur Breite der Räder ftehen 


ol. 
Jede Verletzung einer der obigen Be- 
ftimmungen ift mit Geldftrafe von $5 


bis $25 bedroht. Das Yuftizlomite 
wird fich mit diefer Ordinanz zunädjlt 
zu befaffen haben. 

Schliehlich fei noch erwähnt, daß die 
pom Strahenfomite der Nordjeite be- 
fürmortete Ordinang zu Gunften ber 
Nord Chicago Straßenbahngefellichaft 
pon Ald. Finkler zur Debatte und Ab- 
ftimmung gebracht wurde. Der Stabt- 
rath nahm mit 48 gegen 3 Stimmen 
die Orbinanz an, welche der -Gefell- 
Ichaft den Betrieb einer elektriichen 
Straßenbahn an der Southport Xbe., 
zwifchen Lincoln Ave. und Elybowen 
Dlace, gejtattet. Die Geltungsdauer 
des SFreibrief3 beträgt. 20 Jahre. Auf 
Grund eines geftern Abend eingefügten 
Amendements ift die Norbfeite Stra- 
benbahngefellichaft . verpflichtet, die 
Southport Abe., das heißt die in Fra⸗ 


| ge fommende Gtrede, in ihrer: vollen 
| Breite zu pflaftern. 


5. Mär 


ı demofratijchen 


eines 
ı „Zimed"=Gebdude ihr 
' eröffnet. W. W. Weaver lehnte gejtern 


ausdrüclich | 
| worgejehen, daß auch die anderen Bun⸗ 
| desämter in dieſem temporären Gebäu— 


ı tete fat eine volle Stunde 


>. Gtadtrathefigung. , ... . | . .. Lotal-Politifhes Allexriei., 


— — ——— 


Hr. John W. Ela, der befannte Re 
former auf mainizipalem Gebiet und 
zur Zeit Mitglied ver Boligeifommif- 
jion, hat die ihm geftern vom demofra= 
tifchen Nordtoron- Konvent übertragene 
Nomination für das Aſſeſſorsamt ab- 
aelehnt. 

Einer Bekanntmachung der Wahl- 
behörde zufolge wird man alle Wanl- 


ticpter und =&ferf3, die fich bis Heute | 


bene noh nicht von der Behörde ha= 
ben vereidigen laffen, durch neue Leute 
erſetzen. 

Die Gegner des jetzigen Aldermans 
Kohn MeSillen von der 21. Ward ha= 
ben auf morgen (Mittwoch) Abend 8 
Uhr nach Heinens Halle, Nr. 519 Lar— 
eine Mafferwerfainmlung 
zu dem Zmede einberufen, um einen 
ehrlichen und fähiaen Kandidaten für 
den Stadtrath aufzustellen. Der Auf- 
ruf zu Ddiefer Verfammlung tft von 
befannten deutjchen Bürgern der Ward 


wie Joſeph H. Ernſt, Fritz Goetz, Kas-⸗ 
pat Cremer, Geo. J. 


Kuecken u. A., unterzeichnet. 

In der 24. Ward iſt unter den de— 
motratiſchen Politikern wegen der am 
abgehaltenen Aldermans— 
Konvention ein Zwieſpalt ausgebro— 
chen, der wohl vom 
Exekutivkomite beigelegt werden muß. 
Elf Delegaten zu der beſagten Kon— 
vention haben nämlich einen ſchriftli— 
chen Proteſt gegen die Rechtmäßigkeit 
der Nomination John P. Agnews zum 
Aldermans-Kandida— 
ten der Ward vor einem öffentlichen 
Notar erhoben. Dieſe Delegaten be— 


haupten unter Eid, daß die Geſammi— 
zahl der Delegaten 
nen Agnew nur 

Mehrheit, erhielt, 
ſchwerdeführer, die zur Griesheimer— 


22 betrug, von de— 
11, alſo nicht die 


während die Be— 


Fraktion gehören, ihre Stimmen nicht 
für ihn abgaben. Aus dieſem Grunde 
ſei die Ausſtellung des Nominations— 
Zertifikates an Agnew ungiltig. 

Der deutſch-amerikaniſche demokrati— 
ſche Klub der 5. Ward hielt geſtern 
Abend in Meyers Halle eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
die Kandidaten auf dem Südtown-Ti— 
cket kurze Anſprachen hielten. Das de— 
mokratiſche Stadt-Ticket wurde indoſ— 
ſirt. 

Im Town Lake findet der republika— 
niſche Konvent behufs Aufſtellung von 
Kandidaten für die verſchiedenen Town— 
ämter am nächſten Samſtag, den 16. 
März, Statt. 

Die  ropublifanifchen jüdtichen 
Mardflubs von Chicago haben fich zu 
einer „Hebrem American Republican 
League” organsfirt und folgende Be- 
amte erwählt: Präfident, John Ritter; 
Vizepräfident, Dr. M. Miyermwiß; 
Schaßmeifter, Samuel Sinsheimer; 


Gefretär, U. ©. Weinftein; Sergeant: | 
' at-Arm3, 2. Yaachon. 


Die MVolföpartei hat im alten 


die Kandidatur für das Stadtjchaß- 
meilter3-Amt auf dem Ticket der 
VBolfspartei ad. Man jpricht davon, 
den Grocer H. R. Eagle an die Stelle 
Weavers zu ſetzen. 


Fiel Schwindlern in die Hände. 


Polizei-Inſpektor Shea verfügte 
geſtern die Verhaftung von drei Bil— 


lehändlern, Namens H. D. Crosby, 


Edward MeKeon und James King— 
cade, deren Office ſich in dem Hauſe 


Nr. 50 Adams Str. befindet. Es han— 


delt ſich angeblich um einen raffinirten 
Schwindel, dem ein gewiſſer Auguſt 
Fllippe, ein armer Arbeiter, zum Opfer 
gefallen ſein ſoll. Filippe hatte ſich ge— 
ſtern Nachmittag in die genannten Bil— 
letoffice begeben, um zwei Fahrkarten 
nach New Mork zu kaufen. Er mußte 
zunächlit $31 bezahlen, mworauf einer 


ı der Unmejenden in Filippes Begleitung 
ı nad) dem Union-Bahnhefe gina, mwo- 
Abend eingebrachten Ordinanz aufolge | Jeidft man ihm das Billet aushändi- 
foll der „Chicago Paffenger and Zrare | 5... mans a ee 
tion Company“ das Recht gegeben wer= Befehl DE Billethändler® im Warte- 


den, eine eleftrifche Straßenbahnlinie | 


aen woll!e. Während der Arbeiter auf 


zimmer blieb, verjchtwand der Xebtere 
auf Nimmermwiederfehen. Fılippe war: 
lang ver— 
aeblich auf die Rückkehr des Händlers, 
bis ihm endlich die Minung aufdänı- 
merte, daß er Schwindlern in die Häns 
de gefallen fei. Er eilte nun jo ſchnel 
ihn feine Füße tragen wollten, nad) 
der Sentraljtation und erzäglte fein 
die 
Ihränen itder die Baden liefen. Sn» 
ipeftor Shea beauftragte jofort zwei 
Goheimpoliziſten, welche ſich, von Fl— 
lippe begleitet, nach der Billet-Office 
begaben und hier die obenerwähnten 
Händler antrafen. In dem Einen von 
ihnen will Filippe mit Beltimmtheit 


dern, die 44 Soll und darüber breit denjenigen Mann mwiederertennen, Der 


Fuhrwerke 


ihn nach dem Bahnhofe begleitete. 


Stadt oder Dorf? 
Die Bürgerfchaft von Harvey faß- 
te befanntlih vor Kurzem den Be— 


“ 


ichluß, der Ortjchaft den Charakter ei- 
' ner Sfhdt zu verleiden, fo daß am 12, 
' April der bisherige Geneinderath eis | 
ner ftädtifchen Verwaltung hätte Play | 
| machen müffen. Nun hat ein dort anz | 
ſäßiger Adbokat herausgetiftelt, 
die Stimmzettel, die bei der betreffen— 
den Abſtimmung benutzt wurden, 
Wortlaut falſch abgefaßt waren, und 


daß 
im 


darauf gründen die Gegner des Pro— 


| jefts ihre Proteſte. Die Frage, ob Har- 


vey Stadt oder Dorf it, bleibt aljo 
vorläufig eine offene. 


tägliche Auflage 39,500. 


— 


„Abendpoſtẽ. 
Ein ſehenswerthes Gemälde. 
In Brands Halle iſt gegenwärtig ein 


Koloſſal-Gemälde, — Gambrinus und 


Columbia allegoriſch vereinigt, — aus— 
geſtellt. Dasſelbe iſt Eigenthum des 
Braumeiſters Jacob Metzler und wurde 
von Herrn F. W. Seyer, einem talent— 
vollen Künſtler angefertigt. Herr Sey⸗ 
er leiſtet ganz Vorzügliches auf dem 
Gebieie der Dekorations- und Schil— 
dermalerei, und, nach obigem Werke zu 
ſchließen, iſt er auch in der Kunſtmale— 
zei vollfommen zu Haufe. 


J 


Schmidt, Wm.“ 


demokratiſchen 


Hauptquartier 


me mn nn mern: 


r Erneuter Aufruhr. 


Schmachvolle Auftritte in der Straf 
anftalt für junge Mädchen. 


Hahlreihe Derhaftungen 


nommen, 
‚ Die Strafanftalt für 
junge Mädchen, Nr. 3111 Indiana 
'Npe., mar auch während des gejtrigen 


vorge. 


berbolten Malen mußte die Hilfe der 


Polizei in Anfpruch genommen werden, | 
ı um die Ruhe wieder herzuitellen. Die 
ı Hawpträdelsführerinnen, Grace Terrn, 
Liltan Corcoran, Nellie Guy, Ruby | 
ı MWolfey, Mamie Davis, Belle Eder: | 
hardt und May MeCune wurden in | yar. 
| $ie aoldene Uhr und feine aus $11 be- 
Station an der Harrifon Str. gebradht, enge 


| Haft genommen und nach der Polizei- 


ı mo fie biß auf Weiteres unter der Ob- 


‚ hut der dort angejtellten Matrone fte= | 


ben. 
Die geſtrige Revolte 


Vorſteherin, Frau A. J. Dayton, zu 
verhöhnen begannen. Bekanntlich war 
es der Letzteren am Sonntag trotz al— 
ler Bemühungen nicht gelungen, die 
Haupttumultuantin, Mamie Davis, 
verhaften zu laffen, da 'diefe fich in ir- 


jtect gehalten hatte. Al3 nun gejtern 
Yrau Dayton, um fih Ruhe zu ver- 
Iheffen, den Verfuh mashte, die Wi- 
derjpenitigen in ihre Zimmer einzu- 
Idhiteßen, fam e3 zu einem unglaubli- 


hen Wuthausbruche. Wie rafende Me- 


gären ftürmten die Mädchen durch das 
Haus und zerihlugen Alles, was nicht 
tiet> und nageifeft war. Tifche, Stüh- 
le und Haushaltungsgegenitände der 
verichtedeniten Art wurden in finnlo- 
fer Wuth zertrümmert. Nur mit fchmes 
rem Herzen entichloß fich endlich Frau 
Dapton, nach der Polizeiftation 


nuten jpäter traf bereits ein mit meh- 
teren Poliziften befebter Patrolmagen 
ein, worauf Nellie Guy und Grace 
Terry, die jich bei dem Zerſtörungs— 
werke belonder3 heroorgethan hatten, 
in Haft genommen wurden. 

xn der Unjtalt berrfchte jet eine 
Zeitlang wieder vollftändige Ruhe. Der 
IZumult brach jedoh von Neuem os, 
als die Voriteherin unter dem Beiltand 
einiger Matronen Mamie Dapis in 


das GStraflofal bringen und dort auf | 


einem Stuhl anfetten ließ. Wiederum 
; mußte polizeiliche Hilfe requirirt mwer=- 
den, und diesmal wurden Jieben Mäd- 
Ken hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht. Um im Wiederholungsfalle To- 
fort bei der Hand zu fein, murden 
mehrere Poliziiten im Haufe zurüdge- 
laffen. 

Die Jammtlichen verhafteten Auf- 
rührerinnen jollen morgen dem Ridh- 
ter Wallace porgeführt werben. Sie er— 
Hären alle in volliter Webereinjtim- 
mung, daß Frau Dayton fie durch ihr 


allzu jtraffes Regiment, durch die bei | 


der Feinsten Gelegenheit angewandten 
Prügelitrafen und Die über alle Be- 
griffe Schlechte Koft zur Werzmweiflung 
und zum Ungehorfam getrieben habe. 
Sn Ahnlicher ‚Weife: Haben fich 
| die Matronen Frau McCarthy und 


' Frau Price ausgefprochen. Beide find | 


bereit3 um ihre Entlaffung eingefom= 
men. in wie mweit diefe Behauptungen 
auf Wahrheit beruhen, muß borläufig 


paigingeftellt bleiben. Nach der Anficht | 
bon Frau Holt, die dem Verwaltungs= | 
rath der Anstalt angehört, find die Uns | 
entlaffener | 
berans | 


ruhen durch Aufreizungen 
und unzufriedener Matronen 
laßt worden... Der Vermaltungsrath 
hat eine gründliche Unterfuhung an 


geordnet. 
— — — — 


Ungluͤcksfälle. 


Ein gewiſſer Hermann Hecker fuhr 
geſtern Nachmittag in einem Buggh 
die Chicago Abe. entlang, als das 
Pferd plötzlich ſcheu wurde und durch— 
ging. Hecker wurde auf das Straßen— 
pflaſter geſchleudert und erlitt lebensge— 
fährliche Verletzungen. Man brachte 
ihn nach dem St. Eliſabeth-Hoſpital. 

Der Arbeiter Georg Marx verlor 
geſtern zwei Finger der linken Hand. 
Er war in dem Maſchinenhauſe der 
North Chicago Straßenbahn mit dem 
Oelen von Maſchinen beſchäftigt und 
gerieth mit der Hand zwiſchen die Rä— 


der, wobei ihm die Finger abgequetſcht 
wurden. Marx iſt 22 Jahre alt und | 


wohnt Nr. 113 Hobbie Str. 


Der Nr. 125 W. Van Buren Str. | 
mwohnende Michael Reizer wird in Zus | 
funft vorfichtiger jein, wenn er einen | 


geladenen Revolver mit fih berum- 


ichleppt. Geitern, ala er im Begriffe | 
‚ war, einen Straßenbahnmwagen zu bes | 
 fteigen, alitt er aus und fiel zu Bos | 
den. Dabei entlud fih das in feiner | 
Schießeifen, | 


| 


| Hintertafche befindliche 
| und die Kugel drang ihm in das rech- 


' te Bein, eine bite Wunde verurfachend. | 


Man Ichaffte den Verunglüdten nad 
dem County-Hoſpital. 
Zur Bismard:Feier. 


m Klublotal von „Old Quinch Nr. 


9", Ede Randolph und LaSalle Str., | 


wird heute Abend, am Dienjtag, den 
12. März, aus Anlaß der geplanten 
Bismardfeier eine VBerfammlung abge- 


' halten werden, zu der alle deutjchen | 


ı Bürger, melche jih für das Zuftandes 
fommen eines glänzenden Kommerje3 
| erwärmen, dringend eingeladen find. 
| Das Crefutiv-Romite wird bei diejer 
| Gelegenheit einen genauen Bericht über 
die Art der eier, die in Ausficht ge- 
nommenen Feitredner, die nothwendis 
gen Arrangements u.f.mw. abitatten. 


— — 


*A. S. Trude, der Präſident des 
Schulraths, ſowie mehrere andere 
Mitglieder der letzteren Behörde wer— 
den ſich in einigen Tagen nach Spring» 


field begeben, um bei der Staatsge— 
ſetzgebung für die Annahme einer Ge— 


ſeßesvorlage zu wirken, durch welchen 
dem Schulrath das Recht verliehen 
werden ſoll, Grundeigenthum für 
Schulzwecke auf dem Wege des Enkeig⸗ 
nungsverfahrens zu erwerben. 


— — 


Berwegene Straßenrauber. 


verwahrloſte 


t nahm damit 
ihren Anfang, daß die Mädchen ihre 


frieden, fuhren ſie 


Ave. Hier ließen ſie ihr Geſpann an 


um | 
Hilfe zu telephoniren. Kaum fünf Mis | 


auch 


nn 


Sie bedienen fi eines Gefpannes 
bei ihrent nächtlichen Raub» 
zügen. 

Die Siüpfeite wird feit etwa vierzehn 
Tagen von zwei Straßenräubern uns 
fiher gemacht, die, um ihr „Geichäft” 


| mit größerem Erfolge zu betreiben, fi) 
| bei ihren nächtlichen Raubzügen eine 

Tages wiederum der Schauplah ernit= | 
licher Untuden, die fchließlich in eine | 
ı offene Empörung ausarteten. Zu mies | 


Gefpannes bedienen. Dah fie Ihren 
Zweck auch thatſächlich ſchneller errei— 
chen, beweiſt der Umſtand, daß während 
ter legten Nacht von ihnen in 3 Stuns 
den drei Raubanfälle ausgeführt mur- 


| den. Das erfte Opfer war gejtern Abend 
| der Mafchinift George Weitern, ber ge⸗ 
| gen 9 Uhr den Polt Str.:Biaduft paf- 


firte und auf dem Heimmege begriffen 
Nachdem die beiden Kerle ihm 


ſtehende Baarſchaft abgenommen hat⸗ 
ten, ſprangen ſie In ihr Gefährt und 
jagten davon. 
Etwa eine Stunde ſpäter verübten 
die beiden Kerle den zweiten Rauban— 
fall an der Ecke der 28. Straße und 


Wabaſh Ave. Herr Edward Ehrmann 


ftand gerade vor der Thür jeines Hau- 
jes und war eben im, Begriff, hinein- 
zugehen, ald ein Gefährt Herangefauft 
fam; zwei Männer jprangen heraus, 


' J | eilten auf den überrajchten Ehrmann 
gend einem Winfel des Anftitutz vers | 


zu und zwangen ihn, die goldene Uhr 


| und mehrere Dollars auszuliefern. Mit 


diefen beiden Erfolgen noch nicht zu— 
nach der Indiana 


der Ede der 22. Straße ftehen, jpran= 
gen auf die vordere Platform einer Ka= 


| 5 2 F F Yn: | s zei . 
| beibahnmagens der Cottage Grove Ab.= | yeforirten Saale war kein Nah un | 


. — —5 — beſetzt. 
ſtehenden Fahrgaſt um eine bedeutende 


Linie und, nachdem ſie einen daſelbſt 


Gelofumme beraubt hatten, eilten fie 


| zu ihrem eigenen Gefährt zurüd und 
| waren im Nu bverjchmwunden. 
| lofjale Verwegenheit der beiden Raubs | 
ritter hat die ‘Polizei endlich zu energi= | 


chem Vorgehen angejpornt. Snfpeftor 


ı Fitpatric ließ geftern Abend die Poli- 
| zeimannfchaften in jener Gggend ber- 
ı ftärfen und fo leicht, mie biäher, dürfte 
| den beiden Räubern das Gejchäft nicht 
ı mehr von Statten geben. 


— 


Die Grundeigenthumsbeſitzer ſieg— 
reich. 


Bürgermeiſter Hopkins erklärte ge— 
ſtern, daß er den 


nen Erlaubnißſchein für die Errichtung 


des Ferris-Rades an der Ecke von N. 
Clark und Wrightwood Ave. auszu-⸗ 


ſtellen. Dieſe Ankündigung iſt in den 


Kreiſen der betreffenden Grundeigen- 
thums-Beſitzer mit großer Genugthu-⸗ 
ung aufgenommen worden, während 
die Anwälte der Geſellſchaft im höch- 
Man wird | 
jebt wahrjcheiniich ein „Mandamus”= | 
erfahren anhängig machen, um den | 
zur | 
| Ausftelung de8 Bauerlaubnißjcheines | 


lien Grade entrüjtet find. 


Mayor und den Baufommilfär 
zu zwingen. Das Grundftüd, auf dem 


das yerrig-Had errichtet werden jollte, 
gehört zum Lehmann’fchen 


hält und für welchen feit geftern durch 


ſtadträthlichen Beſchluß Lokal-Option 
gilt, d. h. daß keine Schankwirthſchaf-⸗ 


ten dort erlaubt ſind. 
a 
gelet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— —— — 


Plotzlich geſtorben. 


Der 70 Jahre alte Zahnarzt Otto 
Belmont 
Ave. wohnhaft, ſank geſtern Nachmit— 
ſtag an der Ecke von Clark- und Di- 
verſey Str. erſchöpft zu Boden. Eini- 
ge Paſſanten eilten dem alten Herrn 
ſofort zu Hilfe und führten ihn in eine 
nahe gelegene Apotheke, 
Stunden waren gezählt. Er litt an den | 
Holgen eines Herzichlages und ftarb in | 


A. Ruthenberg, Nr. 1817 


doc; Jeine 


der AUpothefe. 


I ch 
Auch John %. Tempfe, einer der äl- | fi; 


fern in jeiner Wohnung, Nr. 2943 
Ealuntet Uve., plöglich gejtorben. Herr 
Zemple wurde im Jahre 1815 in Hef- 
fen Darmjtadi geboren, fam 1832 nach 


 Umertfa und, nachdem er in verfchie- 
ı denen Staaten fein Glücf verfucht, im 
 Sahre 1852 nach Chicago, das er feit- 


den nicht mehr verlaffen hat. Er hin 
terläht 9 Kinder, die fich Jämmtlich in 
gelicherter Yebenzitelung befinden, 


| 


——_ | les 
| W UM I | j * 
Gegen Gicht, Rheumatismus, 


rheumatiſche Gicht oder jeden gichtiſchen 
oder rheumatiſchen Anfall iſt das Karls⸗ 
bader Sprudeiſalz das ſicherſte Heilmit— 
tel. Kein künſtliches Präparat beſeitigt 
ſo gründlich und vollkommen die über— 
ſchüſſige Harnſäure aus dem Blut. Der 
Beweis dafür wurde ſeit Hunderten von 
Jahren und in Tauſenden von Fällen in 
Karlsbad geliefert. 

Das Nämliche iſt der Fall bei allen 
durch figende Pchensweife erzeugten Leis 
den. Dyspepfic, Berdanmgsbefchwerden, 
ungenügende Ajfimilation, Hartleibigkeit 
werden durdy Karlsbader Salz ficher und 
auf die Dauer kurirt, ꝛ 

Aber am heſten iſt es, man läßt es ſo⸗ 
weit gar nicht kommen. Wenn Sie ir⸗ 
gend, welche Beſchwerden der angedeute⸗ 
ten Art zu beſfürchten haben, jo nehmen 
Sie vorher ein wenig Karlsbader Spru—⸗ 
delſalz. Daſſelbe wird Ihren Magen, 
Ihre Leber und Nieren und Eingeweide 
in beſter — ** erhalten. 

Nehmen Sie nur das ächte, i i 
direkt an der — 
abgedampfte und in Flaſchen verpackte 
Karlsbader Salz, mit der Signatue de 
Eisner & Mendeljon Co, AL 
feinige Agenten, New ort, auf jeder 
Flaſche. 


Die fo= | Griaubten überichritien hunde. 


Baufommij= | 
ſär MeAndrews anweiſen würde, kei-— | 
| Prinz und die Bringeffinfkarneval wa: | 
ven mit ihrem ganzen Hofitaat erjchie- | 


Nachlaß 
| und liegt inmitten eines Diſtriktes, der 
| ausjchlieglih Privatwohnungen ent= | 


ſtiſchen Veranſtaltungen 
Anziehungskraft zu erfreuen 


= = 


gebrauchen, 


r 


Cotosuet 


Swift’ 
vollkommenes 
Barkiett 


Müßt — wenn Euer Gebäd gut geraten foll. 
Müst — Eurer Geiundheit meaen. 
Müpt — aus Sparjamteitsgründen. 


Wenn das befte Badiett, 


das fabricirt wird, das par 


Tamite ift, jo jolltet Ihr e3 verfuchen. 

Kauft einmal einen Eimer diejes Badjetts. 

Wo überhaupt Schmals verkauft wird, kann nıan 
25 in Hund 5 Pfund-Eimern erhalten. 


SWIFT and COMPANY, Chicago. 


IRA 





Theater-Maskenball. 


Der am Samſteg Mbend m Hör: | 
bers Halle, Nr. 710—714 Blue Y3= | m 
rüchtigſten Checkfälſcherinnen des Lan— 
des, iſt geſtern von den Geſchworenen 


land Abe., abgehaltene Theater⸗Mas— 
kenball geſtaltete ſich, wie nach den mit 
großer Umſicht getroffenen Vorberei— 
tungen nicht anders erwartet werden 


konnte, zu einem durchſchlagenden Er— 


folge. In dem auf das Glänzendſte 


Unter den Feſttheilnehmern 


herrſchte während des ganzen Abends 


die denkbar heiterſte Stimmung, ob— 
wohl trotzdem niemals die Grenze des 
Ganz 


beſonderen Beifall fand eine Reihe von 
| Aufführungen, unter denen vor Allem | 
| hervorzuheben find: Die vier Nahres- | 

zeiten (dargeftellt von Frl. Qufas, Fr. | 
| jenigen Männer mwiederertannt, melche 
| ihn vor einigenMonaten in ver Schanf: ” 
| mwirthichaft Nr. 23 Ruſh Straße an— 


Lange, M. Grast und Herrn Holt- 
haus); ferner der Tanz der Fröſche, 
der Maifäfer, der Störche und der 
Miefenfrüchte. 
„Wo bleibt das Geld?“ erntete allge- 
meine Anerfennung. An den Auffüd- 
rungen betheiligten fich die fämmtlichen 
Mitglieder des Iheaterperfonals, 


des Turnvereins „Einigkeit“. 


nen, um für dieſes Jahr Abſchied von 


dem hieſigen Publikum zu nehmen. In 


höchſt gelungener Weiſe wurde die Rei— 


ſe des Prinzen Karneval nach dem ge- 
lobten Lande Amerika zur Darſtellung 
Er überzeugt fich, mie mar | 
hier in feiner Weile arbeitet, iht, trinkt | 


gebracht. 


und ſchläft. Er nimmt alsdann Ab— 
ſchied, geht nach Deutſchland zurück 
und gründet einen glorreichen Zu— 
kunftsſtaat. 

Bis in den frühen Morgen hinein 
dauerte das bunte, fröhliche Masken— 
treiben, an das ſich ſicherlich jeder 
Theilnehmer noch lange mit freudiger 
Genugthuung erinnern wird. Durxch 
dieſes Feſt iſt wiederum der Beweis ge— 
liefert worden, daß fich Die ſog. Thea— 
ter-Mastenbälle von allen farnevali- 
der größten 
Haben. 
Belonderes Lob gebührt auch dein all- 
befannten und beliebten Hallenvermal- 


| ter Sohn Gradt, der für Die beiten Ge- 


tränfe und ein vortreffliches Abenbeffen 
Sorge getragen hatte. 


— —— — 


Ausgezeichn Tag⸗ 


ete und Abend-Schnle. Bryant 
C Stratton Buſineß 


315 Wabaſh Ave. 
⸗ — — 
Briefkaſten. 


College, 


a 


Die NRebtsrragen-beantwortetpder 
RehbtsanmwaltHerryjenst, Chris 
ftenjen, Zinner 12-14, Ne 5. Ave. 
Schieiferei für rohe Edelſteine 
t, Doch wenn eS ſich nur um Nach— 
jo wird Dies Durch die Firma 


serten Stod des Ge 


Die an Georg Kühl, 
audh als Agent für Ne 

en fungirt. 5 
ellen Wert. — Die dritte 
vem Rechtsberather überwie— 


engeſetze einer 
nit Den Stu 

x N 

es iſt. in Ihrer Ange: 
Damit jo aber wicht ge— 
Krankengeldes verluſtig ge— 


Loge haben Gil⸗ 
taatsgeſehen im 


aß Sie des 
i, doch kommt 

die etwaige Anſicht von Richter und 

nan 
nen Worte „ibm“ und „mir“ 
bollfommen richtig. 

eb 8. — ie Stadt Sannoper bat 163,503 
Einwohner und die Provinz gleihen Nantens ift 
38,473 Dmadr.:Kilometer groß. 

Edm. 2. — Hreifiren Sie: „Rordamerikaniiche 
Turnersgeitung, Milwaukee, Wis.“ An den übris 
gen von 
tes Willens weder engliiche noch deutjiche Zeitungen. 

8. 9, Rogers Barf. — ES mohnen 
Chicago ungefähr 50 Frauen Namens Stod. Da 
Eie niht, Anmal den Vornamen anzugeben wiſ— 
jen, wie fol e8 uns dann mönlich fein, Die Wob- 
—* der von Ihnen gewünſchlen Frau ju ermit— 
fein? 

„Ch. D. — Das deutiche Meter enthält drei und 
ein Fünftel deutſche Fuß, oder eine Steinigfeit 
mehr als 383 Boll. 

- Ihre Wechjelforderung ift jchon vor 12 
t, do mit der Erbichaft fiehe ſich 
was machen. Wenn e8 fih Johnt, 
fih an unjeren Rechtsberather, Herrn 

er Ihnen mündlich nähere Juformas 

vird. 


Handelt, ift der Sub 


Die 
Lı 


Sekretär der „Allges 

⸗ ud S ekaſſe⸗ iſt: Leopold 

— vf Str., Gi ) 

%. — Nein,es it nicht erlaubt, derartige Ber: 
er Nichts deſtoweniger ge— 


alle Tage. — Ein Adreßbuch von New 


es 


| Dorf finden Sie im Deteftiv-Departement der City 


Menden Sie ih an unseren Nechtsbe- 


t der mit Ihnen die Sache im Nachlaßge⸗ 
icht unterſuchen wird. 
— So lange es im Staate Illinois iſt. 
— 
at und keine Kiuder oder Kindeskinder vorhau⸗ 
befommen Sie die Hälfte des Grunde 
3, während Die andere Hälfte an die 
en Shrer Frau geht. 
der vorhanden, dann befommen dieje das 
dftüd; Sie Haben indeffen das Recht auf 
eBung des dritten Threiles bis zu Ihrem Tode, 
. 8 — Einflegen. 
. — Der Mann bat M Tage Zeit- zum Ap⸗ 
firen. Der Konitabfer bat, nachdem ihm Die Eres 
firtion übergeben worden if, fiebzig Tage Zeit, um 
die Zwangsvollftreding zu vollziehen. 
6 S. — Das wenigfte, das Sie Jemand in Jh: 
rem Teſtament vermachen lönnen, iſt ein Gent. 
J. S. — Der Konſtabter hat ſicherlich ein Recht, 
Ihre Uhr zu men. Aber wenn das Urthel 
nicht für Arbeitslohn iſt, lönnen Sie ſie wiederbe⸗ 
kommen,. wenn Sie MR 
je den Nachweis liefern, daß Ihr beweg- 
Werthe die S ier= 
Nerthe Die Summe von vier- 
überfteigt. 
follte das „Kind“ wicht jein 


nen Weiſe 
Ehe Eigentbum ! 
hundert Dollars 

MR —? 
Eigentbum bei b 
verſtehen, iſt e und daß es Ihnen etwas 
vorgelogen hat, it ſicher lich lein Grund, um jein 
Vermögen oder jeine Kleider zu fonfisziren, 

A. J. — Ihre Anfrage wurde, ‚glauben iir, 
fhon mündlich beantwortet. 

Frau®ß. — 
fie fügen müfen. 

A. W. — Das fommt Alles auf die Umftäude an. 
Sprechen Sie perſönlich vor. 

Fr 6 — Syliehen Sie dus Ziuimer zu, 


Auch das große Bild | 


jo: | 
wie die Damen, Herren und Kinder | 
Der | 





| Ave, 87000; 3 


die auf die mäherer m | ir; \ i i j 
e5 auf die näheren Umz= | mann, 2itöd. Badftein:fylat3 mit Baiement, WIS— 


—⸗ — Flats 
D. — Wenn es ſich nur um die unterſtriche⸗ m 


| Barf Moe, 


Ihren genannten Orten ericheinen unje= | 


in) ftein-Qaden 
s4000 M. J. O' Connor, Itöck. Backſtein⸗ Wohnhaus 


— Wenn Ihre Frau ohne Teftament 


Sind Kinder oder 


in ber geleglih vorgejchriebe: | 


fönnen? Soweit wir Sie | 


Sie werden fh in das Unvermeids ! 


@eu - 


Aus dem Kriminalgeridht. 


Carrie Goosman, al. Carrie Sted= 
man, alias Annie Miller, eine der be— 


in Richter Burkes Gericht zu fünfjähri— 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


| Da3 Bild diefer raffinirten und under 
| beiferlichen Schwindlerin bildet jchon 


jeit Jahren eine Zierde des Verbrecher: 
Albums. 

Die Gejhmorenen vor Richter lif- 
ford verurtheilten geftern Nachmittag 
zwei des Raubes angeflagte Burfchen, 
Namens Frank Cunningham und Ed: 
ward E. Donahue, zu einer Zuchthaus- 
ftrafe von je zwei Jahren. Schiffska— 
pitän Thomas Adams hatte in den bei- 
den Angeklagten mit Beitimmtheit die- 


gefallen und um eine Uhr im Werthe 
bon $25 beraubt hatten. 


— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Heitaths-Lizeuſen wutrden geſtern in der 
inty Glerf3 ausgeftellt: 


nit, Anna Schrodbarr, 37, 9. 
ppenbein, Jenmie Lewis, 3, 21. 
Runjom, Gmma Schlund, 21, 
Sri, Dortenje Weil, W, 2 
iicher, Maria Adlete, 5, 5 
n Kıdiion, Sarab Yory, 25, 2 
b Soben, yaı Friedman, 24, % 
a Bellmutb, 25 
Anna Grolt, 4, 38 


tion, Ruth Baldwin, 98, 
133 sbiner 


Jobnion, 32, 2 
a Eeburpe, 24, 25 


u, 19, 
vb, Elizabeth Miller, 27, 290, 
rurann, Wilhelmine Beutel, 34, 27. 
Mode Gourtiwrigbt, Mary Dokın, 9, 9» 
John Kooi, Altda Düree, 59, 4. 
Claude Delap, ie Schuls, 19 
aniel Harmon, Nelfie Barrett, 38, : 
ips Va ‚ Della. Sivezu, 8, 3 
Sohn Grabam, HDattie Dell, 35, 24. 
Frant Fiſcher, Mary Berbier, 24, 18, 
Sohn Speas, Gaptolia Walter, 26, 21. 
Wolfgang Grim, Mary Mueller, ®S, 28, 
Lowis Midow, iecilia Davies, 33, 17. 
Sat Wallin, Augnſta Johnſon, 5, 23. 
yrant Matlod, Lucy Nelion, 3, W. 
Fred Robn, Annie Nenjen, 24, 20. 
John Erpelding, Margretba Gillen, 37, 31. 
William Remington, Melinda Hofe, 27, 35. 
Alfred Puch, Lonije Oswald, 32, 30. 


— — — 


Todesfälle. 


‚ Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Beute 
Ihey, über deren Tod dem Gejumdheirsamt> zwiicen 
geitern und beute Mittag Meldung zuging: 
Magdalena Buffe, 180 Racine Ape., 87 Jahre. 
Auguit Koerns, 1098 Hamburg Str., 20 Aabrıe. 
Thereje Müller, IR. California Ave, 3 Jahre. 
Marie &. Mullemanı, 110 Liberty Str., 64 I, 
Marie Holle, 195 Humboldt Str., 44 Xahre. 
Sojepb Meyer, 6043 Morgan Eir., 46 Jahre. 
Georg Welter, 114 MW. 12. Str., 65 Jahre 
Tito U. Rutherberg, 1817 Belmont Ape., TO 3. 
John F. Temple, 2934 Calumet Uve., 30 Jahre, 


— — — — — 


Bau:Griaubnikfcheine 


wurden geftern tie folgt ausgeftellt: M. Seins; 
Sitöd. Baditeinsylats mit Laden und Bafement, 1138 
N. Halfted Str., 8000; F._Movel, Atöd. Badfeins 
Wohnhaus mit Vajenent, 702 N. Ealifornia Wre., 
82000; Lonis_Ledtke, Itöd. YadfteinsFlats mit vafe⸗ 
ment, 776 Dudly Str, 83500; E. Xenz, 

Badttein-Flats mit Bafement, 775 W. Obio Sir., 
82000: George Bainemann, Vtöd. Baditein-Flatz 
mit Bajemunt, 7154 Woodlaton Uve., 8200; 8, 
ein, vier 1itöd. Badftein-Cottages mit Bajement, 
3235 bis 3241 Dalley Ube., Im; 2. M. Smito, 
Ditöd. Yadfteinsjlartt mit Bafement, 6117 St. Law= 
rence Ave., 82500; €. W. IThacer, Mitöd. Baditein- 
lats mit Ladın und Bajemcnt, 9023-0025 ürie 
T. MeGomn, 2itöd. Baditein-Fla:3 
mit Bafemert, 6249 Laflin Str., 32000; D. Winflcs 


2jtod. 


9805 Emwing Wve., 34000; R. Abel, Atöd. Badſtern⸗ 
mit Bajement, 333 Lowe Av⸗. 8500; Tho⸗ 
Ihorsvell, Zhöd. YaditeinsFlat3 mit Brir- 
5480 Wharton Str., &3000; Frau Marp Meca- 


mas ©. 
ment, 

fan, sitöd. Baditein-slat® mit Bajement, 211 S. 
$16,000; U. Solmberg, ftöd. PRaditeins 
mit aBjement, 16 Morrin Blace, $2W: 9. 
3Htöd. Badftein-Trlat3 mit Laden nnd Balis 
85 Eiybourn Wve., 85000: Jobn Hammond, 
Palitein- Wohnhaus mit Laden und Bat 
43 ©. State Str., 000; Martin Hottna, 
. Baditeinsflats mit Bajement, 2617 Gmeral» 
., 83000; Norman Wiffiamd, fünf 1ftöd. Bod= 
mıt Bafement, 160 Wabajb Mv-., 


Flats 
Ring. 
ment, 


3itöd. 


mit Bajement, 5210 Woodlatwn ipe., $i 
—+ 


Marfidertit. 


Chicago, den 11. Märg 1895. 
Breife gelten nur für den Orobhandel, 


Gemüfe. 

Kohl, 82.75-83.00 per_Norb. 
Ecllerie, Ide -2ie per Dunend 
Kartoffeln, 63-65c ver Buibel, 
Zwiebeln, $2.00-83.00 per Barref, 
Weihe Rüben, 18c--Me Ber Wuibek 
Mobrrüben, Täc—Me per ab. 
Surten, $1.75—$2.00 per Dugenb, 


Geihladhtetes Geflüägen. 
Hühner, K—10he per Bund. 
ITrurhühner, Ilc—l14c per Bund 1 
Guten, M—10c per Plund, 

Gänje, Bc— de per PBlund, 


ii». 
MalfardsGnten, $2.00-$2.25 per Dukeny 
Kleine Guten, 81.50-$1.75 Der Zu 
Schuepjen, $1.50 ver Dugend, z 
Kawinhen, Bc—t0Ie per Dugend, 


ı Küfie 


Zuttermuts, 60c—Gie der Buibel, 
S:idory, $1.75—$2.00 per Buidel. 
Wallnüfe, $1.35—$1.50 per Bufhel 

Butter, 

Befte Rahmbutter, 18c per Pfund, 

Schmalz. 

Shmalz, Ic—e per Pfund. 


ier 
Frifhe Gier, 124 per Dugenb, 


Früchte. 

Wepfel, $1.50-$4.00 der Barrel, 

girronen, 82.00-82.75 per Rife, 

Drangen, 8.25—$1.00 per Riie, 
SommersDWeiyen. 

Nr. 3, 52cö6e; Nr. 4, 48c—50e, 
Binter:Weilyen 

Ar. 3 rotb, Re; Re. 2 Farb, 31 ije. 

Nr. 2 bart, ce; Ar. 8 hart, Hefe 


ais. 
Kr. 2 gelb, IL; Ne, 3 gelb, ¶ Ae. 
Rodoen. 
Nr. 2. c. 
Daier. * 
Re. 2 weih, Pe; Nr. 3 weiß, 81At. 
Rr. 1 Timerbn, $10.60-$10.50 
Re 8 Zimoide, 4 * 
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uni. 1 Gent 


rei? Jede Nummer ..un «sun senennernnen 
5 — 2 Ceuts 


Preis der Sountagsbeilage ........ ...... 
Durch unſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
WON ...-4: 40 dans nenn ne". 00° 
ährlich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 
tanzten, POLtOftet , aeenanenenanene ....... 83. 00 
grlic) nad) denn Außlande, pertofrei.........85-.00 
nenn — — Sr 


.6 Gent 


Das Geheimnik der Regierungsfäs 
higteit. 

Von den republikaniſchen Reformle⸗ 

gislaturen, welche letzten Herbſt in ſo 


vielen Staaten an die Stelle der regie- t mer 
E 22 | fol. Befonder? das „amerifanifche” 


rungäunfähigen demofratifchen geſetzt 
wurden, :jt Die des Staates Indiana 
anfcheinend die bevunderungsmwürdig- 
ſte geweſen. Sie hat ſelbſtverſtändlich 
ein neues Geſetz zur Drangſalirung 
der Wirthe erlaſſen und ſich ebenſo 
ſelbſtredend geweigert, die ſchmachvol— 


fin „Rennpläße” zu unterbrüden, bie | 


lediglich dem Hazardfpielen und Wet- 
Durd; die Erfah: 
zung gemibiat, hat dad Volk von Jn= 
Diana mittel® feiner DVerfaffung Die 
Ihätigfeit der Legislatur auf eimen 
ganz beitimmten Zeitraum bejchränft. 
In Folge deffen waren Die Molfäher- 
treter gezwungen, ihr jegensreiches 
Thirfen geitern zu unterbrechen. Che 
fie jedoch nach Haufe gingen, führten 
fie den Wählern erit durch) ein greifba= 


rei Beilpiel Den Unterfied zwiſchen 


er regierunasfähigen und einer un 
zen Legislatur vor Augen. 


ehten, mie zielbewußte und millen3- 


jtarfe Gejegasber ihren Zmed troß al- 
ler Hinderniffe erreichen. 
Der Gowerneur wollte eine Bill,die 


ibm erjt vor zwei Tagen zugejchidt | noffen vo: allem Anfang 
morden mar, mit feinem Veto belegen | m nme, * 
und ſandte ſeinen Sekretär mit der Ve-⸗ 
tobotſchaft in das Abgeordnetenhaus. 


Da ſich aber letzteres binnen fünfzeh 
Minuten nach dem Eintreffen de 
Schriftſtückes hätte vertagen müſſen,ſ 
hätle das Veto nicht mehr mit der er— 
forderlichen Zweidrittel-Mehrheit über— 
ſtimmt werden können. Deshalb be— 
ſchloſſen die Republikaner, den Boten 
des Gouverneurd? abzufangen, 
tamit-er feinen Auftraa überdaupt 
nicht ausrichten lönne. Sie hielten den 
unglüdligen Bevollmächtigten mit Ge= 
malt im Fahrjtuhl feit und verjperr= 
ten die Thür zum Sibungsfaal, Als 
die Demofraten die bemerften, ber=- 
Juchter. fie, den Gefangenen gewaltjam 
zu befreien. &$ entjpann fich ein ho= 
merifcher Kampf, in welchem zwei Dus 
tend Staatsmänner verwundet wur— 
den, einige jogar jo Jehmwer, daß ihr 
Zuftand gefährlich it. Che aber ie 
Schlacht zu Ende war, kündigte ber 
Borfigende an, dab die Olode zwölf 
geichlagen habe und die Tagung ges 
offen fei. Das Veto war nicht 
Relieftt morden, und die Republifa- 
behaupten, daß in Folge deflen das 


Wereffende Geſetz trotz des Gouver— 


cuts in Kraft treten müffe. 

Hoffentlich werden die Demokraten 
Diefen Fingerzeig benugen. Hätte die 
Mehrheit der Partei im Bundesfenate 
vorigen Sommer die Flibufter einfach 
en der Öurgel gepadt und jo lange ge= 
mwürgt, bi3 fie bewußtlos zu Boden ge- 
funfen wären, jo märe die Tarifbill 
nicht durch die Zudere und andere 
Truftparagvaphen verunftaltet morden. 
Auf disfelbe Art Hätte fih die Annahme 
der vom Präfidenten angeregten is 
nanzreformen erzwingen laffen. Falls 
ich Die Mehrheit nicht ftark genug 
fühlte, hätte fie einige Klopffechter mies 
then und die Regeln des Senats durch 
diejenigen des Markgrafen Queens— 
bery erſetzen ſollen. Es gibt ſchlech— 
terdings keine Entſchuldigung dafür, 
Da ſie nicht zum Fauſtrecht gergriffen 
hat, um ſich Geltung zu verſchaffen. 

Da ſind die Republikaner eben doch 
ganz andere Leute! Als Reed Spre— 
cher war, zählte er auch diejenigen Ab— 
geordneten mit, die gar nicht da waren, 
und brachte auf dieſe Weiſe ſtets ein 
Quorum zuſtande. Seine Parteige— 
noſſen in Indiana aber verſchmähten 
ſolche feige Kunſtſtücke und verbeſſer— 
len den Parlamentarismus durch die 

führung des Holzkomments. Fort— 

werden die Stimmgeber bei der 
Auswahl der Kandidaten beſonders 
vorjichtig fein müffen. Wer nicht mins 
deitena da8 Garbemaß, einen Bruftums 
fang von 40 Zoll und fräftig entiwi- 
delte Musteln bat, follte nicht in Die 
Zegiölatur gefchiekt werden, denn mit 
förperlihen Schmwächhlingen fann feine 
Bartei ihre Negierungsfädigfeit. dar- 
thun. Den Republikanern von In— 
diana gebührt das Verdienſt, dem ame⸗ 
rikaniſchen Volk endlich den richtigen 
Weg gewieſen zu haben. 


Auf die innere Zuſammenhangloſig⸗ 
keit der ſogenannten Volkspartei wur— 
de ſchon gelegentlich der Ießten Herbft- 
wahlen häufig Hingewiefen. Das ur= 
jprünglice Parteiprogramm ift bes 
fanntlih nur auf die Farmer zuges 
Schnitten, welche vom „Staate“ for- 
dern, daß er ihnen die Abyahlung ih- 
zer Schulden erleichtern und ihnen bej- 
jere Breife für ihre Erzeugniffe vers 
ſchaffen ſoll. An diefe rein „agrart= 

ben“ Forderungen wurden nun einis 

Zuſätze angeflickt, welche das Vo— 
um der ſtädtiſchen Induſtriearbeiter 
ködern ſollten. Um aber womöglich al— 
le Arbeiterſtimmen anzulocken, wur⸗ 
Den die allerverſchiedenſten „Ismen“ 
berückſichtigt. Es wurden den Gewerk⸗ 
vereinen, den Arbeitsrittern, den 
Single Taxers, den Sozialiſten, den 
Greenbackers und ſelbſt den „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Anaxchiſten Brocken zuge⸗ 
Die en der 

eop.e’3 Barth ift in Folge deſſen das 
grundſahloſeſte und widerſpruchsvollſte 
Machwertk, welches je aus einer poli⸗ 
Ne MWertitatt berborging. 

olange die Berftunmung über ben 


i » 
J 


Es geht nicht mehr. 





Sie ! 


n Br 
3:3 | gegenüber 
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Fehtſchlag des gohen vVebe Sitreits 
und die Entſendung von Bundestrup⸗ 
pen nach Chicago andauerte, hielt die 
merkwürdige Partei noch einigermaßen 
zuſammen. Sie brachte es wenigſtens 
fertig, einige vorzügliche Demokraten 
zu ſchlagen, welche die Sache der Ar— 
beiter ſtets nach beſten Kräften vertre— 
ten hatten. Da jedoch der Groll allein 
ein ſchlechtes Bindemittel iſt, ſo geht 
die Organiſation jetzt aus dem Leime. 
Die „gemäßigten“ Populiſten beſchwe— 
ren ſich darüber, daß die Soziali— 
ſteen das große Wort führen und 
Die People’ Party nur ala Kabenpfote 
gebrauchen wollen. Sie haben nur wi- 
derwillig dem befannten Paragraphen 
10 zugejtimmt, melcher die „Verflaat- 


chung“ der Arbeitsmittel verlangt, | 
und jind jeßt jehr aufgebracht darüber, | 


daß diefer „nebenfächliche” Paragraph 
zur Hauptjache gemacht werben 


Element will-von der 
Abſchaffung des 


thatfächlichen 
Privateigenthums 


nichts wiſſen, obwohl Henry Lloyd und 


Thomas Morgan faſt ebenſo weit ge— 
hen, wie Bebel und Liebknecht. Wer 


im „Volksſtaate“ aufgewachſen iſt, hat 


eben ſelten das kindliche Zutrauen zu 
den „Erwählten des Volkes“ und der 
räterlichen Güte des „Staates“, wel—⸗ 
ches die Grundbedingung des Sozia— 
lismus iſt. Je mehr der Amerikaner 
bon der „Politik“ weiß, deſto weniger 
iſt er geneigt, die Herſtellung und Ver— 
theilung aller Güter den Politilern 
anzuvertrauen. Er befürchtet, daß die— 
ſe den Löwenantheil ſelbſt behalten und 
dem „Volke“ die Knochen übrig laſſen 
würden. BA x 
Auf alle Fälle ift der Bruch zwiſche 

den Sozialijten und den „eigentlichen 
Ropuliiten erfolgt. Erjtere werden mie- 
der felbititändig vorgehen und auf ei- 
gene Fauft das Wolf von der Zauber- 
fraft ihrer Heilmittel überzeugen müf- 
fen. Die fozialiftifchen Wlätter Im 
Dften haben den meitlichen PBarteige- 
an bitiere 
Vorwürfe über ihre „Schwanzpolitif” 
aemacht und mit Tobenswerther Grund: 
faßtreue betont, daß den Sozialtiten 
alle anderen Barteien 
eine reaftionare Maffe find. ©o ilt e3 
auch in der That, denn zwiſchen ben 
Befürmortern de3 Zufunftsitaates und 
den Leifetretern, welche auf dem Boden 
der beitehenden Gejellichaftzordnung 
ftehen, ijt ein Wusgleich undenkbar. Ein 
richtiger Sozialiſt ſchluckt kein „Pal— 
liativmittel““ ſondern gebraucht nur 
ſeine eigene Medizin, auf die Gefahr 
hin, daß ſie den Patienten umbringt. 


Dus Coof⸗Conunty Gericht. 


Das Obergericht des Staates Illi— 
nois gab geſtern in Ottawa eine Ent— 
ſcheidung ab, die von der größten Wich— 
tigkeit für die Stadt Chicago iſt. Die 
bekannte Frage über den Abzugskanal 
an der Wentworth Abe. wurde endgil— 
tig zu Gunſten der Stadt entſchieden, 
und kraft dieſer Entſcheidung kann 
nicht nur dieſer große Abzugskanal 
fertig geſtellt und die Arbeit daran be— 
zahlt werden, ſondern das Cook Coun— 
tn Gericht wird dadurch auch ermäch— 


tigt, je nad) dem Andrang der Geichäf: | 


te amdere richterliche Hilfe zu deren 
Erledigung heranguziehen. 

Diefe Entſcheidung des Staats— 
Obergerichts wurde in dem Prozeß 
Pike vs. Chicago abgegeben, und er— 
klärt, daß es vollkommen ſtatthaft iſt, 
daß neben dem eigentlichen County— 
Richter (Kichter Carter) in Cook Coun— 
ty noch ein oder mehrere andere Rich— 
ter als Hilfs-Countyrichter Gericht 


halten. Sie trennt die Perſon der Rich- 
ter von dem Gericht und erklärt, daß 
das Gericht nicht an eine richterliche 


Perſon gebunden iſt. In der Begrün— 
dung dieſer Anſicht wird geltend ge— 
macht, dab den County-Gerichten eine 
beſondere Klaſſe Klagefälle zuſtändig 
iſt, und daß die Gerichtsbarkeit der 
County⸗Gerichte, ſo lange es ſich um 








derartige Gerichtsfälle handelt, ebenſo 
allgemein iſt, wie die des Kreisgerichts, 
das bekanntlich überall im Staate Ge— 
richt halten kann. Ferner wird darauf 
hingewieſen, daß die Verfaſſung des 
Staates; den County-Gerichten durch— 
aus nicht den Charakter untergeordne— 
ter Gerichtshöfe gibt, und daß ſchon 
im Jahre 1879 die Legislatur von Il⸗ 
linois unter voller Kenntiniß der Ver— 
hältniſſe in einem Geſetzbeſchluß er— 
klärte, „daß die County-Richter der ver—⸗ 
ſchiedenen Counties dieſes Staates, im 
Beſitze ähnlicher Rechte wie die Richter 
der Kreisgerichte, unter einander ab— 
wechſeln, für einander Gericht halten 
und gegenſeitig ihre Pflichten erfül— 
len können, wie immer ſie ſolches für 
nothwendig oder gerathen erachten.“ 
Angeſichts ſolcher ausdrücklicher Be— 
ſtimmungen ſcheint es auffallend, wie 
überhaupt Zweifel darüber beſtehen 
konnten, daß es geſetzlich ſei, zur Erle— 
digung der angehäuften Geſchäfte des 
einen Countys die weniger in Anſpruch 
genommenen Richter anderer Counties 
heranzuziehen, und thatſächlich hatte 
auch ſchon ſeit Jahren der Gebrauch 
obgewaltet, zur Bewältigung der Ge— 
ſchäfte von Cook County andere Coun— 
iy⸗Richter heranzuziehen. Die Berech⸗ 
"tigung dieſes Verfahrens wurde erſt 
zweifelhaft durch eine Entſcheidung, 
welche das Obergericht vor etwaͤs mehr 
als einem Jahre, im Januar 1894, 
abgab in demſelben „Pike⸗Chicago 
Klagefalle. Damals wurde der zuerſt 
vom Richter Brown im County⸗Gericht 
zugunſten der Stadt entſchiedene Fall 
vor das Obergericht gebracht, weil es 
angeblich nicht ſtatthaft geweſen ſei, 
daß zwei County-Richter zu gleicher 
Zeit in Coof County Gericht hielten, 
und das Obergericht hielt damals die- 
fen Einwand aufrecht und erklärte bie 
Entſcheidung des Richter Bromn für 
ungiltig. Das Gefuch der Anwälte der 
Stadt um eine nochmalige Erörterung 
ber Frage. wurde bemilligt, und geftern 
wurde enblih — nachdem der Fall län- 
ger ald ein Yahr vor dem Obergericht 
geſchwebt hatte — die obenerwähnte, 
der Stadt günſtige Entſcheidung abge 
geben. 
Seine Wichtigkeit 


innt der 
Wahrfpruch dadurch, daß mn die Ur- 


ze 
ae 7 


we rn ee 


beit an dem großen Wbzug8fanaf, der | 
Thon zu zwei Drittheilen fertiggeitellt | 


ift, unbehindert fortgejegt werden kann, 
und daß nun jeder Zweifel an 
dem Werthe der Zahlungsanmeilungen 
für die geleiftete Arbeit, die biß zumBe- 
trage von $600,000 jchon eine geraume 
Zeit im Martte find, [hminden muß. 
Ferner dadurd, daß nunmehr aud) in 
allen anderenftlagefachen die Rechtägil- 
tigfeit der vielen Entjcheidungen, wel: 
che die zeitweilig als Gehilfen be3 
County Richter von Cook County am- 
tirenden Richter anderer Countie3 ab- 
gaben, nicht mehr auf Grund der Nicht- 


zuftändigfeit der Richter in Yrage ges | 


zogen werben fann. Da e3 nämlich für 
einen Richter ganz unmöglich gemejen 
wäre, nur annähernd die vor das Tri- 
bunal des Eoof County Gerichts Tom 
menden Rechtsfälle zu erledigen, hatte 
man auch feit jener Entjcheivung des 
DbergerihtE vom Januar 1894 an 
dem Gebraucde, andern County-Rid- 
tern einen Theil der Arbeit zuzumeifeir, 
feftgehalten, und zwar waren es Rich- 
ter Donnelly von MeHenry County 
und Richter Bifhop von Du Page 
County, die dem Richter Carter bei- 
ftanden. Um aber möglichit allen Ver- 
midelungen vorzubeugen, gebrauchte 
man die Vorficht, alle jolche Fälle, in 
benen die Anmälte die Zuftändigfeit 
des Hilfsrichter in Frage zu ziehen ge- 
neigt waren, vor Richter Carter felbit 
gelangen zu lafjen, und ferner fämmt- 
liche Entfcheidungen der beiden Andern 
unter dem Namen Richter Carter ein- 
tragen zu laffen. 

Das war natürlich nur ein trauriger 
und unmürdiger Nothbehelf, und ließ 
immer eine Unficherheit betreff3 der 
tichterlichen Entfcheidungen zurüd, die 
Ihädlich wirfen mußte. Auch fonnte 
troß des Mothbehelfs die Arbeit nicht 
in mwünfchenswerther Weife bewältigt 
erden, und fo ift e3 leicht erflärlich, 
daß die neuejte Entfcheidung, die end» 
lich volle Klarheit in die Sachlage 
bringt und ein unbehindertes und 
Ichnelles Arbeiten diefes wichtigen Ge- 
tichtshofes möglih macht, allerjeits 
freudig begrüßt wird, 


Aluminiumgeld. 


Die übergroßen Erwartungen, die 
man vor einigen Jahren auf das Alu— 
minium ſetzte, als es gelungen war, 
das blauweiße Metall auf elektrolyti⸗ 
ſchem Wege billig herzuſtellen, haben 
ſich nicht ganz erfüllt, doch iſt das Alu— 
minium immerhin ſchon ein bedeuten— 
der Faktor im induſtriellen Leben. Wie 
in der Märznummer der Fachſchrift 
„Aluminium World“ mitgetheilt wird, 
hat ſich gerade in den letzten Monaten 
eine bedeutende Thätigkeit in der Alu— 
niniuminduſtrie bemerkbar gemacht. 
Kochgeräthe werden in großen Mengen 
aus Aluminium hergeſtellt, Fahrrad— 
Fabrikanten benutzen es vielfach, in der 
Herſtellung von wiſſenſchaftlichen und 
chirurgiſchen Inſtrumenten und von 
Maſchinen, für die Leichtigkeit wün— 
ſchenswerth iſt, findet es vielfach Ver— 
wendung. Man mucht Toilettenarti- 
tel, Spagzierftöde und Schirmitöcde, 
fünftliche Gliedmaßen und „Hufeifen“, 
Magen und Torpedoboote aus Alumi- 
nium, und e3 wird neuerdings vielfach 
als Zufat zum Stahl benußt, modurd 
dDiefem erhöhter Werth verliehen wird. 

Aber nicht nur fcheint das bläulich- 
weiße Metall jett thatjächlich in alle 
Gebiete der Induftrie eindringen zu 
wollen, e8 wird auch der Vorjchlag ges 
macht, Aluminium zur Müngzprägung 
heranzuziehen. 

Sn der erwähnten Zeitjchrift wird 
ausgeführt, daß Aluminium fich ganz 
bejonders für Die Kleinere Scheidemünge 
eianet,. Es ift billig. Münze für 
Münze gerechnet würden Aluminiums 
müngen zu den jebigen Preifen ctiwa 
leid Hoc kommen mie Bronze- 
müngen, und um ein Drittel billiger, 
ale die Nidelmünzgen. Durch diefen 
Unterjchied würden in der Präaung ei- 
nes Jahres on den Fünf-Cents-Stü— 
den nicht weniger al3 $20,000 geſpart 
werden und der Unterfchieo würde fich 
für fänmtliche im Umlaufe befindlichen 
Scheidemüngen auf etwa $300,000 jtel- 
Ien. Reine Aluminium hat einen 
bläulichen Schein und ift zu weich, gibt 
man ihm aber einen fleinen Zufaß von 
Neufilber (3 Prozent), fo erhält e3 ei- 
ne jchöne meiße Yarbe, die fi} nicht 
ändert und bedeutend erhöhte Feltiakeit. 
Yluminiummüngzen würden ihr jchönes 
Ausfehen auch durch den Umlauf nicht 
verlieren, da Aluminium fi abnußt 
oder abreibt, ohne die reine glänzende 
Dberfläche einzubüßen. Schmuß haf- 
tet nicht leicht an dem Metall, und joll- 
te e8 fich doch zerjeßen, jo bildet fich 
da3 völlig harmloje und giftfreie„Alu- 
mina“ 


Die Aluminiummünzen würden nur | 


ein Drittel de Gemwichtd der Kupfer | “un TR ER * 
rere der verächtlich nigger“ genannten 
Eingebovrenen desLandes, die man zwar 


oder Nickelmünzen derſelben Größe be— 
ſitzen, ein nicht unwichtigerPunkt, wenn 
man bevenft, daß die Philadelphiaer 
Münze alljährlich nicht weniger 
$25,000 an Erpreßkojten für die Be- 
förderung der Kupfer- und Nidelmün- 


ahlt und diefe Ausgabe dur | e — 
zen bezahl | d h genderziehung, für die man auf dem 


das geringere Gewicht der Münzen be— 


deutend verringert werden würde. Die 


geſammten Nickel- und Kupfermünzen 


in unſerem Lande haben ein Gewicht 


von mehr als 500 Millionen Pfund. 
Das ſind Alles Punkte, die wohl in's 
Auge zu faſſen ſind, und ſehr gut die 
Einführung des Aluminiums als 
Münzinetall veranlaſſen mögen. Na— 
türfich würden bie Kupjerbergiwert-Be- 
ſitzer heftig gegen die „Entwertdung” 
des Kupfer proteltiven, fobald ernittich 
der Berjuch gemacht werden follte,Xlu= 
minium zu Münzziweden zu benußen. 
Sie werden fi auf den Hohen Sludt 
ber Bietät een und darauf hinmwerfen, 
daß die Väter der Republif Gold, Sit: 
ber und Kupfer zu Münzmetallem be 
ftimmten, dagegen fein Wort von Alu= 
minium jagten — natürlich nicht, meil 
fie’8 nicht lannten — und werden for⸗ 
dern, daß man die Beſtimmungen der 
Väter ehre und ihnen nachlebe, Das 
wird ihmen aber doch mus! nichts nüs 
ben, wenn fich die Benütung des Alu: 
miniums zu Münzzwecken ala vortheil- 
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baft ermeift. 


Menn man hierzulande | auch dann nicht erwarten. Die Erfah: 
ein Gejchäftchen mittert, da fliegt die ; rung hat gelehrt, daß die farbige Raile, | 


Pietät — echte mie geheuchelte — wie | bejonders in den Tropen, noch der Leis 
altes Gerüimpel in die Ede und das | tung der Weißen bedarf. 


mürde in diefem Falle gar nicht zu be— 
dauern jein. 


Nah Liberia. 


Aus Savannah wird gemeldet, daß 
dort am Freitag zmwifchen 300 und 400 


tige Diänner und Frauen — eintrafen, 


Zarif und Defizit. 
Der neue Tarif datirt vom 28. Aus 


VW gemwefen. leber die Einnahmen, die er | 
Farbige — zu zwei Dritttheilen fräf- gerne] 9 


die auf dem Wege nach der afrifanifchen | 


N it Liberia fi i | 
tegerrepublit Liberia find. Dieje Leu | Sktober 184 


| November 1894, . 


te, welche aus Kanfas, Arkanjas, Te- 
ras, Miffouri, Miffiffippi, Alabama, 
dlorida und South Carolina ftammen, 
hoffen in Liberia das gelobte Land zu 
finden. Sie wurden zur Auswande- 


ı Januar 1895 .. : . 
' Februar 1895...» 


rung beranlaßt durch die glänzenden | 


Schilderungen, welche die den ganzen 


Süden bereifenden Agenten der „Anter= | 


national Migration Society“ von dem 
Leven und den Verhältniffen in Libe- 
ria machen, und wurden in ihrem Ent- 
ſchluſſe wohl auch beeinflußt durch die 
Empfehlung des farbigen BijhofsTur- 
ner, der in einer jtarfen Ausmwande- 
rung der Yarbigen unferer Südftaaten 
das Heil jeiner Rafje erblidt. 


ciety“ verfpriht den Yarbigen gegen 


ı Ottober 1893. » ... 

| November 1893... 

| Dezember 1893... i 
I & 2 

Die „International Migration So- | Karat 1894 .... 


Zahlung von FAl für jede Berfon über | 
12 Jahren und $21 für Kinder zmwis | 
chen 5 und 12 Jahren (Jolche unter 5 | 


Sjahren find frei) Ueberfahrt von Sa- 
vannah nad) Monrovia, Sierra Leone 
oder Freetown in Liberia, bei „reichli- 
cher und gelunder Beföftigung“, und 


für jede volle Fahrkarte: 1 Faß Mehl, 
2 Fäfler Grüße, 25 Pfund Schmweine- 
fleiich, 10 Pfund Fett, 25 Pfund Zu- 


8 Stüd Seife und ein Pfund Hrfepul- 
ber. Wit diefem Vorath werden — fo 
erwartet man — die Auswanderer aus 
reichen, bi3 fie in ihrer neuen „alten“ 
Heimath ihren Lebensunterhalt gewin— 
nen fünnen. Dieje Berjprechungen er= 
Icheinen jehr hoch und man ijt geneigt, 
daran zu zweifeln, daß die Gejellichaft 
fie auf die Dauer wird einhalten fün- 
nen, um jo mehr, al3 da3 ganze Unter: 
nehmen als ein rein gejchäftliches an- 
zufehen tjt und nichts gemein hat mit 


den liberianiichen Kolonifationsplänen | 


neuenglijcher Menfchenfreunde, die feit 
einer langen Reihe von Jahren, von 
Zeit zu Zeit von fich reden machen. 

Die gejchäftliche Klugheit der Unter- 
nehmer mird aber 
wenn man die Art und Weife ihres 
Vorgehens näher in’3 Auge faßt. Vor 
allen Dingen laffen fie, wie fchon er- 
mwähnt, durch ihre Agenten das Leben 
in Liberia in überaus reichen glänzen 
den Farben jchildern, fodann aber fin- 
ben jte jich bereit von den armen Teu= 
fein, die auf ihre Lodungen eingehen 
eine einmalige Anzahlung von $1 und 
folgende monatliche Anzahlungen von 
nicht weniger al3 $1 als Bezahlung 
für eine Ueberfahrt3farte anzunehmen. 
Sobald für einen Monat die Theilzah- 
lung au2bleibt, ift das vorher einbe- 
zahlte Geld für den Zahlungsfäumigen 
verloren, und da gar biele jener armen 
Teufel früher oder fpäter in die Klem- 
me kommen, jodaß fie die Zahlungen 
nicht einhalten fönnen, fo fönnte die 
Geſellſchaft ſehr wohl den Uebrigblei- 
benden die gemachten Verſprechungen 


halten ohne dabei zu furz zu fommen. | 


Wie Thon oben erwähnt, wird die 
beria von Bilchof Henry Me. N. Turs 


nes freien Yarbigen in Newberry, ©. 


E., geboren wurde, ftarf anempfohlen, | 


troßdem die Zuftände in dem FFreis 
ftaate feinesmegs zufriedenftellend find. 
Menn man gehofft hatte, daß die 


amerifanifchen Yarbigen, die man in | 


Liberia anftedelte, die Urbevölferung 
für die Zioilifation gewinnen würden, 
fo jah man fich darin getäufcht. Heute, 
nad nahezu fünfzigjährigem Befteben 
der nach amerifaniichem Mufter 
gründeten Nepublit, (feit 1847) zählt 


P- 
or 


Liberia etwa 18,000 einigermaßen zidi= | 


lifirte Neger, während die übrige Be- 


demfelben Kulturftandpunfte ftebt, wie 
die Bevölferung des 


leicht Für die Zinilifation verloren ge: 


hen, aber fich doch nur die zweifelhaften | 


„Srrungenfchaften“ der Kultur be> 
mwahrten. Büttifoffer fand auf feinen 
Manderungen durch Liberia (Mededee- 
lingen over &., Amfterdam 1884) den 
Uderbau auf die nothwendiaften Nah: 
tungsmittel bejchräntt und den Han 
tel gering. Ferner beftätigte er die 
ton früher gemachte „Wahrnehmung, 


| daß die „zivilifirten“ Neger dem Skla— 


benhantel huldigen. Die beifer Si- 
tuirten halten fich faft durchweg meh- 


wahrnehmbarer, | 


in diefem Zeitraum gebracht, 
folgende amtliche Ziffern vor: 


liegen | 


Geptember 1894 . . . . .$15,564,990 | 


. « + 10,260,692 
Dezember 1894 . . 


Zufammen . 2... u. .379,686,456 | ben mir ung zu Dienern gemacht. 


. . 11,962,118 | 


. + . 11,208,049 | 

17,361,916 | In EP : 
een. , man fich ala Menfch Herr fühlt über die 
... 13,334,691 | Giemente? Sturm und Regen behin- 


In den entiprechenden jechd Mona- | 


jahres wurden folgende Summen an 
3öllen eingenommen: 


September 1893 . . .512,589,773 
. 10,999,531 
. . 10,218,683 
9,153,215 
. 11,454,803 
10,390,528 


Tebruar 1894 


— — 


Zuſammen ...... 864,786,528 


Woraus ſich ergibt, daß unter dem 


| neuen Tarif, von dem auf republikani— 
ſcher Seite behauptet wird, daß er das 
beſtehende Defizit verſchuldet habe, die 








flor | 
| wenn man an einem ftillfchönen Früh: | 
ı fommertage den Fluß oder Strom, dem | 
| befannten Silberbande gleich, in der | drei Rönige-t 
| leuchtenden Sonne daliegen fieht. Aber | duid ei 
war’& immer jo |hön, da man zu®roß: | 
ii ori * | vaters Zeiten reifte? 
pölferung bon mehr als 1 Million auf | 





nieht Sklaven, fondern „Boys“ nennt, | 


auch al3 Sklaven meiter verhandelt 
verden. Die Verwaltung des Landes 
it der traurigften Art, und die Yu- 


Papier reichlich Sorge trägt, liegt ein- 
zig in den Händen amerifanifcher Me- 
thodiftenmilfionäre, die aber bei ber 
Trägheit und Andolenz der Farbigen 
auch nicht viel thun können. 

MWeiben ift die Anfiedelung in dem 
Freiftaate nicht geffattet. Die Repu- 
Elit hat in jeder Hinficht, die in fie ge— 
jegten Hoffnungen jehr getäufcht und 
nur gezeigt, was Kaftengeift, Trägbeit 
und Herrichjucht über den Schmädhe- 
ren vermögen. Die Kuliur unserer 
füdlichen Neger ift nicht einmal tar 
genug fich zu behaupten, wenn fie auf 
ſich ſelbsſt angewieſen iſt, geſchweige 
denn Andere auf eine höhere Rultur- 
ftufe zu heben. Durch eine Maffenein- 
wanderung, wie eine ſolche Biſchof Tur⸗ 
ner befürwortet, fönnten die Berhält- 
niffe im Liberia vielleicht eine Zeitlang 
gebeffert werben, befonder8 wenn man 
dig mittleren Schichten der ſüdlichen 
Negevbevöfterung zur Auswanderung 
berpegen tönnte, aber ein bauerndes 
Aufplühen des Freiftaate® darf man 


alz | die aber thatfächlich Sklaven find und | 


| und in der That ijt wohl in 


— und | Einnahmen in jedem Monat größer 
ferner nad) deren Landung in Afrika | 


ivoren, als in den gleichen Diomaten des 
Vorjahres unter dem MeKinley-Tarif, 


| und daß die gefammten Mehreinnah- 
Ft d HU | men für den fech3monatlichen Zeitraum 
der, 15 Pfund Salz, 2 Unzen Pfeffer, | 


fich auf die ftattlihe Summe bon rund 


| 15 Millionen Dollars jtellen oder auf 
| annähernd 25 Prozent. Wäre der Me- 
| Kinley-Tarif nicht abgeichafft worden, 


fo würde alfo vermuthlich ein um jo 
viel größeres Defizit ich ergeben ha- 
ben. („Anz. d. Weſt.“ 


Die Romantik des NReifens. 


Auf feinem anderen Gebiete zeigt 
fich der gewaltige Yortjchritt, der ji) 
innerhalb unferes Jahrhunderts voll» 
zogen hat, auffälliger, als im Verfehr3- 
mejen. Wenn heute aus Nem York ge- 
meldet wird, daß Chauncy M. Depem 
einen „Iheaterwaggon“ beftellt hat, in 
melchem, während der Fahrt zmijchen 
Nem York und Buffalo auf der N. 9 
Central & Hudfon A. R., allabendlich 
Noritelungen gegeben merden follen 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


zur Unterhaltung der Gäjte, jo nimmt | 


man das gleichmüthig Hin, als etwas 
ganz Natürliches. Wenn man aber den 
Leuten, die in den Dreißiger Jahren 
mit Weib und Kind den Hudfon hin 


aufzogen und dann auf den Flachboo= | 
ten de3 Erie Kanal3 — alfo parallel | 


mit dem Wege der obengenanntenBahn 


| — dem fernen Weiten entgegenjtrebten, 


menn man diefen Leuten, die eine Wo- 


| che zu der Reife nach Buffalo brauchten, | 


nur zum Heinen Theil die Wunder des 


heutigen NReijens3 hätte vormalen mwol= | 


| richt, daß meine geliebte Frau Maria Holle 


len, — man wäre für übergejchnappt 


erklärt worden. Und doch gibt es Heu= | 


te noch viele Männer, die in jenen Jah- 
auf dem 


Mean beklagt das Schwinden der Ro- 





HE (= | mantif des Reijfend. Man dentt meh: | 
ner, der im Yahre 1833 ald Sohn eis | 


müthig zurüdf an die luftigen Weifen 


des Boftillong, wenn der gelle Pfiff des 


Dampfroffes die Ruhe jcheucht, und | 


lachenden Ufern bindurd) 


Schöne und und Angenehme im Ge- 
dachtniß behalten und al’ die Kleinen 


Miedermärtigkeiten vergeffen, melche die | 
Aber | 


Gegenwart jederzeit begleiten. 
troß alledem frage man doc} jene Al- 


ı ten, die in ihrem glüdlichften Alter jene | 
| Fahrten zu Wagen und im Kanalboot | 
ı gen 


Meiten machten, ob fie mohl heute 
tmieder folhe Reifen machen möchten — 
unter den günftigjten 


| man dentt jich’S wohl idylifch Tchön, | 
| auf mäßiabreitem Waflerweg langjam | 
ſeinem Beſtimmungsorte entgegenzu— 


Höhe hinaufſchleppte, wenn man krumm 
und lahm wurde vor engem Sitzen und 
Hinausſtarren in den dunkeln Regen— 
tag, — aber ſchön war's gewiß nicht. 
Wenn man aber heute auf einem der 
„Flyer“ durch's Land fliegt, ſich be— 
quem in ſeinen Seſſel reckt, des Mit⸗ 
tags im eleganten Speiſewagen ein 


guſt 1804 iſt alfo am verfloſſenen 28. gutes Eſſen einnimmt und am Abend 


Februar genau jechs Monate in Kraft | bei gutem Licht der Lektüre 


obliegt 
oder — in dem neuen Theaterwagen 
der New Yorker Bahn—ſich durch „Ko⸗ 
mödie“ die Zeit vertreiben läßt, da 
mag's draußen wettern und ſtürmen, 
da iſt's doch ganz ſchön da drinnen in 
dem wohlgeheizten Bahnwagen. Und 
romantiſch iſt's auch. 

Oder iſt's nicht romantiſch, wenn 


dern uns nicht. Waſſer und Feuer ha— 
So 
fliegen wir dahin. Bäume und Felder, 


ten des vorhergegangenen Rechnungs- Bäche und Flüſſe, Berg und Thal tan— 


zen vor unſeren Augen vorüber nach 
des Menſchen Willen, und wie ein Tri— 
umphſchrei des menſchlichen Geiſtes 
tönt der gelle Pfiff des Dampfroſſes, 
der das Nahen des Reiſeziels ankün— 
digt. — Wo bleibt das alte Poſtillon— 
lied? Wo Urgroßvaters Romantik? — 


Das Blut wirkt 


ganz sicher auf den Zustand des Körper- 
Systems ein. Wenn das Blut rein und 
lebenskräftig ist, so wird es Gesundheit 
nach allen Organen des Körpers tragen; 
es wird die Krankheitskeime ausstossen 
und das Ergebniss wird ein Zustand voll- 
kommener Gesundheit sein. Wenn es un- 
rein und arm ist,kann einsolcher Zustand 
nicht möglich sein. Die beste Art, das 


Blut rein zu erhalten 


ist der Gebrauch von Hood’s Sarsaparilla, 
weil Hood’s Sarsaparilla der beste Blut- 
reiniger ist, den medizinische Wissen- 
schaft jemals hervorgebracht hat. Dies 
ist das Geheimniss seiner wunderbaren 
Heilungen von Skropheln, Salzfluss, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, Rheumatismus 
und allen anderen Krankheiten, welche 
aus dem Blut hergeleitet sind. Nehmt 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


Hood’s Pillen ra — —— wirksam, 


milde. InallenApotheken. 25c, 











Todes: Anzeige, 


Geftorben: Am Montag Morgen, Frau Mage 
dDalena Bujje im Niter von 87 Jubren und 6 
Monaten. VBegräbniß von der Wohnung, Nr. 180 
Racine Ave, Mittwoch, den 13. März, Radınittags 
um 2 Uhr, nah Graceland. 

mdi Suftav U. Bujfe, Sobn. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Bruder R ie 
cho las Hanſen im Alter von 4.Jahren, 4 
Mongten und 11 Tagen ſelig im Herrn entichlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, Vor— 
mittags um 9 Uhr, vom Trauerha uſe, 4000 N 
Clark Str., nah der St. Heinrichs-Kirche und von 


da nach dem St. Seinrichs-Firchbof. Um jtille Iheils | 


nahme bitten die trauernden Sinterbiiebenen: 
Katie Danfen, geb. Baer, Gattin, 
> a . 
Frank und Dorab, Sinder, 
mdi 





Todes: Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten die traurige Radhs 
im Alter von 44} Jahren nah kurzen ſchweren Lei— 


den janft im Herren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoh, den 13. März, Nads 


| | mittags 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 195 Humboldt 
| ren mit ihren Eltern in langen Tages | i 
reiſen nach den damals fernweſtlichen 
Buffalo zogen und heute 
Schnellzuge in einer Nacht jenen Weg | 
> 'e | durchfliegen. 
Auswanderung von Yarbigen nach Li- 


nah Waldheim. Die 


Str, 


benen 


trauernden Hinterblie⸗ 


Yriedridh Holle, Gatte, 
mobi Maria Boller, Tochter. 
Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Tohter und Scmelter Bar: 
bara Tbull im Witer von 14 Nahren und 5 
Monaten jelig im Seren entichlafen ift. Die Beer: 
digung Findet ftatt am Mittwoch, Morgens 10:30 
Ubr, vom Trauerhaufe, 2458 Dearborn Str., per 
Zug nah dem St. Marien-Bottesader. Um ftille 
Theilmahme bitten die tiefbetrübten Ginterbliebenen: 
Anna Maria Tbull, Mutter, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Geftorben: Freunden und Belannten die 
traurige Nabriht, das unier geliebter Gatte und 


t Bu Ey 8 | Barır Ctto Ü. Nutbenberg im Wlter don 
gleiten — zwijchen fanften Geländen, | 
| in üppigem®rün und fchönemBlüthen- | 





Shre Antwort wird „nein“ lauten, | 


feinem | 


Punkte da3 damalige Reifen dem heu= | 


tigen borzuziehen. 


Selbft die oft ges | 


machte Angabe, die Romantik fehle, ift | 


nicht haltbar. 
Allerdings ijt e3 eine ganz andere 


| anzutreffen. 


Art Komantif, die uns das heutigeRei- | 


fen bietet, gerwijfermaßen eine geiftigere, 
träftigere und felbjtbewuhtere — aber 
fte ift nicht mindermwerthiger, al3 jene. 
Von jener würde fich unfer heutiges 


| große 


| liebe Gott. 


i | Sonntags don 10-12 b 
Bedingungen, | eh same uhr uhr Vorm 


wenn nichts ſie drängt und beeilt. 


0 Jahren und 10 Monaten plötzlich geſtorben in. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 13. 
März. um 2 Uhr Nachmittags,. vom Trauerhauſe, 
1817 Belmont Ave., nach Graceland. 





Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten, beſonders der 
ei Könias-Court, ſagen wir unſern innigſten Dank 
vie Krantenbeiuche während jeiner langen, 
in Geduld ertragenen Krankheit unieres lieben uns 
vergeßlichen Sohnes Heinrich und für die jo 
Theilnabme bei jeinem Begräbniſſe. Auch 
für die jchöne PBlumenjpende jagen wir unieren 


Es iſt ung eigenthümlich, daß wir herzlichen Dank der drei Königs-Court und Com⸗ 
von der Vergangenheit zumeiſt nur das 
Kongogebietes. 
Dagegen hat man die Erfahrung ges | 
mat, daß die amerifanifchen Neger | 


manderp No. 9, C. O. F. PBergelte e3 ihnen der 
Die trauernden Eltern 
Xobann und ElijabetH Shmts, 


Unna Shmik, Schieeiter. 


J. H. Kraemer, 


93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs-Gebäude,) 
Zu verleihen: 
Geld 


au verlghen auf Grundeigenthbum unter 
Außerft dünftigen Bedingungen. 
Shpotheten zu verfaufen. 


Bollmachten ausgeſtellt. — Erbſchaften kol⸗ 


lettirt. 
Batllageiheine von und nad Europa billig. 
ſdido 


Julius Goldzier 


iſt von Waſhington zurückgekehrt und von 
nun an beſtändig in ſeiner Offiee, Zimmer 
901, Kedzie Bldg., 120 Randoſph Str,, 
9mzimw 


>00 hohlen! 23 


| Indiana Lump 


Geichleht abwenden, wie der Mann die | 


Milchfuppe feiner Kindheit verfchmäht. 
Hier und da läßt man fie fi) noch ein- 
mal gefallen, aber auch dann muß fie 
pifanter gewürzt fein. So Uutſchirt 
man mit Bieren hoch vom Bod in’s 
Land hinein, an einem fonnigen Früh 
jahrs= oder Herbittag, von Yleden zu 

leden, bi3 man den Drt erreicht, mo 
da3 ausgefuhte Mahl wartet, und 
dann geht’3 zurüd unter hellem Peit— 
fchenklang, der Boltillon bläaft und hel- 
le3 Lachen tönt vom Dade und aus 
dem Innern der Poftkutiche, deren Kör- 
per fich in kräftigen und doch feinen Fe— 
dern wiegt. Das iſt ſchön, ſehr ſchön, 
aber es iſt ganz was Anderes, als das 
gewöhnliche Reiſen per Poſtkutſche in 
voreiſenbahnlicher Zeit. Zumeiſt ging 
es damals nicht ſo flott, und zumeiſi 
war's weit weniger angenehm. Wohl 
mag's noch „romantiſch“ geweſen ſein, 
wenn ſo ein alter Rumpellaften im 
Dred jteden blieb, wenn er. fich unter 


dem Klatjchen der —59 auf den 
Rüden der mageren langjam bie 


Indiana Egg 
Indiana Chestnut.......$2.00 


Sendet Anfträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C.0.D. ausgeführt. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3Inöaber. 
‚Srüber: Albert Fuchs. 

459 Dit Divifion Str., nabe Clark. 


Größte Auswahl in Schnittblumen, fowie tropifdgen 
und blühenden Pflanzen. 
EI” Speziell: Gefhmadnoli ausgeführte Arrans 
gements für Veerdigungen, Hochzeiten zc. 6otlj 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Reparaturen an Schieferdähern 


fowie ale Bleharbeiten an flahen und Giebel 
Dächern werden billig und qut ausgeführt, Asure 
cure for leaking chimneys and valleys. QAde Arbeiten 
unter Garantie, 


> ın. Elerr. 
2eudjdli ° E1O W. 15. Bir., nabe Albland Are 


Franf J. Hinkamp's 
“WALHALLA’”" 
Gued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 
DeRer Bujinceh-Bund in der Stadt, 15 Geniä, 
Ympertirte Weine und Wiere. —X 


BB. A. LA BUY, — 
Re =. Haljted. 


Belanntmachung ur - _ 
Negiftrirung 
und Wahl .— 


Nur ein (1) Tag zur Regiſt⸗ 
rirung ſür die April-Wahl von 
1895. Dienſtag, den 19. 

— — — —— — 


März A. D. 1895. 


Die Regiftrationd- Behörde wird zur Re— 
gifirirung der Wähler an den Brecinct: 
Stimmpläten am Dienftag, den 19. 
März A. D. 1895, von8 Uhr Borm. 
bis 9 Uhr Abends in Sigung fein. 

tiemand fann fich zu irgend einer anderen 
Zeit regiftriren lafjen. 

Wenn Jhr nicht regiitrirt jeid, fünnt She 
nicht jtimmeır, 

Der Wahltag it am 


Dienjtag, den 2. April A. D. 1895. 


Stimmpläge geöfinst um 6 Uhr Borm. 
und jchliegen am 4 Uhr Rahm. 12mgim 


J. J. BADENOCH, 
CHRISTIAN MEIER, 
P. H. KEENAN, 


Board of Election Com. 


21. Ward. 


Bürger! Ihr jeid dringendft eingeladen einer 


dentihen Mafjenverjammlung 


beiguwohnen, welde Mittwod, den 13. März, 
Adends 8 Uhr, in Heinens Halle, 519 Sarrabee Str., 
ftattfindet. 

Hauptzwed: Einen fähigen. ehrliden Bürger als 
Kandidaten tür Alderman aufzuftellen. — 68 komme 
jeder der Yuterefje an der 21. Ward nimmt. 

Yoj. 9. Ernit. 
W. J. Miesler. 
Peter Jung. 
Seo. J Schmibt. 
Natdrad Schmidt. 
B. ©. Welter, 
8. Deutic. 
Q. Werder. 
I. F. Daleiden. 
Frig Goeß. Karl Ehman. 
u ©. Ernit. MW. Pidart. 

Und viele andere ald Bürgerfomite, 


21. Ward. 


Der deutih:demotratiihe Mlub obiger Warb 
hält Mittwoch Abend, den 13. März, eine Bere 
fammlung ab. Mitglieder jowie Bürger find freunde 
lichjt eingeladen. Wichtige Geihäfte. Gute Redner. 


Sam. Rindskopf, Bräfident, 
Mm. Mertfeid, Seltr. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


ſſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und kdonſulariſch beforgt. 


— ſ onſultationen frei — 


Uotariats-Amt 


* — zur Anfertigung von — 
ollmadhten, Zeitamenten und Urku 
Unteriudung don Wbftraften, — van 
Reifepälien, Grbichaitsregulirungen, Bor 
mundihaftsiahen, jowie Kolleftionen und 
Bedtö: joiwie Militärfahen bejorgt: 


K.W.KEMPF, %onfutent, 


155 O. Washington S$tr., 
zwiſchen La Salle und 5. Aog, 
EI Sonntag Vormittag geöffnet. 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


HENRY L. HERTZ, 
Chief Clerk. 


Kaſpar Cremer. 
J. S. Mayer. 

VP. Mammoſer. 
W. Kuecten. 
Sam. Rindskopf. 
P. Eberts hauſer. 
W. Merfeld. 

B. J Elſer. 

M. Blaſius. 


X 


Tauſende von Männern, Frauen und Kin— 
dern werden täglich von Huflen, Erlaltuůn · 
gen, Croup, Sungen-Schwierigkeiten und 
5chwind ſucht geheilt durch den Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


dad wunderdarfie Heilmittel, mweldhes je» 
mals ausfindig gemacht wurde, 16fbimt 


Preis 25c per Flafche, 
(3° Zu verfaufen bei allen Apotbefern. 


Warnung für das Publikum. 


gest ift die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 
und jo den verjchiedenen Krankheiten 
zu entgehen, bie burch unreines Blut verurs 
jaht werben, indem Ihr 


Bruno HS. Gol3 
Frühjahrs: Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und 
von Taujenden empfohlen wird. — Preis 
50€ und 81.00. — Zu verfauien in allen 
Apotheken oder in der General-Rieberlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. Tmaım 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
vbeſorgt — 
Erbſchafts⸗ u. Nachlaßregulirungen 
hier und in allen ee 
VBVollmachten, Ceſſionen, Quittun⸗ 
gen, Berzichturkunden ꝛc. 


Schad el 
= genen Unterfudung 


Konſulariſche 
Beglaubigungen icgend eines Ronſulales 


hier und andwarts. 


Arthur Boenert. Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR,., 


ın der Office von dw 


A. BCENERT & CO. 


LITTLES GROVE (früher Walih3 Grove) 
tft der ihönfte u.angenehmitePlag umPıcnic abzubalt. 
Der Grove enthält 5 Ader mit Bäumen bewaclene? 
Land am North Brand River, gerade weitlih bon 
Borwmansville Neue Stallungen. Zanzboden, Zifde, 
Bänfe und fonftige Beauemlickeiten find errichtet 
worden. Leicht zu erreichen per Lincoln Ane.-Gabie 
und eleftriiche Bahn nah Bowmandville und damn 2 
iod weftlid. ft gefhäst vor alen Late-Stürmen, 
Belihtigt dieien Blag ehe br Eure Enticheidung trifft. 
Berwalter ıft dort anzutreffen. Näberes bei 
HARRY LITTLE, 12fdbfim 
7N Clifton Ava, nahe Belmout. Late Diew, Chicago, 


52.25 Sohlen. $2.50 


Bilmington Lump, per Tonne 
Indiaua Lump 
Prompte Ablieferung. —Reine Kohlen. 
Zeleyhen @. 90. 


BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. 


Reine Familie Jollte - Ns 
—— — 
————— 


yalfted. Chicago, M 





Veranügunas-Weawelfer. 


itago Opera Houfp-Devils Dept. 
ıbia— Nik Dynamit. | 
e—Baudeville, i 
pyera Houfe—Dtis ESlinner, 
Vaudeville. 
e tLottie Collins. 
s— The Princeh Bonnie. 
Bart Theater—The Enfign. 
rt s—Hagenbed. 
ILer— The Manrman, 


r 
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— 
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“rn 
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Ueber den Hudſon. 


Am 5. d. M. traten in New York 
dee Direktoren der New York und New 
erſey BrückenGeſellſchaft zu einer 
hung zufemmen und Theodore Eoo= 
rar, eines Der dom Präfidenten Eleve- 
'ınd ernannten Mitglieder des Kolle- 

iumd er „Erpert Bridge Engineers”, 
er don den Direlioven mit Entwid- 
ung der bei der Konftruftion und dem 

Bau der projaltirten Brüde über den 

Kırtd Niver zu »befolgenden Grund- 

übe beauftragt worden war, erftatiete 

Bericht. 

Er Segann mit der Erklärung, die 
Brücke ſolle den Zweck haben, durch Ue— 
berführung der Züge von Eiſenbahnen, 
die auf dem weſtlichen Ufer des Hud— 
ſon münden, nach und von New York 
zinen Profit zu erzielen. Eine Brücke, 
die nicht allen Bedürfniſſen ſolchen Ei— 
ſenbahnverkehrs entſpräche, würde nie— 
mals finanziell erfolgreich ſein. Es 
ſei daher, wenn auch vorläufig lediglich 
einPerjonenwerfehr beabfichtigt würde, 
Doch ein fünftiger Verkehr von Fradt- 
jügen in das Auge zu faffen. Dana 
müßten alle Erforderniffe aufgeftellt 
merden, und man biürfe nicht daran 
denken, de3 geringeren Kojtenpunftes 
wegen Gejchivindigfeit, Länge, Gewicht 
und Häufigkeit der Züge zu vermin— 
dern. Deshalb find denn auch jechs ne= 
beneinander laufende Geleije ala noth- 
wendig erachtet worden. Innerhalb 
der mit Rücficht auf jenen Hauptzmwed 
und diefe Folgerungen fich ergebenden 
nothmendig zu befolgenden Vorfchrif- 
ten jolle den Konftruftiong= und Baus 
bewerbern volle Freiheit für ihre Plä= 
ne gewährt werden. 

Ssndeflen haben bie einzureichenden 
Pläne bis in das Lleinfte Detail zu ge= 
hen und die Methoden, veren Anwen= 
dung beablichtigt wird und die dem 
heutigen Standpunft der amerifani- 
IhenBrücdenbaufunde entjprechen müj- 
jen, anzugeben. 

Die Brüde jo zwischen der 59. und 
69. Str. an einem vom Kriegs-Sekre— 
tär für zmedmäßig befundenen Punkte 
beginnen, eine Gefammtjpannung von 
3100 Fuß haben und in ver Mitte 150 
Fuß über den HocmaflersStand fi 
erheben. Sie joll im Allgemeinen den 
Charakter einer Stahldraht-Hänge- 
brüce wahren und zum Tragen der ji) 
fortbeivegenden Lajten dur Längs— 
Gürtelträger, die fih von Thurm zu 
Thurm erſtrecken, geſteift werden. In— 
deſſen ſoll nur die Hauptſpannung 
durch Kabel getragen werden, während 
die Seitenbogen zmifchen den Brüden- 
tbürmen und den Veranferungen auf 
eigenen VBiadukten ruhen jollen. Die 
Thiägme follen biß zur Höhe non. 50 
Buß über dem Hochwaffer aus Maucrs 
werk und im Uebrigen auß Stahlgerü- 

Iten. beftehen. 

Das Werk ift derart zu proportio- 
niren, daß die „todte“ Laft der Struf- 
tur, der Schienen, Schwellen, Gelän- 
der u.j.m. zu 400 Pfund Gewicht pro 
laufenden Fuß der Geleife berechnet 
wird und daß für die „Lebendige“ Laſt 
Züge von 3000 Pfund Gewicht pro 
laufenden Fuß der Geleije fünnen cr= 
tragen werden, und zwar jomwohl ftil- 
ftehende wie langfam laufende Züge. 
Au ift auf. Züge von je 1000 Fuß 
Länge und 3000 Pfund Gewicht pro 
laufenden Fuß, die auf allen jech3 Ge- 
leifen zugleich, jei e8 im einer und der= 
felben Richtung, fei e& in entgegenges 
festen Richtungen, Yaufen, Bedacht zu 
nehmen. 

‚Nachdem Herr, Cooper geenbet, er» 
Härte der Schatzmeifter verGefellichaft, 
Herr Swan, daß nunmehr Angebote 
für den Bau würden eingefordert wers 
den. Denjelben. jet eine ausreichende 
Garantie dafür beizufügen, daß mener 
ber ausgemorfeneBetrag von $23,000,= 
000, noch die vom Kriegsjekretär feit- 
gejeßte Zeit von vier Jahren ſeitens 
de8 Erbauers würde überjchritten wers 
ben. Die Pläne find den pom Staate 
Dazu ernannten Kommiffären einzus 
reihen, und da3 von ihnen gebilligte 
Angebot wird dann beim Kriegsſekre⸗ 
tär hinterlegt, werben. 


Sotalbericht. 
Kurs und Neu. 


* Neue Blatternfälle gelangten ge= 
ſtern im ſtädtiſchen Geſundheitsamte 
aus den Häuſern Nr. 225 Commercial 
Str. (3 Fälle), 46 N. Peoria und 113 
Courtland Str. zur Anzeige. 

* Die Geheimpoliziſten Klinger und 
Bock verhafteten geſtern Abend einen 
etwa 50 Jahre alten Mann, der im 
Verdacht ſteht, die Kaſſirerin in dem 
Reſtaurant, Nr. 54 Oſt Chicago Ave., 
mit einer falſchen 510-Banknote her⸗ 
eingelegt zu haben. Der Name des Ge⸗ 
fangenen hat bisher nicht in Erfahrung 
gebracht werden können. 


*Nicht weniger als 800 verwirkte 
Bürgſchaftsbonds, die von den ver—⸗ 
ſchiedenen Polizeigerichten der Stadt 
kommen und nie kollektirt werden konn⸗ 
ten, ſind vom Polizeianwalt Aſay dem 
ſtädtiſchen Komptroller übergeben wor⸗ 
den Nan wird jetzt den Verſuch ma⸗ 
chen, die Bürgen gerichtlich zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. 

Die „Whittaker Iron Co.“ hat im 
Superiorgericht eine Klage gegen Ed⸗ 
ward F. Cullerton angeſtrengt, um 
denſelben zur Begleichung der ihr un⸗ 
längſt vom Kreisgericht zugeſprochenen 
Schuldforderung von $1232.,56 zu 
zwingen. In der Klageſchrifz wird 
angegeben, daß Cullerton ſein ſämmt⸗ 
liches Eigenthum an Joſeph Downey 


und Michael C. MeDonald übertragen 


aut 


in Dacheder-Gejhäft betrieb, nor 


ee Ba 


> mAbendpoft“, Chica 


Aus dem Gountyrath. 


Der Umzug jest endgiltig be: 
ſchloſſen. 
In der geſtrigen Sitzung des Coun⸗ 
thrathes wurde der Counthanwalt an⸗ 
gewieſen, gegen die Entſcheidung des 


Appellationsgerichtes in Sachen des 


Kaſtellans Vahnke gegen den Richter 
Freeman an das Obergericht zu appel⸗ 
liven. Bekanntlich handelt es ſich hier⸗ 
bei um die Frage, ob der Countyrath 
das Verfügungsrecht ” über die Ge- 
richtözgtmmer habe oder nicht. 

Betrefft des geplanten Umzuges der 
Dfficen des Superintendenten für den 
öffentlichen Dienft, Countyanmwalts, 


| Stomptrollerd, jowie des Countyrath3 


und Komites&lert3 nad) dem neuen 
Kriminalgerichtsgebäude auf der Nord- 
feite wurde von dem betr.. Komite ein 
Majoritäts- und ein Minoritätsbericht 
unterbreitet. In dem erjteren Bericht 
wird der fofortige Umzug empfohlen, 
während in dem letteren Bericht der 
Umzug als zu fojtjpielig und unnüß be- 
zeichnet wird. Der DWiajoritätsbericht 
wurde nach längerer Debatte fchließlich 
mit 3 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Eine von Kommifjär MeNichols un 
terbreiiete Refolution betreffs Aus— 
Ihreibung nach Angeboten für das Nie- 
derreißen des noch ftehenden Theiles 
des alten SKriminalgerichtsgebäudes 
wurde an den PlenarAusjhuß ver- 
tiefen. 

Die vom Kommiffär Ritter verlang- 
te, neu eingereichte Aufitelung aller 
bon den 15 Kommifjären bisher ge= 
machten Anjtelungen murben , zum 
Drud verwiejen. ach diefer Aufftel- 
lung haben die verjchievenen Kommij- 
färe die Beute folgendermaßen: unter 
jich vertheilt: Allen 26 Anjtellungen, 
Beer 24, Burmeijter 43, Cunning 47, 
ones 34, Kunftmann 56, Linn 26, 
MeNichols 55, Mad 27, Martin 17, 
Munn 12, Ritter 26, Unold 14,Strud- 
mann 28, Healy 37. Die Einführung 
von Zivildienfi-Reform wäre hier jehr 
angebracht. 

Zur den März- Termin wurden bie 
folgenden Großgejchiworenen auägeloft: 
Albert Anbach, 1134 Milmaufee Ave; 
illiam Williams, 838 W. Late Str.; 
H.R. McDonald, 270 La Salle Str.; 
Jakob Burg, 121 W. Late Str.; Ule- 
rander Eulert, 308 Larrabee Str.; 
Charles D’Brien, 107 Peoria Str.; 
&. 9. Haufen, 196 Divifion Str.; Abe 
Solpitein, 5300 State Str,; Frant 

teims, 149 Wabaſh Une; 9. 5. 
Harms, 37 Kinzie Str.; Frank toeh- 
ler, 687 Yadfon Boulo.; W. %. Har- 
den, 2459 Prairie Ave; %. U. Sulli- 
van, 180 Milton Ave; Kohn %. Clarf, 
261 R. Market Str.; Charles McDa= 
nield, Willmette, JU.; James R.Manz, 
La range; Charles %. Kirges, Chi- 
cago Heights; John Hahn, Evanfton, 
SU.; Geo. Soffed, Maymood; 2. Gu— 
thrie Kolze, &. E. Bennett, Desplai- 
ned; George Near, Sr., Lyons, und 
M. Reynolds, PBalatine, 


Mithandelt und ausgeplündert. 


Ein etiva 3Ojähriger Mann, der feis 
nen Namen al3 Dtto Rauch angab, 
fam geftern Abend, aus mehreren Kopf 
mwunden blutend und unter allen An 
zeichen einer großen Gemüth3erregung 
nach der Polizeiftation an der Desplai- 
nes Straße. Er erzählte, daß er kurz 
zubor in dem Haufe Nr. 54 Union 
Straße von zwei Frauenzimmern ans 
gefallen, um $67 beraubt und in brus 
taler MWeife mißhandelt worden ſei. 
Dean babe ihn jchließlich zum Fenſter 
hinausgeworfen, nachdem ihm noch der 
Rath’ gegeben, fich mäuschenftill zu ver= 
halten, falls ihm fein Leben lieb jei. 

Schon nah Verlauf einer halben 
Stunde befanden fich die beiden muth- 
maßlichen Thäterinnen, zwei der Po- 
ligei mohlbefannte Yyrauenzimmer, Na= 
mens Annie Price und Alice Kelly, hin- 
ter Schloß und Riegel. 


Mahten reihe Beute. 


Einbrecher jtatteten geftern Nachmits 
tag dem Wohnhaufe von Albert Korth, 
568 W. Superior Straße, während 
der Abmwefenheit der Yamilienmitglie- 
der, einen Befuch ab und erbeuteten 
eine große Menge von Schmudfachen, 
fowie Haushaltungsgegenftände der 
verichiedenften Art im Gefammtmwerthe 
bon eitwa $250; fein Schrant und feine 
Kommode waren undurdjucht geblie- 
ben. Eine von der Polizei porgenom= 
mene Unterfuchung ergab, daß die Die- 
be fi Durch ein Hinterfenfter Eingang 
in die Wohnung verjchafft hatten. yes 
denfall3 waren fie genau davon unter- 
richtet gemejen, daß Niemand im Haufe 
anweſend war. 


Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
hat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale«x Bloſcki, 111 RandolphSt., Agenten. 


Ausgeſetzt. 


Vor dem Hauſe Nr. 1420 Wabaſh 
Ave. fand ein Poliziſt geſtern Abend, 
in einem Korbe wohlverpackt, ein etwa 
2 Monate altes, farbiges Mädchen. 
Das Kind wurde nach dem St. Vin— 
cent⸗Findelhauſe ze und die Bo= 
ligei ift bemüht, Die Mutter ausfindig 
zu machen: 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für fantilienGebraudı. 
SauptsDjficer Ge Indiana und Desplained Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. . 


Neine Malz:-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfivent. 11jaljumbdf 
‚Adam Ortseifen, Büe-Präfidend. 


 WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
17 R Beetle Str. ‚Edejubiana&tr. 


—— 





* 


Cairo St. Louis Tagzug......... 


(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das 


Tag: 328 


m 


Verdachtiges Berſchwinden. 


Anwalt Furthmann von der Weſt⸗ 
Chicago Straßenbahn-Geſellſchaft 
theilte geſtern dem Richter Goggin mit, 


daß Gray und Halpin, bie beiben Ge⸗ | felben Gebäude. Müßine Miethe. Adrefie, mit Refes 
| zenzen, unter: ®B 208, Abendpoft. 


lich der Beitechung beichuldigt hatten, | 
nicht gefunden werden fünnten und | 


Ichmworenen, welche Furtimann befannt- 


höchitwahrfcheinlich den Staat verlaf- 
jen hätten. Der Richter erklärte die 
Behandlung Furtfmanns feitens jener 
Schurken für verwerflih. Er wird die 
Sache dem Staatsanwalt unterbreiten, 
damit diefer Die Verfolgung der Flücht- 
linge in die Hand nehmen fann. Das 
berdächtige Verfehwinden der beiden 
Berleumder Gray und Halpin bemeift 
zur Genüge, daß die von denfelben ge= 
gen Furthmann erhobenen Befchuldi- 
gungen nicht ftichhaltig find. 

E3 hat fich jebt herausgeftellt, daß 
Halpin im $ahre 1876 vom damaligen 
Richter Moore wegen Straßenraubs zu 
dresjähriger Zuchthausftrafe veruriheilt 
murde und diefen Straftermin abgefel=- 
fen hat. Auch gegen James Connerty, 
und Kojeph O’Brien, welche bei der an= 
geblichen Beitehungsgeichichte die Ver- 
mittler jpielten, hat Herr Furthmann 
Haftbefehle erwirkt. Connerty befindet 
jich bereits in Haft. 


* Die Leiche eined neugeborenen 
Kindes wurde geftern auf einem Bau= 
plate nahe der North Ave. an der El- 
fton Ave. gefunden und nach Mitchell3 
Leichenhalle, 1223 Milmaufee Ave. ge- 
bracht. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 
AUlle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn-⸗ 
of, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
üden fünmen ebenfall® an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Parf-Statıon bejtiegen werden. Städt» 
Zidet-Dffice:_194 Clark Str. uno Auditorium Potet. 
Züge . „Abfahrt Ankunft 
New Drleans Lintited & Memphis | 1.35% , 
Atlanta, Ga. & Jactſonville vla.. 111.35 R 
Ch. & St. Louis Diamond Special. 9.00 N 
Springfield & Decatur. { 
New Orleans Poftzug. .. euer een... 


w 
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Bloomington Paſſagierzuͤg 
Ehrcago & New Orleans Erprek .. 
Kantafee & Gilman 

Rodford, Dubugue, Siour City & 

Siovur Falls Schnellzug 1 2.20 
NRodford, Dubugne & Eiour Eıty.all.35 N 
Rocford Paſſagierzug I 3. 
Rockford & Freeport 
Dubuque & Rockford Cxpreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


oT — — 


* 
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Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn—⸗ 
bof, Canal Str., zwijchen Wadıjon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator t80:8 +6.15% 

Rodford und Torxreſton t8.00 +215N 

Local-Punkte, Illinois u. Jowa....*11.30 B * 2.16 N 

Rockford, Sterling und Mendota. . . 430N +10.20 B 

Streator und Ottäwa . .. ...... .f 4.30 M flo. 20 B 

Kanſas City, St. Jor u. Leavenworth* 5.25N * 9.20 B 

Alle Puntte in Texas * 5.25 N *9.20VB 

Omaha, C. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6.32 M* 8. 20 VB 

St. Paul und Minneapolis * 6.28N *9.00 VB 

Ka3eity. St. Joeu. vervenmworth..+10.30N * 6.45 V 

Omaha, Lincoln und Denver *10.30N *8208 

Blad Hills. Diontana Portland...*10.30N * 8208 

&t. Paul und Minneapolis *1120N *10. 30 VB 
*Tädlich. Täqglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Eentral Pafjagier-Station; 
Dffice: 193-Clarf Str. 

Keine ertra Tyahrpreiie verlangt auf 

den B. & OD. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
BI FEER 
New York und Waihington Beiti- 

buled Limited *10 
Pittsburg Limited 
Walterton Accomodation 65. 8 NR 
Columbus und Wheeling Expreß. . .* 6.20 N 
New VYork, Waſhington. Pittsburg 

und Cleveland Veſtibuled Limited.* 6. 25 N 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Stadt ⸗ 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
anal Street, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 195 South Clark Street. 

* Daily. + Daily except Sunday, Leave. 
Pacific Vestibuled Express 2.00 PM 
KansasCity, Denver & California 5.15 PM 
Kansas City, Colorado &Utah Express..* 12.01 AM 
St. Louis Limited 11.00 AM 
California Limited, via St. Louis 5.15 PM 

t. Louis “Palace Express ’’.............*% 9.10 PM 
Springfield & St. Louis Day Express 9.00 AM 
Springfield & St. Louis Night Express...*| 12.01 AM a 
Joliet & Dwight Accommodation 6.00 PMit 8. 


EHE HEHE ET 


Chicago & Erie:-Eifenbahı. 
Ticket⸗Offices: 

242 S. Clark Str. und Dearborn⸗ 

Station, Polt Str. Ecke Fourth Ave. 


Abfahrt. Ankunft. 

Marion Local OB HN 

; New York & Bojton *2.55N 
amestomwn & Buifalo............ BORN 
Nortb Audion Accommodation 44 N 
NewYort & Boiton...... 2.2.2... 0. SON 
Columbus & Norfolk, Ba. .......... #8.00 U 


9.08 
7358 
7.253 


Depot: Dearborn-Station. 
5 Ticlet-Offices: 232 Clark St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
8.28% 
832 NR 
* 8.28 V 
“EIN 
* 3.28 N 


TEN 


— ——— 
——— und Gincinmati.... 
Andianapoli und Eincinnati.... 
Lafayette und Louisville 
Lafayette und Louisville 
Lafahyette Accomodation 


Chicago & Eaftern IHinois:Eifenbahn. 

Tidet- Office: 230 Elarf Str., Auditorium Annex 
und am Pajlagier-Depot, Dearborn und Volt Str. 

-Täglih. FAusgen. Sonntag. Abfahrt Antunit 
Terre Haute und Evanspille .. 
Danville u. Ind. Mineral Spgs. 
Chicago Naſhville vimited. ... 
Terre Haute und Evansville 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Wort.) 


+12.55 R 
RE: 


"1.22N * 6.558 








Verlangt: Ein unverheiratheter Mann um Saloon 
rein zu halten; gutes Heim. 408 Clybourn Ave. 


Berlangt; Drei erfter Klafje Rodjchneider. 245 | 


Auftin Ude. 


Berlangt: Eın Yunge, der deutsch fegen Tann. 
Zimmer 25, Ar. IR. Elart Str. 


erlangt: SKolleftor; $50 Sicherheit baar notbs | 


wendig; 
Abendpoft. 


gelangt: Junge in der Bälerei. 577 Sarrabee 
e . 


etiger Plag; guter Lohn. Adrefie 3 238, 


Berlangt: Schneider; ein junger Mann mit 2-3 
Jahren Erfahrung im Geihäjt. Nachzufragen 240 
Bincoln Abe. 


Berlangt: Mann für Bäderwagen, Mann tur 
Yarın. 41 N. Clark Str. 


_ Berlangt: Gin GrocerpsGlert, 118 Elybourn Ave. 
Verlangt: Ein Junge, der Luft hat, das Barbiers 
geihäft zu erlernen. Einer, welcher etwas Grjabs 


rung bat, wird vorgezogen. 33 Belmont Ave., nahe 
Elybourn Abe. 


Berlangt: Eigentbümer eines PVorratbe8 von 
Schuben und Stiefeln, um eimen Laden in der Nachs 
barfhaft von Cottage Grove Une. und 30. Str. zu 
eröffnen. Wohnzimmer hinten, mäßige Miethe; wenn 
vewünfht, kann Gigenthümer während de3 Tages 
als Agent für Schuhe und Stiefel Nebenbefchäftis 
sun finden. Adreffe mit Referenzen E 2334 Abends 
poſt. 











verlanot Ein Junge, beim Vainten und Papers 
hängen zu helfen. 554 6. Weitern Ave. 


Berlangt: Guter Junge für eine feine Bäderei; 
u an der Güpjeite wohnen. 3954 Cottage Grove 
be. 


Berfangt: Guter Sunge an Brod. 389 Wells Str. 


Berlangt: Erfter Klaffe Barbier. 41 N. Glart St. 


BVerlangt: Ein tüchtiger junger Mann al Bars 
tender, muß der englijchen Sprache mächtig und mit 
Referenzen verjehen jein; nur einer, der das Geichäft 
— veritehbt, braucht vorzujprehen. 459 R. 
lart Str., North Side Gafino, 


“ Berlangt: ITjähriger Junge mit guter Schulbil« 
dung, wenn möglich etwas Grfahrung in der Upos 
tbefe. 351 Lincoln pe. 


“ Berlangt: Bucher, der etiva® bon Groceries ders 
Bet, polnisch fprehen. 1% Lifter Une, Ede 
. obey. 


Berlangt: Gute Büceragenten, guter Sobn zur 
feißigen Mann. Rahzufragen von 8—10- Uhr 26 
, Chart Str., Room 16, Suny,im 
Verlangt: Tüchtige arbeitfame Leute zum Büchers 
austr: 437 8 idt. 
agen. Milwautee Ave, Schm 


Smatstemaen 





TION | 
*710N 


| Ave., 3. Flat. 
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Beriangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer R ubrit, 1 Gent das Wort.) 


„ Perlangt: Ausgezeichneter erfter Rlafie Bäder und 
Stau, müflen etwas Geld haben, um einen den 
in der Wahbarihaft von Cottage Grode Alpe. und 
3. Etr. zu eröffnen. Gigenthümer fdhiebt etwas 
Geld vor, um Ofen zu bauen. Wohnzimmer im 


—di 

Verbangt: "Berbeirathetes Baar, ohne Kinder, für 
allgemeine Hausarbeit. Mann muß Pferde uud 
Kühe bejorgen. 199 Walnut Str. 


Verlangt: Preffer und Mafhinenmädden an 
Nöden. 258 Rumjey Str. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent Bas Wort.) 


2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Mehrere Majhinen-Mäpdhen ygum Tas 
— an Röcken; guter Lohn. 754 R. Lincoln 
tr. 





Berlangt: Erfahrene Arbeiter an feidenen Damens 
Taillen. Barbe, Benedict & Goldman, 237 Market 
Str., 6. Stod. 


Berlangt: "Erfahrene Gloatfinifbers; ſchnelle Ar⸗ 
beiter vorgezogen. 408 Thomas Str. 


 Verlangt: Damen zum Kleidermachen und Zus 
fhneiden fernen. 734 Clybourn Ave. dindirja 


Verlangt; Mädchen erfahren in Wire-Frame ans 
fertigen. 325 Dearborn Str., Office 130. 


Verlangt: Mädchen für künftliche Blumen, Nahe 
awrragen 2330 Sinzie Etr., nahe State. dınd 

Berlangt: 1 gutes Mafhinenmädhen an Euftoms 
hojen; guter Lohn. 132 Mohawf Str, 


Verlangt: ] Maſchinen⸗Mädchen an Shopröden.— 
342 N. Aſhland Abe. mi 
Berlangt: Overallnäber in Fabrik, ftetige Arbeit, 
höchſter Lohn. 186 5. Ave. —a 
vongr: Nette jaubere Kelfmerinnen im Victoria 
Tunnel, 340 State Str., und im Bud, Ede Ras 
dolph und Dearborn Str. 8mʒ, Iw 


— Ma ſchinenmädchen an Hoſen. 56 Shef⸗ 
—mi 





„. Verlangt: 
field pe, 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausare 
beit. 102 Nebrasfa Wve. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 395 
W. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit bei Mann und Frau ohne Kinder; für 
das rechte Mädchen ein gutes Heim. 385 33. Etr., 
nahe State Str. 


“ Perlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
702 Zarrabee Str. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen in kleiner 
Yanrilie. Muß Eochen, wajcdhen und bigeln kön— 
nen und zu Hauje jehlafen. 72 Willow Str. 

Berlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß mwajdhen und bügeln können. 3810 
Union Ave. 


Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermädchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeitszeug mit. 
Frau Miedkind, 537 Zarrabee Str. Herrſchaften bes 
lieben vorzujprechen. Tel.: North 612. 13f03mt 
Ein Mädchen für Hausarbeit. — 
—do 














Rerlangt: 
Wrightmood Une. 

Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut kochen fünmen. 640 Gleveland Ave. 

Berlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit und 
Zundroom. 211 W. 12. Str, dimi 

Verlangt: Deutihes Mädchen für_ zweite Arbeit. 
Nahzufragen 56 Well Str., im Saloon, 

Verlangt: Gin gejegtes Mädihen für aligemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 526 Fullerton WUve. wiors 
gen bis 1 Uhr; nahe der Lincoln Ave. 





Verlangt: Ein junges Mädchen, um nah einem 
Kinde zu jehen; von 2—4 Uhr Nachmittags. 209 N 
Glart Str. 


bügeln und wajchen fan, fir gewöhnliche Kausars 
beit in Privatfantilie. Muß engliich fprechen. Vor 
zujprahen 2 Tage. 1658 Wellington ve. 


„Berfangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 212 W. 
12. Str. 

" Berlangt: Ein tüchtiges veinfiches Mädchen, wel⸗ 
ches waſchen und bügeln kann, findet ein gutes 
Heim bei einer Blumengärtner-Familie. Lohn 8.50 
per Woche. 899 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küche. 93 S. Canal 
Str., nahe Madiſon. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leihteguuss 
arbeit, älteres Mädchen vorgezogen. 23 Lisle Str., 
Feimer. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 66 Canalport Ave., Boardinghouſe. dmd 


 Perlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. N.:W.:Cde Ehool Str. und Shefs 
field Abe. dimi 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit; frich eingewandertes dorgezogen. 136 North 
Ave. 











Verlanot Gutes Mädchen von 15—16 Jahren für 
Hausarbeit. 479 W. 12. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gemwöhnlihe Haus= 
arbeit. 581 RN. Clark tSr. » 


Verlandt; Mädchen für alldemeine Hausarbeit, 
guter Lohn und Heim. 3621 Halited Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 78 Fowler Str., 2. Flat. 

Perlangt Guter Plag fir ein tüchtiges deutjches 
Mädchen; allgenieine Hausarbeit; waidhen und bus 
aein; guter Xohn. H. Golpdftein, 4456 Wentworth 
Ave. didora 


Verlangt: Gutes deutiches Kindermädshen, 16—17 
Kabre alt: gutes Heim im deutjcher Yamilie. 5744 
Waſhington Ave., Hyde Park. 12nz 1w 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 940 Milwau— 
fee Ave. 

Verlangt: Sofort, 50 gute deutſche Mädchen für 
Hausarbeit. in Privatfamilien; Lohn 34585. 605 





| NR. Clark Str. 


Berlangt: Ein deuties Mädchen von 14—15 Nabe 
ren zur Mithilfe bei Hausarbeit. 406 Kleveland 





Verlangt: Ein junger unverbeiratheter armer, 
40 Meilen von Chicago, fucht ein anftändiges deut: 


| fches Mädchen in den 2er Jahren als Haushälterin. 


Eintritt 15. März oder 1. April, Näheres brieflid. 
Offerten beliebe man unter E © 100, Abendpoit, 
einzuſenden. 





Verlangt: Ein Mädchen für Kinder und leichte 
Hausarbeit. 475 Lincoln Ave, Store. 


Verlangt: Mädden für allgemeine KHausarbeit.— 
517 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausars 
braucht nicht zur kochen. 192 Honore Str., nahe 
Adams. 

Verlangt: Mädchen. 2426 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Eine Amme. Nachzufragen 343 Burling 

Nordjeite. 
Verlangt: Deutjches, proteſtantiſches Mädchen von 
16-17 Aahren jur allgemeine Hausarbeit. Reine 
Kinder. Gutes Keim. 1721 Aldine Ave. (School St.) 
oben. } 

Bırlaygt: Ein Mädchen für Diningroom und ein 
Mädchen für Gejchirrwaichen, das auch waihen und 
birgeln fan. 24 R. Clark Str. 

Verlangt‘ Eine alte Frau, am Tage auf ein fict- 
ze8 Send aufzupaffen. 62 Commercial Str., Nords 
j linf3 unten. . 


ſeite, 
Verlangt: Köchin und zweites Mädchen; viele 


Mädchen für Hausarbeit. N. Glarf Str. 





 Berkangt: Frauen und Mädden im Stellenver: 
mittlungg-Bureau. 734 Clybourn Ave, MS. Mads 
jad. Herrjchaften bitte vorzujprechen. 12m3 1w 


erlangt: Ein norddeutihes Mädchen von 20-30 
Kabren bei einem alleinftehenden Herren und zwei 
K:udern, al3 Haushälterin. 35 Menomonee EStr., 
Nordſeite. dmi 


Veriangt: Reinlihes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit, das kochen, wajhen und bügeln kann, 
5349 Michigan Ave. 

Verlangt: Sofort, junges Mädchen für eine kleine 
Familie. Vorzufprechen bei M. Leviſh, 294 W. 
Divifion Str., Eingang an Wood. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen, daS auch im 
Haufe helfen fann. 47 S. Pauline Str., J Flat. 
Verlangt: Eine Wajhfrun. 416 Winchefter Une. 
Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 85 WB. Chicago ve. —do 


” Berlangt: Gutes Midcden für Hausarbeit. 448 
Milwaukee Ave,, Richter. dmi 


Berlangt: Eim Mäpcen für Hausarbeit. 583 Mils 


mwaufee Ave. . 
Verfangt: Mädchen für gllgemeine Sausarbeit.— 
13355 Dunning Str. 
Verfangt: Mädchen in Meiner Familie. 1181 Mon⸗ 
tana Str., 2. 
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Berfangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
€. Erie Str. 


" Werlongt: Minden für ailgemeine Gausarbeit, 
3136 Wabaſh pe. 


" Rerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
n:uß eiwas Tcihen fünnen. 167 31 Str. 

"erlangt: Em Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit. Rahzufragen im Srocerpitore. 3408 State Str. 


Berlanat: Mädchen für gewöhnlicde Kausarbeit 
ohne Wäihe. 586 Adams Sir. —mi 


Verlangt: Fine ledige Berion als Kaushälterin. 
175 Rumjep Str. mBl 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 159 Wells Str, oben, mdi 
Berfangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
ohne Kinder. 769 Yarraber Str. mbdi 
Aungen Mädden und Wittwen wird Gelegens 
beit geboten, B eine g* Griftenz für Lebenszert 
zw gründen. Offenten X. 199, Ubendpof. sim 


: «8, fräftiges Mädchen, muß fox 
am Be —— "an. 5 


60, Dienflag, den 12 


» März 1895. > * 


worth Ave 


F 


ER anne een ni Durkee 


* 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
ingeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. * 
Verlangt: Maädchen für Hausarbeit; Familie don 
udei. 566 N. Wihland Mpe. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen, _welh:s 
Haufe fhlafen fann, für Hausarbeit. 239 W. 
difion Str., Weftphal. 

Berlangt: Gine tüchtige Hilfe, die das Ausbeilern 
bon Meihzen verſteht der Hausfrau auch ſonſt 
in jeder Wufe an die Hand gehen fann; Norpfeite; 
zu Haufe jhlafen. Schreibt an I 206 Abendpoft. 


Berlangt: Junges deutfches Mädchen bei einem 
Kinde und Hausarbeit; muß zu Koufe ihlafen. 231 
N. Elart Str., Top Ylat. 

2 : €i rfahrene Köchin ohne Anhang, 
— — wit aut Brod baden kann; Em- 
pfehlungen verlangt. $20 per Monat. 21 Buriiug 
Etr. 


zu 
Di⸗ 


dimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 8809 Dayton 

A EL NET 

" Berlangt: Ein tüchtiges_ Mädchen für Hausarbeit 

und Kochen, guter Lohn. 357 Burling Str., 1. Flat. 

PBerlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 

320 W. Harriion Str., Store. 


erlangt: Erfahrene gute Mädchen für Privats 
familien und Boardingbäufer; Herrfchaften werden 
gut bedient. 422 LSarrabee Str. 


Berlangt: 
430 Fulton 








Mädwen, um ein Kind aufzuwarten.— 
Str. mdi 


Berlangt: Aelteres Mädchen für Qausarbeit und 
Kinder. 264 Elybourn Une. modi 
Berlangt: Ein gutes Mädchen. 213 Bladhart 
Str. * modi 
Verlanat: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Südſeite. 236 Cottage 
Grove Ave., Frau Kuhn. Imzimt 


BVerlanot; Kürzlich eingewandertes Mädden. 27 
E. North Ave. —di 


Verlangt: Ein Dienftmädden, Heine Familte, 
$4. Zimmer 1505 SchillersTheater. 6m32m 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen fiir die beften PBläge in den fein 
fen Samilien an der Südfeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerfon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. bio 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 25 Wabajh WUve. Frijch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13n1i 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Wrbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatias 
milien der Nord: und Siüdjeite durch das Erite deuts 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dzbw 














Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sefuht: Gin tühtiger junger lediger Dann fucht 


Stelle al3 zweite oder dritte Hand an Gafes. Zu 
erfragen &ı Mohamt Str. 


Sejudt: Stelle als Bäder. Wrefie: 2 241, Abends 
poft. 


GSeiuht: Ein deuticher, arbeitfamer und nüchters 
ner Mann fuht Stellung al Geihirrwafcher oder 
fonftige Süchenarbeit. Adrefie E 28 Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Gates-Bäder wünjht Stel» 
fung in der Bäderei. Aor. X 205, Abendpoft. 

Sefuht: Ein junger guter Bäder fuht Stelle 
für Hilfe an Brot oder Cafes. ©. U, 184 ©. 
Huron Str. 








Serudht: Ein Ddeutjcher unge, fpricht engliich, 
fucht Stelle al3 Bartender; fann ou jonft alle Ars 
bei thun und mit Pferden umgehen. 39 Mohawi 
Etr. hinten unten. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer en 1 Gent das Bart.) 


Gejuht: Ein ftetiges Mädchen wünjcht einen Plag 
bei älteren Leuten für leichte Hausarbeit. 201 N. 
Union Str. moi 

Gefuht: Ein gutes deutihes Mädchen fuht Stelle 
als Sauspälterin bei einem Wittwer oder Kleiner 
damilie. Vorzujprehen 325 Wabajh Ave. 

Gefuht: Eine junge Wittwe mit einem Kind, 5 
Sabre alt, fuht Plag als Haushälterin. 781 Eliton 
Ave. 


Geſucht Aelteres Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln faun, fuht Stelle. 29 Res Etr., 5 
Flat. 


& Gefucht; Verlaffige deutſche Buſineß-Lunch-Köchin 
ſucht Stelle im Saloon. 6146 Sangamon Str. dm 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutfches Mädchen 
fuht Stelle, fann gut kochen. Am biebjten bei 
deuticher Yyamilie.. 653 Graceland Ave. 


“ Gefuht: Eine gute Sleidermacherin fucht Bes 
fhäftigung außer dem Haufe. 14 Fomler Str. 
Gefuht: Deutiches Mädchen wünſcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, Saloon vorgezogen. 2) 
Mohawf Str., unten hinten. 














@eihäftsgelegenbeiten. 

(Anzeigen unter biefer Nubrif, 2 Cents das Mort.) 
Grocer3, aufgepakt! $375, billig für $600, Fbeils 
mweije an Zeit, afufen den gutgelegenen, alt etablirs 
ten Groceryftore mit großem Waarenlager, feincr 
Einrihtung, gutem Pferd und Wagen; feine Kons 
furrenz; Miethe mit Wohnung nur $20, bezablt 
bi 1. April. Dies it eine ausnahmsmweije gute 
Gelegenheit, darum fommt fofort. Ah habe andere 
Gejhäfte und bin gezivungen, zu verfaufen. Sl 
25. Str., nahe Portland oe. 


Gezwungen zum jofortigen Verkauf, beiter Cds 
Grocerpftore, großes Waarenlager, 
rihtung, gutes Pferd und Wagen, fiir nur $500, 
billia für $1000; theilmeile an Wbzahlung; billige 
Mieihe mit eleganter Wohnung. 2724 ©. Kanal 
Str., Eiie 8. Etr. 


Zu verfaufen: Milhgeihäft nebft Candy und 
Tabaf. 603 Union Str. 

Zu verlaufen: Sigarrenz, Confectionery:, Bäcker ei⸗ 
und Zeitungsſtand mit Laundry-Office. 132 Wells 
Str. —do 





Zigarren-⸗, Buch-, Candy⸗— 


Zu verkaufen: 8125, 
Zimmer; Miethe 810. 1186 


Store, gute Lage, zwei 
Sincoln Ude. 

Mrs. Vito will ihr Barbiergeſchäft verkaufen, 
weil ihr Mann kein Barbier iſt. 2964 Archer Ave. 





Bu verfaufen: Billig, gutgebender Grocerpftore.— 
723 Sheffield Ave. 

Zu verkaufen: Sofort, Umftände halber jpottbillig, 
ButhersShop mit Wurfteinrihtung. 54 Samuel 
Etr,, Ede Gornelta. 


"Zu verkaufen: Morgenzeituwngs«Route, Rachzufra⸗ 
gen 603 Henry Str., Store. 

Zu verkaufen: Ein gut eingerichteter Blackſmith⸗ 
fhop. 709 Divifion Str. 


u verfaufen: Billig, eine Milchroute. Näheres 
bei 3. Schlihteman, 60 Didey und Sheridan_Abe., 
nabe Humboldt Bart, 


ä Zu verkaufen: Grocerpftore. 10%4 Belmont Ave. 
12m31w 





Zu verkaufen: Groceryſtore wegen Familienver⸗ 
bältniffen. 253 Cortland Str. 


Archer Ave. —oa 


Zu verfaufen: Ed:Grocerpitore, auch eingerichtet 
für Saloon; twegen Uebernahme eines anderen &xs 
Ihäfts. Nachzufragen 6 N. Hoyne Une. 
® Zu verfaufen: Guter Gandys und Zigarrenftore. 
46 Srove Court. 








Geihäfts jehr billig. 206 W. 12. Str. * õmia, ddſ, 2w 
Zu verkaufen: Gut gelegener Ed⸗Groceryſtore, 2 
bei 31, 5 Zimmer nebft Stall. 818 Miethe. 8831 
GCourtland Str., Nordiweltieite. mdi 


gu verkaufen: Eine gutgehende Bäderer, billig wes 
gen Aufgabe des Geihäfts. Adrefie: E 233, Ubend« 
opit. —mi 

Zu verfaufen: Billig, Biderei in einer Gtabt mit 
390 Ginwohnern, 30 Meilen von Chicago. Näheres 
9. Bayer, Turner, Du Page Eo., IU —ir 


Zu berfaufen :6€ 
Adreffie B 214 Abendpoft. 


ſamodi 


Zu verkaufen: Saloon an der Südſeite, — | 
au 

s | bon 1 biß 4, Sonntags von 1 bis 2. 

a — — — — 


gelegen und ausgeftattet. Theil baar, Theil 
Zeit. Anzufregen Carl Corper Brewing and Maltz 
ing Eo., 39. Str. und Union Ave. 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
Anzelaen anter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 


aujonmen. Vorzitgbich geeigmet für Mufterlager oder 
leichten syabrikbetrieb. Dampfheizung, und vubrs 
ftuhl. Nähere Auskunft in der Geihäfts:Dffice der 
„Abendpoft.“ bio 
u 2 A EEE BER. 

Zu vermieten: Kelles Bafement. Nahzufragen 64 
Wells Str. ’ un dimi 


‚gu bdermiethben: Drei freundliche immer ‚für 
ein paar einzelne Leute oder an eime Feine Familie, 
ohne Miethe für Hausarbeit. 89 W. North Ave. 

LT 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
gen unter biefer Rubrik, 3 Gen 0 
Verlangt: 8 — = = Bode. TI 1 
Armitage re; nur 83.50 per Wo 77 


Yu vermiethen: Ein Zimmer an ein älteres, ans 
Köndiges Mädchen. 715 R. Halfte Str., 1. Flat. 


Zu dermiethen: Möpfi ji preiswerth. — 
900 Re Er ittes Zimmer; preis 


Du dermiethen: Möplirtes Zimmer. Ro. 


Rihigan Str dimi 
Yu vernrietben: Gin Shlafz: — 
„un, J immer an zwei an⸗ 

Händige Mädchen, mit oder en Board. 3515 Wents 

. dmi 
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Zu miethen und Board geiuht. 
eſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 So das Wort.) 

Zwei oder drei junge 
Board bei <iner —— an 
fepırate Betten, auf der Nordjeite nahe Lincoln 
Bart. Worefie © 20 Upenppan, 

miethen gefuht: Gin Store paffen 

Zu mietden, d_ für Bars 

*4 in Gin Iebhaftem Gegend, War. 172 6. 





prad:volle Eins | Mang. 76-78 Fifthb Ave., Room 8. Aug. F. Miller, 





12mzlm | 


| deiben lafien. 


Zu verfaufen: Grocerp und Meat Market. 3408 | 
| AılfürMänner., 


| allen Apothefen. Preis 25c die Bor, 


Bib2m 


„Bei 
Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Bert. 


Soujehold Loan Affociatiom, 
(intorporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer IM. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Vie 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichfeit oder Verzö⸗ 
erung. Da mir unter allen Gejellihaften im den 
er. Staaten da3 größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Eu niedrigere Raten und lüngere Zeit gewähs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejclls 
Ihaft ift organifirt und macht Gejhäfte nad dem 
Daugejellichaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
hentliche oder monatliche NRüdzahlung nah Beguems 
lichkeit. Eprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gud. 


€3 wird deutjch gejprochen. 


Soufebold Loan Ajfjociatiom, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. ‘ 
534 Lincoln Ave. Zimmer 1, Late View. 
Gegrimdet 1854. dw 
Wenn hr Geld zu leide 
auf Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
Sutiben uf.mw, ijpredtvorinder öf 
ficeder Fidelity MortgageLtoank&o. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Deifentlichleit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigenthbum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage loan Go. 
Sntorportirt. 
94 Wafibington Str, erfter Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 31 8. Str., Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Ape., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago. l4ap,biv 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
von $20 bis $100 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möb:l_nicht weg, wenn mie 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihrem 
Ben. . 
Wir haben das 
größte deutjhe Geidaft 
in der Etadt. 
Alle guten ebrlihen Deutjhen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e$ zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufpreden, ehe Ihr an⸗ 
derweitig hingeht. Die fiherfte und zuverläffigite 
edi ugeſichert. 
Bedienung zugefih Er 
19ma,1i 18 La Salle Str., Zimmer L 


Die befte Gelegenheit für Deu tide 


weldhe Geld auf Möbel, Piano, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu kommen. 


Wir find felber Deutfjde 
und machen es jo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Sadhen zum Gebraud. 


167—169 Bafbington —— 4 
iin a 
swiihen La Galle Str. und Fifth Ave. Zimmer 1R 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum 
zu niedrigften Raten. 
Spezial Funds, $500 aufwärts. 


Koeſter & Zander, 
Deutfhes Grundeigentbums = Gefhäft, 
Ymai,1j,ddf 
69 Dearborn Str., Zimmer 7 und 8. 


Wozyunabh der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
icheine von der Northbmweftern Mortgage 
&oan Eo., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 
Geld 
au verleihen auf Grundeigentum. 
Mich. Loejer, 
174 State Str., 4. Flur. Tmzdfdilm 
Zu verleihen: $1000 an Privatleute. 365 Herndon 
Etr. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent _Binfen. 2. 8. 
Ari, Gejhäftsmaller, 733 Stod Erhange, 110 Ya 
Salle Str. 950F,djadib 


Geld zu verieiben: 6 Prozent; feine Kommiffion. 
R. 8, 63 N. Clark Str. — .. 
Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 1493 
Milwautee pe. 17d33mt 





Verſönliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 


Aleranders Gehbeimpolizgeilligen 
tur, 8 und 95 Fiftb WUve., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlihen tYamilienverhältniffe, Ches 
ftandsfälle u.j.w., und Veweile. Dieb: 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien Werden unters 
fuht und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. 
Ansprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
lüdsfälle uw. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 

ath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutjche 
Volizei:Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. MNmai, bw 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kolleltitt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeſchäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Wafbington Str., nabe 5. Ave, Zimmer 15 

Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 

l2mai,lj 


göhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliſch, Deutſch und Skan— 
dinaviſch geſprochen. Empfehlungen Erſte National 


ſammelt 





Konſtabler. Amzlmt 


Achtung! 

Ih warne Keden vor Ankauf eines braunen Pfers 
des mit Erpreßiwagen, da mir Dieielben vor meiner 
Wohnung am Samftag Abend, 7 Uhr, geitoblen 
worden find. Pferd braun, weiße Bliß, Vorderfüße 
etwas verwacien und bel. Wagenbor grün, Geering 
braun. $109 Belobnung Demjenigen, der e3 mwieders 
bringt. Guftav Moldenhauer, 238 Wabajh Ave. 


Kd. Boer juht Kunden für Schuhe auszubeflern 
und mimmt Kunden für neue entgegen. 643 Mors 
gan Etr. 


Fenfterpugen und Scheuern, wöchentlich oder mos 
natlih. Ihe Columbia Window Cleaning Co., 152 
La. Salle Etr., Room 29. 22fe,Imt 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Srifeur und Verridenmacer. 384 Nortb Une. 19jalj 

Mis. Murgaretd wohnt 652 Milwaukee Ave. 
8mz, 1w 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents daS Wort.) 
Konjultati 
Dr Beintraub& 
Str, Bort 
Die woblbetannten 
früher an der fkaijerlich-Fönigliche 
jest dauernd in Chicago etabli 
find und Kranken und Leidende 


aliften, 
init in Wien, 
‚two jie zu jeben 
ı ihre Siülfe anges 
d 2 . Konjultation jrei. Medizinen gelies 
fert. Spreditunden: 9 Uber Born 3 bi3 7: 
Uhr Wbends; Sonntag? von 10 bis 2. 
‚Korrerpondenz erbeten. 
Shidt nad Symptoms-Yyormular. 
> A2jüryrauen. 
für Qaut:, Blut: und nervöje de 
ihmwerden beider Gejhblehter. 
Arıne, welche Freitags Vormittags in der Office 
vorjprechen, frei behandelt. 16fb,jadidolj 


Dr. Qutter3 Antifeptifche Bomade. Das beite Heils 


er re ———— mittel für allerlei Hautaus ſchläge ſowie Grind-Kopf, 
Zu verkaufen: Eine Bäckerei wegen Aufgabe des 


Flechten, Eiterbläschen an Stirn und Sinn, offene 
Sefhmwüre wi.iw. Mütter, deren Rinder die Schule 


| bejucden, halten deren Köpfe rein und frei durch dem 


zeitweiligen Gebrauch diefer Pomade, Zu haben ın 
1jp,ddja,biw 


Frau EC. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtähels 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen frauens 
franfbeiten. 291 Wells Str. Dffice- Stunden: 2-5 
Uhr Nahmittags. Mie,lj,0df 


« s x Nobinom, 
deuticher praftifcher Arzt und Geburtshelfer. (Dis 


* * | ploma von Berlin.) 2903 Wentworth Ave. Telephon 
in fehr guter Borftadt-Salson. 


South 799. 6,7,9,12,14,16m3 

Srauentrantheiten erfolgreich beban= 
deit, Bjährige Erfahrung. Dr. J ch, Zimmer 
20, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
2linbio 





Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelftein. Vrivatheim, Nr. 277 Sedgmwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle Frauenihug. Behandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt. WBiblm 


Geſchlechts⸗ Kaut:, Blute, Nierens und Unter 





: | Teibs-Krankheiten er, eilt. 
AdendpoitsGebäudes, 203 Wiith_ Ave, einzeln oder | v fiber, [hnell und dauernd geb 


Dr. Ehlers, 108 Wells EStr., nabe Ohio. Notbw 


Seirathögefuche. 

(Jede Anzeige unter diefer Rubrik Zoftet_für eine 
einmalige Ginfhaltung eimen Dollar.) 
SHeirathsgeiud. Wittwe ohne Anhang, folide und 

bäuslih, mit nahmeisbarem Vermögen von $20,= 

000, winicht die Belanntihaft eines qutherzigen 

Mannes in guten Berhältniffen. Worefle: 3 205, 

Abendpoft. 





Heiratbsgefuh: Arzt, im feinfter Lebensftellung, 
mit ee ul Praris, vermögend und von anges 
zehmem Weußern, der im Stande ift, feiner Frau 
ein glänzendes Heim zu bieten, wünjcht fih zu vers 
heirathen. Damen, welche auf diejes ernitgemeinte 
Gejuh reflektiren, mögen bertrauenspoll ihre Aoreile 
jedob nur mıt ausführlider Klarlegung der Bers 
bältniffe einjenden unter 4 235 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Engliihe Sprade für Herren und Damen in Rleins 
flafien und privat, jowie Buchbalten, alle Haus 
deisfächer, befanntlih am beiten gelehrt im North: 
weit Chicago Eollege, Brof. George Jenfien, Prins 
zipal, R2 Milwaufee Üpe., ziviihen Ajhland und 
PBaulina, Tags und Abends. PBreife mäßig. Beginnt 
jebt. 16n0,ddja,bie 


Unterriht in ss für erwadjene Deutice, 
9 per Monat, Bu Krems: Stenograpbie, Zeich⸗ 
nen, Rechnen u.j.w., H. Dies ift befier al „Down 
Tomn“-Schulen. DOfien Tags über und Abends. 
Beiuht uns oder jhreibt weaen Zirfular. — 


ür Studenten. innt jest. Riffen’s 
—— 
Ghicage Use. Kom 


‚und empfiehlt unverzüglihen Ankauf diefer 


n pünı ht | K ‚un * 
e Beſuch. Alle brieflihen Anfragen zu richten an. 


>, 


ee ee 


Lois! Lots! Lot! von JO bi SO das Stüd. 7 


die.es namentlih darauf 
ai ci ntwidl der Stadt Reilsvılle, 
Elarf Gounty, im Staate confin, wofeliit meh» 
tere Eijenbebnen, Iebbafter Handel, Induftzie, teges 
Treiben, unzählig viele Fabrifen und jonftige Uns 
ternehmungen egiftiren, zw fördern und gleidhgeitig 
ihre Yarmländereien im Werthe zu färken, bat den 


Die unterzeichnete Firma, 
abgeiehci bat, die 


ſchönſten Stadttheil erworben, parzellirt und mıg 


dem Berfaufe der Lot3 am 1. Februar 1895 begons 
nen und bi5 zum beutigen Tage ftaunensmwerthe Pes 


| fultate durch die fabelhaft niederen Preije erzieit, 


und offerirr im neuen Stadttheile Zot3 als Keim» 
ftätten für private und GejhüftssAnftedler, ſowie 
fihere und profitable Rapitalsanlagen, und jivar 
Rot3 von $10 bis 50 das Stüd, fihert Jedermann, 
der eine Lot für oder über $3UV fauft, eine Freifahrr 
von Chicıgo nah Neilsville und zurüd, gibt nad 
geichebenem Kaufe fojort reine Gigentbumspapirrz 
ot% 

indem diejelben dur maffenhafte Anfäufe ebeitens 
im VBreije fteigen, empfiehlt gleichzeitig gute Yarınz 
!ändereien zu verjihiedenen Preiien, fihert langiäd» 
tige Ratenzablungen, jendet aufBerlangen ilfuftrirte 
Vüher, Mappen und Gart3, bittet um "zahlreichen 


U. 2. Adams & Comp., Zimmer 6 und 8, Rr. 163 
€. Randoiph Str., Ede Ya Salle Str., Chicaye, 
SU. _Unjere Offices find täglich von 8 bis 5 Ubr, 
am Dienftag, Donnerfiag und Samftag bis 9 lihr 
Abends offen. —A 


Warum zahlt Ihr Rentel 
Wenn die Rente Euch ein Haus kauft. 


Wit verkaufen Euch ein ſchönes Haus und Lot, wel⸗ 
bes hr monatlich abbezuhlen fünnt und wird 
der Betrag, den hr jest für Rente bezahlt 
Euh ein eigenes Hübineg Heim figern | 


Kleine Anzahlung verlangt. 


Für Möbeljhreiner und Mofder Haben 
wir ftetige Arbeit. 

Eine ebektrifhe Linie wird dom 15, Upril eb im 
vollem Betrieb jein. 


Unfer fhöner befannter Hanfon Bart if nug 
64 Meilen vom Court Houje, in der 27. Ward. 


Ueberlegt niht lange. — Lommtl Rımmil 
Ueberzeugt Euch ſelbſt. 


— Lotten don 80 aufwärts. — 


Schwart & Rehield, Room 58, 162 Waſhingten Str. 
Sum, im 


—* Elmbhurſt Lottea, 
8175 bis 2300. Nur noch i4 ju haben; Aber 408 
bereits vertauft. 


— 


Coupsn 
But für $19 als erfte Anzahlung auf 
eine Gimburk Lot, 


$5 monatlig, Teine Zinien. Kauft eines Diefet 
ihönen Baupläge. a 


Greie tägliche Eplurfion, 


sm 
Henry Delany & Cs, Bien, 
115 Dearborn Str. — Zimmer 80, 81 und & 


85000, Eheffi stteeten: 

h effie er und 2itöd. Flats 

Miete 3... .. —— 

8800, Raciae Ave., Atöck. Flats, gute Gegend, 

$600 und aufwärts, Lotten, 25 bei 125, leichte 
Bedingungen. 

$10,000, Lincoln Ane., 50 Fuß doppelte Sront, (60) 

525,000, 2. B. Geihäftsede, verbeilert, bringt 
netto 8 Proz ( 

$41200, Racine Ape., 2ftöd. Flat, Miethe 40. 8 

2W000. Catalpha Str., leere Lot, 50 bei 12 
Bargain . . .. . + + (510) 

$1500, Diverfey Uve., Feere Lot, Bargain . . . (600) 
Wir find da3 Hauptquartier für Late Vie 

Grundeigenthum. 
Loehbde&Huthifen, —m 
556 Sheffield Ape., Telephon: Laufe View 289. 


gu verfaufen: Elfton Apde.:Lot3; Graoceland Upe.s 
Sots; Irving Park:Lot3; nur $350 das Stüd; nur 
8350; $5 baar, $5 per Monat. Städtifches ke 
Abzugsfanäle, gradirte Straßen, Bäume. Giiton 
Ude. elektriihe Kars geben jekt bis 3m den Lotten. 
Dieſe Lots liegen auf der Nordmeitieite der Stadt, 
der einzige Theil Chicago, wo Grundeigenthum 
wirklich jpottbillig ift und wo der Boom nächftes 
Hrübiahr einiegen wird. Städtijches Wafler, Abs 
zugstanäle, Trottoird, Bäume u. j. w., alles vors 
banden; mitten in der Stadt und nur $350 das 
Stüd; $ Anzahlung fihert eine Lot, die in wenigen 
Jahren ein Vermögen mwertb jein mag; holt Gud 
Pläne; WUgenten verlangt. 

26iblm a. 9. Hill& Eo., 9 La ESall Str. 


Zu vertaujden: 
$6500, Edgewater-Wohnhaus mit Dampfheis 
jung, für gutes Flat 5. 

81500 Dunning Stri⸗Backſtein-Wohnhans für 
ds (307) 
5500 itöd iykat für 2. VB. Refidenz, libernehme 
DUMOHBiE!. = nu ae a a 
85000 Belmont Av.sBaditeinladen für leere Lot. 
5500 Lincoln We. Geihäft3-Grundftüd, für 
ei DIE 2 re RER 
Locehbde & Suthinion, 
556 Sheffield ave., Telephon: Yale View 239. a‘ 
Zu verkaufen: Umftände halber billig, zweiftädig J 
Haus und Lot, mit allen Bequemlichkeiten eingerich 
tet. Nordweſt-Ecke Cornelia Str. und Seminary Up. 
Agenten verbeten. —1a 
Zu verfaufen, oder zu vertaufhen: Dreiftödiges 
Haus und Lot; ferner Cottage mit Stall und Lot. 
Ehas. Nafory, Aihland und Noble Ave. 


50 Lorten frei! Wenn Ihr Geld genug habt, ein 
Haus, W ber Wiyub, zu bauen, fommt ber und 
ich zebe Euch eine Lot. Perry Nuffell, Zimmer 43, 
162 Wajhington Sir. 

Zu verlaufen: Eine 70 Adersyarm in Michigan, 
3 Meilen von gutem Markttplag, Vieh und Ges 
räthichaften zum Betrieb“ der Yarm _ vorhandeır. 
Krankpeitspalber billig. Adr. E. 229 — 

adoſa 


— ul 


Haben Sie eine Yarın zum taujchen für Eleines 
Eigenthum? Vorzuſprechen 423 S. Lincoln Etr. 

Zu verfaufen: Neues Haus für drei Yyamilien; 
bringt 19 Prozent Zinien; Preis: 33500; buar $800. 
Nahzufragen 843 W. North pe. 





Pianos, mufifatifhe Initrumente, | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein elegantes Upright-Pions — 
1132 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


— —— —— —— — on 
Möbel, Sausgeräthe ıc. 


o 
(Unzeigen unter diefer Ryprit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel und Hausgeräthe; wegen 
Abreife billig. 608 W. 21. Str., hinten, unten. 


Zu verfaufen: Möbeln von vier Simmern. .— 
4354 Larrabee Str. 

Zu vertaufen: Ein Kleiderfhrant, GoldingsBett 
mit Spiegel und verjhiedene andere Möbel, je 
gut wie neu, billig. 47 Hall fytr., Lale Biew. 


Rauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Mus zu irgend einem Preife verkaufen: Grocerd⸗ 
Firtutes, als Bins, Shelves, Counters, Scalıs 
Showeajes, Kaffeemühle, Eisbor, Kaffees und Tbe⸗ 
fanıen, zum Wegnehmen; verfaufe einzeln. 94 
Halſted Str. 

Zu vertaufen: Vortath Groceries und vollſtändis⸗ 
Gintihtung, zum Fortmoven, auch Pferde, Tob⸗ 
und offene Wagen; verfaufe einzeln; jpottbillig. — 
152 und 154 Webfter Ave, Ede Racine. —mi 

20 taufen gute neue „Higharm“-Rähmafgine mit 
gun Ehubladen; fünf Jahre Garantie. Domefite 
$25, Neiv Home $2, —— —— — 0 um 
10, i 5, White $15._ Domeftic e 
$10, Eipridge_$15, a Sit 


" Halfted Str., Abends offen. Kber 

Eee Adams, Zimmer 21. 

Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bort.) 

ST — 
Mub verlaufen: 3 gute Pferde, Tops und 

ER an Wagen, eidirte, fpottbillig. 154 


Webiter Ave. modimi 
2 9 


Zu verfaufen: 2 gute Pferde, billig. 
Tilmaulee Ave. 

Er Zu verfaufen: Drei gute Pferde; Cigenthür 

mer geftorben. 479 W. Chicago ve. 


Zu verfaufen: Ulmer Hund, billig. 183 @. 12 
tr 


—* 


Zu vertaufen zzer Ranarienbögel zu. 91.50; 
. ifche —— ebenſo bilig. Kamofers 
Vogei⸗Store, 20 Madiſon Str., nahe nt 


Rechtsanwälte. 
(Einzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Works 
Mathias Hub, 
Deutiaer Ubnstpluun Dates 
born Gtr., Zimmer b 
Alle Arten Prozefie mit Srfoig erfübrt. Trbſchafts⸗ 
und Geld⸗Angelegenheiten in erifg und Deutjch⸗ 
land. Kolleftionen jeder Urt.  Grumdeigenthumss 
Uebertragungen. Wbftraft3 egaminirt.. 2ja,fadd,l 


Geo ®. Smith, Mbvolat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 
KRofts und — ——— ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art tolleftirt. Keine Bezahlung wenn fein 
Erfolg. Zimmer 45, 125 La Ealle Str. 1fn,ddie,ii 


Fred Blotte, Rechtsanwalt, 
— Ar. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
Rehtsjagen aller Urt fowie Koleftionen Prompt 


befora. 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldyier & Rodgers, Rebtenmälle, 

Kedzie Bldg., 120 Randoipd Str., Ziurmer $ 
Bhotographen.. 

(Anzeigen EB; Diefer Rubrik, 3 Geni$ das Wert) 
its 389 State Gir. 

12 feinfe Gabinets, und ein U Bei I4 Darireis 





— 
— 


* ⸗ "23 
—* * a be ee = 
— — — — ——— seine ee ee de ee ne ee en. == — (m — — — 


Simfan nnd ancn nich meht zucicahauen vet · n gin bischen tlange in Anfprug u Big sefchäftigt: gewefen; jegt Hat der | thörten, durch den freundlichen Em | A} 4 

Bi ‚Himfon und.Delila. — | Ge een eh 2 * * — den Beh uf der —2 vol; |. pfang autraulih gemacht, übergaben 4 
ee a — —— Paul fühlle die Mutler ſchnell aus „Rmmt er mirtfich Wbichied?” | Tig brach eat Erfparniffe Önnen bei | ihr Geld Schapica, der ihnen twegen Ge- 3 
Roman von Annie Bol. bem großen, hellen Saale hinatis und | meinte fpottifch Ein, junger Mann, der | der Familie nicht gemacht werden. Geht | fährlichteit der Sache die „Waare“ erft — 

in den kleinen blaufammtnen Sälon | zu der Gruppe getreten war. „Wozu | der Mann ins -„MWorfhoufe“, jo wird | por der Abreife-auf dem Bahnhofe ein- 3 

(Fortfegung.)- hinein, mo jein Schikfal fi entjchie- | denn? Sieht fie.doh.alle Tage.. Kt er | feine Familie aufgelöft, er felbit ent- | händigen zu fönnen erflärte. Seine 5. 

„Und der dide Cornelius ‘ei denn nicht täglich hier?“ ehrt, al3 „Pauper“ einer gefängniß- 
cn | „Das glaub’ ich nicht,“ meinte der | ähnlichen Zucht unterworfen, die ihn . 


den hatte. 


e fo — Tochter Jane brachte die Opfer zurück 
Elſe folgke ihnen. — 


auf den Bahnhof, wo ſie alsbald ver— 


an IR AN FI DB —— 


eiusf chließlich aus Pflanzenſto ſſen 
ſammengeſeßzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


erſtapfung., 
21 
welche folgende Leiden verurſacht: 
Galleufrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uũebel teit. Alpdrüden. - 
Appetitlofigteit. Site. FIRE 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbjudht. Neizbarkeit. 
Kolit. Aligemeine 
Seitenftedyen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dimpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberitarre. erzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nerpofität. 
Ssämorrhviden. sawine. 
Müdigkeit. 5 läfie. 
Berdor benerMagen. Gaftriiher®opfichmerz. 
Sodbrennen. Stalte Händen. Füße. 
Scledterßeihmad Ueberfülltgr Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
NRNüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie jollte 


St. Bernard Kräuter : Billen 


vorräthiıg haben 


Cie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gent 
die Schadtel, mebjt Sebraudygsanweiiung; funi Chad: 
tein für $1.005 fie werdeu auch gegen Empfang des 
Hreiied, ut Baar oder Briejmarten, ırgend wohin im 
den Ber. Staaten, Canada oder Guropa frei ges 
fandt von dd 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Handeln Sie ſoſorl. 


ährend ve3 Tages mögen Sie im Zuge ges 
3% feifen jein. Wenn die Nacht anbricht, füh- 
Ien Sie fih etwas fieberifc, und 

dieß, bedeutet, daß Sie jıdh erfültet haben. 


u —* Heiſerteit erfolgen, ſo befinden Sie ſich in 


inem kritiſchen Zuſtande 

und ſollten nicht zögern, ſo⸗ 
förtige Hilfe zu ſuchen. indem 
Sie HALE’S HONEYOF HOREHOUND 

.. AND TAR gebrauden. 
Es verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß, das Zehrſieber und 
die Auszehrung, welde anderen- 
falls folgen Könnte,foflteder Suften 
permanent werden; in der That, 


Hale’s Honey 


pP 


hrehnund and Ta 


ut die einzige pofitidve 


umd abjolut 
Sichere Kur 


ormen von Brondhial-Leiden, welde wenn 
eruadläjjigt, jtet3 zur 


Auszehrung 
au — Apothetern. 
ER BORN TREE TEE AED 


— Huſten, Erkältungen und die vielem | 





HONE MEDICAL INSTITUTE 


Mm Sronfjultirt periönlich oder brieflich die erfahre- 
> nen Aerzte, die länger ald cin Viertel-Jahrhuns 
dert jede geheime, nerpdie und chroniſche Krank— 
-/ heit mit großen Erfolg geheilt haben. 
Aerztliher Nath ift frei! 
Hoffnung für Zeden!! 
Berlorene Mannbarkeit. 
' Nervöſe Schwäche, 
Energieloſigkeit 2c. 
Alle dieſe Folgen der Jugendſünden werden be— 
ſeitigt. wenn Jhr Euch rechtzeitig meldet und un—⸗ 
ſeren Rath ſucht. 
Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 
— abhalten!! 
Die Folgen vernachläſſigter Geſchlechtskrankhei⸗— 
ten ſind ſchrecklich. 
. Bir heilen fie 
ober garantiren Euh #500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen fönnen. 
Konjultationen und Korrejpondenzen werden 
ftreng qehetn gehalten. 
Wenn Jhr nicht perjöntih kommen könnt, laßt 
Euch unferen Fragebogen jchiden. 
Office-Stunden: 9 Uhr Mrgs. bis 8 Uhr Abds. 
Sonntags: 10 bis 12 Uhr Diorgens. 2jnlj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Manneskrait wieder hergeftellt 
d Gefälehtstrantgeiten geheilt, 


Der Keim des Todes wird 

in mandes3 junge, frii 

, pulfirende Leben durch Ane 

IF \tedung und ——— 

MBerirxxungen gelegt. Eine 

IN KureMetbode, die ſich in 

W IE dei verzweifeltiten Hüllen 

N Ätets glänzend bewährt hat, 

RN ist in Dem gediegenen Buche 

‚Der Rettungs-Anfer‘‘ 

nichergelcat. Hilfeiuchende, jollten e8 zu ihrem 

Eelbitihug nicht verjänmen, dazjelbe zu Iejen, 

ehe ie el Ihmwindelhafte Anzeigen der zahle 

reihen Duadjalber verleiten Laien ibr Geld, 

woranf bieje nur fpefulieren, zum Feufter hinaus 

zu werten, Das Bu, 45. Auflane, 250 Seiten 

mit 40 lehrreihen Bildern und einer Abhandlung 

"über finderloje Eben und Franentrantbeiten, 

wirdfür 25 Gent3in Noftmarfen, forafam in einem 

unbedrudten Umjhlag verpadt, frei verjandt, 
Mdrefje” ‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungsanter“ ift auch zu haben. in Ehicagn, Ill., 
" bei Herm. Schimptky, 282 6. North Ave. 


Vollfommene ——m 


Manneskraft 


5 und wie man dieſelbe 
> erhalten und 


wieder erlangen 


tann. 


ud 


. 

y nur für Herren. 
2 / Gin 
2 & |; ale Fi TR Probe-Gremplar 
Q EN 77 wird auf Verlangen 
EB ) 

Ei — cratis verſandi. 

— —— Br.H 
ze \, Dr.Hans Treskow, 
22. @noaowar. 


ũ 
wüniden, fousen nicht verfäu: 


wo sulecien. Bas mit vielen 





| freude, 


nichts Schüchternes 
Weſen. 
ſelig lächelte er, als er ſich verneigte, 
und gerne hätte er dem Publikum im 





| der aus aller Munde könte. 





NEW YORK, 


jo feierlich wergnügtes: Geficht dazu, 
al3 wäre er der glüdlichite Gatte von 
der — 

„Das iſt nur ſein gewöhnliches 
Premierenweficht.“ u 

‚„ Premiere — hm! monon? — Pre= 
miere des Kunſtwerks — oder — de 
Künſtlers? 

Wieder lachten alle. 

„Es wäre ſchade um den Menſchen,“ 
begann der erſte wieder, „er hat jeden- 
falls ein Rieſentalent. Eswäbde ein 
Jammer, wenn er untergehen ſollte 
durch dieſes Weib!“ 

„Wieſo ſollte er das?“ 

„Nun, ihre Art und Weiſe iſt es 
doch, ihre Sklaven zuerſt berühmt zu 
machen, ſie dann aber ſo feſt an die 
goldenen Ketten ihres Triumphwagens 
zu legen, daß ſie kaum mehr Hand 
und Fuß rühren, geſchweige denn noch 
arbeiten können! Haben wir's nicht erſt 
letztes Jahr an Rabow erlebt? Was 
für ein vielverſprechendes Talent war 
das! Und nun?“ 

„Aber er malt doch immer noch.“ 

„Ja, aber was? Schlechte Porträts. 
— Ich will dieſem jungen, genialen 
Menfchen nicht wünſchen, daß der Ti— 
tel ſeiner Oper bezeichnend für ſein ei— 
genes Geſchick würde.“ 

„Simſon und Delila?“ 

„Ja. Er hat die Kraft eines Sim- 
fon in feinem Talent.” 

„Und jie die einer Delila in. ihrer 
Schönheit. — D, Delilia — 0, De- 
lila!“ 

Und von neuem richteten ſich alle 
drei Gläſer nach dieſer Loge, die übri— 
gens bereits die Aufmerkſamkeit der 
Majorität des Publikums erregt hatte. 

Alles flüſterte und blickte dorthin. 

Lucie hatte wohl jedes Wort der Un— 
terhaltung gehört, aber ſich nicht ſo 
recht einen Vers darauf zu machen ge— 
wußt. Indeſſen, ſie folgte den Blicken 
der Herren und ſah dort oben Paul; 
Paul neben der ſchönen, herrlich ge— 
ſchmückten Frau, die ernſt und angele— 


gentlich mit ihm ſprach. — Mitten im 


Geſpräch mit ihm wandte ſie plötzlich 
den Kopf, ſo daß das junge Mädchen 
ihr Geſicht ſehen konnte, und mit ei— 
nem krampfhaften Zuſammenziehen 
ihres Herzens erkannte Lucie die Frau 
wieder, die ſie neulich in Pauls Woh— 
nung geſehen und die mit ihm ſo ver— 
traut geweſen war — o, biel, viel ver— 


trauter als ſie ſelbſt. 


Die Freude des Abends war ihr 


plötzlich vergällt; ſie wäre am liebſten 
fortgegangen und war froh, daß das 
Glockenzeichen zum Wiederanfang er— 
tönte, daß das Parkett und die Logen 


ſich wieder füllten und die Orcheſter— 
mitglieder in wilder Haſt durch ihre 
kleine Thüre in den Orcheſterraum 
eintraten, ſich ſetzten und ihre Inſtru— 


mente ergriffen. 


Der letzte Akt erhöhte, wenn mög— 


lich, noch den ſchon vorher ganz unbe— 
ſtrittenen Erfolg der Oper. Das be— 
wußte Harfenſolo, Pauls Stolz und 
wurde dermaßen beklatſcht, 
daß der Fortgang der Aufführung um 
mehrere 
Trotzdem hatte der Tenor Simſon auch 
einen großen Erfolg, und zum Schluß, 
als der Vorhang gefallen, wurde der 
junge Komponiſt einſtimmig ſtürmiſch 
gerufen. 


Sekunden geſtört wurde. 


Diesmal war nichts Linkiſches, 


Stolz und ſelig trat er vor; 


Uebermaße ſeines Glücks, aus vollem 


Herzen zugerufen: „Ich danke euch, o, 


ich danke euch.“ 


Daß ſich, wie bei jeder Berliner 


| Premiere, auch heute der oder andre 


Bilchlaut vernehmen ieh, beeinträch- 
tigte den wahrhaft großen Erfolg nicht 


| ım minbdeften und ftörte weder Künftler 


noch Publikum. 


Bei dem glänzenden Souper, dag 





mehr in feinem | 





“ „Laffen Sie mir nur die Mutter,” 
fagte fie zu Paul. „Sie moird fich gleich 


erholen, ich werde fchon für fie jor- | 


gen; Frauen beritehen einander leicht.“ 


Mber Baul beitand auf der Mutter | 
Bitten darauf, fie nach Haufe zu brin= | 


gen. Sie war zu erregt, Die gute Frau. 
Die Aufregung, die Ungit border, 
dann der Erfolg, jet die glänzende, 
ber einfachen rau jo  mildfrembde 
Umgebung — e8 mar am beiten für fie, 
rajch nach Haufe aebracjt zu werden. 

„Du fommft aber doch gleich tmie= 
der?“ raunte Elfe ihm zu. 

„Sofort,” lächelte er, „Tannft Du 
zweifeln?“ 

„Bi3 zwei Uhr follen alle Fort fein,” 
flüjterte fie. 


und fuhr die Mutter nach Haufe. Sie 


wohnte bei ihm, in dem dritten Zim= | 
mer, dad er bisher noch nie benußt | 


hatte, 
„Ra, Mutterchen,“ fagte er, als fie 


nebeneinander im Wagen jahen, „mie | 


gefällt Dir Dein Junge nun? Hat er 
gehalten, was er verfprochen?“ 
Sie ftreichelte feine Hände, 
Wangen, feinen Lodentopf. 
„Paul, Paul, mein lieber Junge,” 
ftammelte fie, „jei mir nicht böje, meil 


jeine 


ih jo ftumm bin und fo gar nichts | 
fage, aber ich bin ja jo aufgeregt. Mein | 


Gott, wenn ich bedenke, daß da3 mein 
Heiner Paul ijt, dem heute alle Welt 
zugejubelt hat. Ach Gott, a Gott — 
ich mei nicht — ich fann’3 noch gar 
nicht recht fallen. Weiht Du, Baulcen, 


Du bilt jung und frifeh — und — und | 
— na, Du bijt eben doch ganz anders | 
— aber ih — meißt Du, in fo ’nen | 


alten Kopf da will das nicht jo jchnell 
hinein. %ch Frag” mich immer nod;: 
$it’3 denn wahr, it's denn möglich? 
Iſt das wirklich alles paflirt, oder bin 
ih am End’ daheim in Kirchdorf und 
hab’ e3 nur geträumt?” 

Paul drüdte ihr zärtlich die Hand. 


Deinem Paul wahr 
paflirt it.“ 

Bor der Thür des Haufes blieb die 
gute Frau jtehen. 

„Nun geh, mein Paul, geh zur Ge- 
jelichaft zurüd. Ich kann allein hin- 
aufgeh'n.“ 


„Nein, nein,“ ſagte er, „ich bring’ | 


Di hinauf,“ 


dem Diener. Vergebens. E83 evjchien 
niemand. 
„Diefer Ejel, diefer Kerl! Kaum hat 


tierfrau und fchicke fie Dir.“ 
„Ach, Baul, ich brauch’ niemand.“ 
„a, ja, ich Schi’ fie Dir. Und nun 
geh zu Bett, Mutterchen, und fehlaf 
Dich gut aus. Du bift heut auch müde 
ben der Fahrt. Gute Naht — auf 
morgen!” 


„Sute Nacht, mein lieber Junge. Ja, | 


| r ’ y u 1,97 . öl -. 
| morgen werd’ ich auch wieder vernünf- ' einen guten Pla im Senfeit3 ermor- 


ben. E3 wird jchon alles Mögliche ge= | 
. ’ - than, um di irfungen des Elends | 
tierfrau zu feiner Mutter hinauf und | an, um Die SREFRERAE DR IE 
ges | 


tig fein.“ 
Paul ging hinunter, Tchidte die Bor- 


eilte dann rajch, von Sehnjucht 
trieben, wieder nach der Thiergarten- 
Itraße, nach der Villa Cornelius. 


föjtlicher Zohn feiner dort harrte, ahn- 
te er Do, was Elje mit den wenigen 
Morten hatte jagen wollen, die fie ihm 
zugeflüftert hatte; ja, der Abend des 
Iriumphs mußte mit einer Stunde de 
feligften Glüd3 jchließen. 

&3 war zmölf Uhr, al& er dort an- 
fangte und den Saal betrat, wo jeßt 
die angeregtefte Stimmung berrjäte. 
Der Hausherr hatte fi in der That 


nah der Aufführung in der Villa | ftiljichmeigend empfohlen, menigitens 


wie von Sinnen. Sein Name war's, 
„Paul 
Telfing fol leben!“ Hiek es alfenthal- 
ben und bald war er identifizirt mor= 
den mit dem Helden feiner Oper, und 
man nannte ihn nur noch den jungen 
Simfon. 

Sogar der Hausherr war bei dem 
Gouper zugegen, wenn er auch feine 
bedeutende Rolle dabei jpielte und fich 


|.im geheimen in feinen lub und an 


feinen Polertiich wünjchte. Ein paar- 
mal ja er auf die Uhr. Vielleicht fam 
er Doc) noch 103; wenn er biß zwei Uhr 
im Klub war, fam er noch zeitig genug 
Hin; und hier — e3 maren fo viele 
Menichen anmelend — er würde am 
Ende gar nicht vermikt werden. 

Auch der \ntendant war auf einige 
Minuten erjchienen. 

Marum auch nicht? 

War Herr Cornelius perfönlich viel- 
leicht auch weniger. geachtet und be- 
Be mar — und die 
aus dieſem erwachſende geſellſchaftli 
Stellung doch —— ii 
gab wohl kaum einen Mann Berlins, 
der eine Einladung der bezaubernden 
Frau Elſe ausgeſchlagen hätte. 

Auch Franz Sperber war da und 
brachte einen der geiſtvollſten Toaſte 
aus auf Paul, in dem er ihn den 
Anweſenden ſchilderte als den feuri— 
gen, begeiſterten Jüngling, mit dem 
er in Leipzig Freundſchaft geſchloſſen, 
dann als den armen, alleinſiehenden, 
mit Noth und Entbehrung ringenden 
und dennoch ſtets ſein Ziel im Muge bes 
haltenden jungen Menſchen, und 
ſchließlich ihn feierte als den Helden 
des Tages. 

Bei dieſer Rede wurde die alie Frau 
Seling jo überwältigt, daß fie bie 


' Cornelius ftattfand, und zu dem bie | jad Raul ihn nirgends mehr, aber feine 
| Hauptfänger der Oper, fogar — au 
| des Tenor? „von Gottes Gnad“ ges 
| beimem Werger — auc) der berühmte 
| Harfenift geladen waren, war Paul 


Abweſenheit ſchien, wie er es ſelbſt vor— 
ausgefagt hatte, feine benerfbare Lüde 
verurjacht zu haben. 

Elfe jeibit fchien jet, mo fie Paul 
zurüdgefehrt Jah, feine Freude mehr 
an der großen, lärmenben Sejellihatr 
zu haben. Sie wollte fie augeniheinlich 
108 fein, denn alß gegen ein Uhr der 
eine oder der andre von Mufif und 
Mufiziren zu reden begann, war fie es, 
die in liebensmwürdigiter, meni auch 
enbſchiedener Weiſe Einſpruch erhob. 

Die Künſtler ſeien ſämmtlich ermü— 
det und angegriffen von der anſtren— 
genden Leiſtung des Abends, und in 
ihrem Hauſe ſollte feiner ihrer Säfte 
auch nur im mindeſten gequält iwer- 
den, und mas e3 fonjt noch mehr üie> 
benswürbiger Ausreden gab. 

Kurz und gut, jo heiter die Stim- 
mung auch war, jo entitand, da es 
nichts Neues mehr gab, da man gegel- 
ien und getrunfen hatte — dieſes ſo— 
gat jehr reichlich —, da man geplau- 
dert, gewigelt, medilirt und kokettirt 
haite zur Genüge, bald nach diejer lie- 
benswürdigen Weigerung der reizenden 
MWirthin, ihre Säfte auch noch mit Mu⸗ 
ſik zu bewirthen, ein allgemeiner Auf: 


Bruch, bei dem einer den andern mit- | 


iß. 
Kommen Sie, Hempel,“ ſagte der 


berühmten Harfenvirtuoſen, „wir gehen 
noch in ein Cafe; Sie müſſen doch was 
von Berlin Tehen!“ 

„But,“ entgegnete diefer, „Dielleicht 


jcpließt unfer junger Simfon fih an;“ | 
er blicte fich bei Diefen Worten juchend | 
um, fonnte aber in dem nedrängt pol: ' | 
Ien Veitibül, in dem jeder nach jeinem aufnehmen könnten, bericht in Beige 
| Pelz oder Ueberzieher 
nicht entdeden. „Bo mag er nur ſte⸗ | 4 
neigung der ärmeren Klaſſen gegen das 
Worthouſe.“ Man ſtelle ſich einen be- 


ſuchte, 


den?“ 

„Er nimmt Abichied von der Dame 
des Haufes,“ erflärte der Tenor. mit 
den mwafferblauen Augen, „das jeheint 








A * unterdrückten 
man den Rücken gewendet, ſo iſt er — —— 


auch ſchon über alle Berge. Ich will 
aber nicht, daß Du allein in der Woh-⸗ 
nung biſt. Warte, ich wede die Por- daß er in der heute abgelaufenen Wo- 
che ſiebzig Leichen vor ſich hatte, deren 
Todesurſache Froſt und Hunger war, 
wird kaum beachtet. Elend iſt immer 


mand zu hungern oder zu 


Paul 


Ienor. „Sit auch gar nicht nöthig. Er 
wohnt ja jo hübich nahe. Und, na, 
heute ift mir’3 ja flar geworden, wer e8 
ilt, bis jeßt hatte ich mir vergeblich 


! 
| 
| 
| 


den Kopf zerbrochen, für men er eis | 


gentlich das entzüdende Nejt in der Re- 
gentenitraße eingerichtet hat.” 

„Entzüdendes Net? AH!" fagte der 
joeben Hinzugetretene. 


„5% Waren Sie noch nicht dort? Xch | 
mar neulich bei ihm. Da fah ich’3. Das | 


fofettjte Schlafzimmer eine3 Herrn, 
das mir no vor Augen gefommen. 
—— Betthimmel u. ſ. w. 
u. |. m.“ 

„Bit — da kommt er,” fagte Hart- 
mann. 


Wirklich fam Paul mit mehreren 





ı anderen Gäjten zugleich heraus, legte | 
Paul, nahm ‚Draußen einen Wagen | 


feinen Pelz um und verließ das Haus | 
| glied feinerfgamilie wieder bei der amt- 


mit ihnen. 
„Ka, Simfon, noch ein bischen ins 


Cafe Bellevue oder Boulevard?“ fagte | 


der Tenor. 
„sh? Nein, nein, heute nicht. Xch 


bin müde mie ein Hund und muß fchla= | 
fen gehen. Morgen dagegen bin ich zu | 


| allem bereit. Kommt morgen alle um | 


drei mit mir bei Drefjel effen, wollt 
tr? Dann gehen mir zujammen in | 


| die Oper und bummeln die Nacht durch 


— na?” 

„Sut!” 

„But!“ ertönte e3. „AUlfo Heut ift 
nicht3 mit Ihnen zu machen?“ 

„Abſolut nichts, ich bin Halbtodt.” 

„Amer Junge! Na, gute Nacht.” 

„Bute Nacht, gute Nacht.“ 

Un der Ede der NRegentenitraße 
trennten fie jih von ihm. 

(Fortjegung folgt.) 


— 201-2 _ 


Das Elend in London, 


Aus London wird vom 16. Febr. ge— 
fchrieben: Der jegt jchon nahezu vier 
Mochen mit großer Heftigfeit andaus 


ı ernde Frojt hat über London entfeglis 
3 5 ört J 
„Laß nur gut fein, Mutterchen, mor⸗ u Tee allen gehört Sohn 
gen wirft Du Dich beruhigt haben, und | 
dann mwirit Du fehen, daß Du nicht | 
geträumt haft, Jondern daß das alles | 
und wahrhaftig | 


Genuß von 
Roaft Beet und Plumpudding gepfleg- 
te, qut geregelte Verdauung dazu, um 
mit Gleihmuih die in den Blättern 
enthaltenen jpaltenlangen Berichte über 


den herrjchenden Nothitand überhaupt | 
ı nur durchlefen zu fünnen. ch glaube, 
| die meilten Engländer lejen dieje Be- 
ı richte gar nicht mehr; jre jeden nur | 
| den Aufruf irgend einer „Charity“ in 


den Zeitungen, jchiden ihrenChed dort= 
bin und glauben dann aller Berant- 


Oben angelangt, madsie er Bit in | mortlichkeit für die in ihrer nächiten 


der Mutter Zimmer, dann rief er nad) | 


Nähe herrichenden, einer gefitteten Ge- 
jellichaft völlig unmwürdigen Zultände 
enthoben zu jein. Für die Armenier, 
die vom Selbitibeherricher aller Reußen 
Unterthanen oder die 
Siwazineger veranftaltet man Brotejt- 
fundgebungen; daß aber der Coroner 
vom Ditende Zondond amklich erklärt, 


in London, dentt John Bull, und wenn 
das Elend etwas größer wird, dann 
chide ich einen Clhed über einen höheren 
Betrag, und damit ift Die Sache abge- 
macht und gleichzeitig ein Anrecht auf 


| 





nicht fo gräßlich erjcheinen zu laflen; | 


die Doktoren jagen bei der Leichenfchau 


aus, daß „Einjtellen der Herzthätig- | 
„ ! feit“ die Todesurfache fei, biß d d 
Mußte er bo, ahnte er de, meld | feit” die Todesurfache fei ann der 


unerbittlihe Goroner moeiter fragt: 
„Hätte das Herz bei aenügender Nay- 
rung und genügendem Schuß gegen die 


Kälte nicht weiter gearbeitet?” worauf | 
der durch den Amt3eid gebundene Arzt | 
| erwidert: „Zmweifellog.“ Auf diefe Wei- | 
' fe umfchreibt man das 


gut 


„Verhungert und Erfroren.” Solche 


Fälle find in den lebten Wochen in den | 
Induftriemittelpunften zu | 
Hunderten vorgefommen, ohne daß Jid | 
bisher die öffentliche Meinung gegen | 
derartige Zuftände empört und mit dem | 
ihr zu Gebote ftehenden Nachdrud Ab- | 
hilfe verlangt hätte. Im Gegentheil, | 
allergemöhnlichiten | 


engliſchen 


nicht einmal die 


Vorkehrungen gegen die Strenge ber 


Jahreszeit und die Dadurch hevvorgerus | 
fene Noth werden getroffen. Keine ein= | b 
| ben Nrreftitrafe verurtheilt 
meil er gemeinfam mit einem gemilfen | 
| Samfon Golpfarb „gejpaltene” Fünf- | 
| guldennoten als Mufter für falfche No- 

ten, die er anfertigen wollte, einer Gläus 


zige Wärmehalle ijt beiſpielsweiſe in 


London errichtet morden, obwohl die 


Leute in ihren Häufern fterben, nad)= 
dem fie ihre legten Mödel ins Pfand- 


deutjche | 





haus getragen und ihre lebten Pence | 
für Heizftoff ausgegeben haben. Nadh- | 
ber erklären dann die Wohithätigkeits= | 
agenturen: „a, hätten wir von dem | 
Elend gewußt, jo wären mir helfend | 


eingefchritten. Nachher... wenn e8 zu 
ipät ift. Dann fommen die Gerechten 


und jagen: „In London braucht nie= | 


rn 


erfrieren, 


Wir Haben unfer Urmengefeß, und wer | 


fih an ven „Buardian“ jeiner „Union“ 


(etwa den Armenpfleger feines Bezirks) | 
wendet, erhält Hilfe.“ Auf dad Armene | 


gejeß ift jeder Engländer ftolz und ver: 
weit auf den angebliden Rüdgang 


des Pauperismus jeit feiner Einfüh- | 


rung. Im Gegenfag zu früher hat man 


die „Outdoor Relief” (die freie Unter: | 


ftügung) falt völlig eingeftellt und ba- 
für das „Worfhoufe“ eingeführt. Das 


' heißt, Hilfefuchende werden einer ge- 
fängnißartigen Zucht 
Hoffapellmeifter Hartmann zu dem { 
‘den aufgelöjt und die Gejchlechter von 
| einander getrennt, und gleichzeitig be= 


mit Arbeit3- 
zwang unterivorfen, die yamilien mer- 


dingt der Eintritt ins „Workhoufe“ 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Ganz abgefehen davon, daß die vor⸗ 
handenen Arbeitshäuſer auch nicht im 
entfernteſten die jetzt Nothleidenden 


der vorſtehend geſchilderten Eigenheiten 
ihrer Einrichtung eine ungeheure Ab- 


ftimmten all vor: ein verheiratheter 


’ 
L ”, 
— 


Dockarbeitet mit Familie ſei regelmä⸗ 


ſchen in London in ſteter Gefahr 
berhungern, und nach den beſten Ken- 


nern der Verhältniſſe jetzt 


„deklaſſirt“ und ihm die Fähigkeit be— 
nimmt, wieder regelmäßige Beſchäfti— 


gung zu finden. Er zieht alſo vor, das 
Heer der „Arbeitsloſen“ zu DE | 
ıns | 
Pfandhaus, er felbit wird „Eafual”, | 
d. 5. gelegentlicher Arbeiter, der herums | 
lungert, um irgend eine fleine Hilfe | 
lerftung verrichten zu fünnen, “ie ihm | 
einge Bence einbringt, und damit ift | 
er jhon auf der fchiefen Ebene, von | 
der er nur in den allerfeltenften Fällen 
zu retten tt. Alle „Cajual3” entarten | 
in kurzer Frift und find nicht mehr fü- | 
big, regelmäßige Arbeit zu verrichten. | 
Er lebt mit feiner- Familie als Zigeu= | 
ner jo gut mie bon nicht3, aber jelbit | 


Geine Habfeligkeiten manbern 


diefes menige bleibt einen Tag dur 
irgend einen ungfüdlichen Zufall aus, 


und dann fanden wir ihn oder ein Mit- | 


lichen Leichenichau: perhungert oder er- 


froren. Die Statiftit zählt ihm nicht | 
| al$3 „Bauper“ mit, | 
„Workhouſe“ geweſen iſt, und gejtüßt | 
auf dieje Statiftit wird dann verfün= | 
digt, daß der Pauperismus in England | 


da er nicht 


in folge des vortrefflichen Armengeje= 
es nicht gewachjen jet, aber verhun- 


gert ift unjer Mann troßdem, und mie | 
ı er gelebt hat, jo leben alltäglich Taus | 
| fende, wenn nicht Humderttaufende in | 
London ftet3 am Rande des Abgrunds 

nur Dutch den | 
Zufall vor dem Hungertod geihüßt. 
Ich übertreibe nicht, wenn ich von Hunz= | 
derttaufenden rede. Die Gemerkvereine | 
| umfaffen die Austefe der engliſchen At— 
beiterfchaft und von der Gejammtzahl | 
Die gefammte | 
nichtgemwerkliche Urbeiterflaffe, die die | 
zahlreichte ift und unter der Die größ- | 
te Noth herrfcht, ift nicht zu Gemerf- | 


dadinichwantend und 


etwa elf Hundertitel. 


bereinen zufammengefaßt. Nach dem 
legten Ausweis von 76 Gemwerkvereinen 
mit 370,000 Mitgliedern waren 8,2 


| Hunbertftel der Mitglieder gegenmär- 
tig ohne Arbeit. Das find jchon 30, | 


000 Männer. Wenn e3 jo aber jchon 
unter den Gemerfpereinsmitgliedetn 
ausfieht, wie groß muß dann erjt Die 
Zahl der übrigen Arbeitslofen jein? 

Unterfuchungen 
von Charles Booth, dem Vorfigenden 
der Statiftifchen Gefellichaft, find zu 
normalen Zeiten Hunderttaujend Men- 


berrjchen 
ganz außergewöhnliche Verhältniffe. 


Eine Gaunerbande, 


Der kürzlich beendigte Betrugsprozeh | 4 
gegen Schapira und Genofjen in Wien, | | 


ber großes Auffehen erregte, hat eine 
volle Woche beanſprucht. Angeklagt 
waren Nuchem Schapira und deſſen 
Gattin Sarah geb. Salinger, ferner 
Roman gen. Joſſel Goſef) Herz, 
Munſch Baumgarten, ElloAron Friſch— 


Seit mehr als 


Scheine erwieſen ſich an ſich als echt, 
nur waren die betreffenden Fünferno— 


ten ihrem ganzen Umfange nach in der | diejeg Witttel vollftändig durch lange Prüfung ausfin» 


Weife zertrennt worden, daß fie nur 
eine Drudfeite entweder im beutjchen 
oder im ungarifchen Wortlaut zeigten, 


mährend die andere Seite bie einfache | ift fo geftellt, daß ein 
Bapierfarbe aufwies. Ende Dezember 


1893 erjtattete der Handlungsreifende | 


 Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


ihm auf der Fahrt von Krafau nad) | 


Arnold Gaftfreund die Anzeige, daß 


Schlefien ein Mitreifender den Antrag 


gemacht habe, gefülfchtes öfterreihifch- | 
ungarifches Papiergeld mit 20 Prozent | 
des Nennmwerthes anzufaufen, Doch fügs | 


te der Betreffende, der fich theil® ver 


engiifchen, theils der deutfchen Spras 
che bediente, bei, unter 2000 Gulden 
| werde fein Gefchäft gemacht. Auf&rund 


der Erhebungen der Polizeibehörben 
von Zondon, Rotterdam, Breslau und 
Berlin wurde fejtgeltellt, daß London 


der Siß einer internationalen Verbre= | 
cherbande jet, al3 deren Haupt Nuchem 


Schapira anzufehen war. Diefer war 


in jeiner galizifchen Heimath bereits | 
wegen YFällchung ruffiicher Briefmarken | 
| bejtraft, fpäter wegen Banfnotenfäl- | 
ihung in Unterfuchung gezogen und | 


wegen Betrugs zu einer mehrmonatli- 
worden, 


bigerin vorlegte. Scapira 


ſchern in Verbindung trat. 
Hauptthätigfeit beitand darin, 


in Zondon eine Fabrik zur Erzeugung 


faljcher öfterreichifcher und ruffiicher 


: Gelonoten bejtehe, die To ausgezeichnete 


Erzeugniffe liefere, daß man fie von den 
echten Noten gar nicht unterfcheiden 
fönne. Schapira jchrieb jeine Briefe 
zumeift mit hebräijchen Lettern und ge- 


jtet3 mar beigefügt, daß unter 2000 
Gulden Gejchäfte nicht abgejchloffen 
werden fönnen, und daß jene, die über 
diejen Betrag nicht verfügen, einen Ge- 
jelfichafter fuchen möchten. Als Mu- 
fter wurde regelmäßig die Hälfte einer 
echten „gefpaltenen“ Fünfernote porge- 
wiefen. Erflärte fi der Betreffende 
durch das ihm zugefandte Mufter für 


„befriedigt, dann wurde zum Abjchluffe 


des Gejchäftes und Ablieferung ver 
Maare ein Stelldichein in London, 
Notterdam, Berlin oder Breslau be- 
ftimmt. Am verabredeten Orte hatten 
Schapira und feine Genofjen mit den 
Bewerbern leichtes Spiel. An Zondon 
ließ Schapira fie am Bahnhof abholen, 
durch ein Wirrfal von Straßen und 
Gajien in feine Wohnung bringen, wo 
fie beftens bewirtbet wurden. Die Bes 


im | 


zu 


fuhl und alle Kraukheiten der Frauen. 
ling und Schlome (Salomon) Berger. | 
zehn Jahren murden | 
wiederholt „gefpaltene“ Fünfguldenno= | 
ten ala Fälfchungen vorgelegt, aber die | 


Aſthin 


flüchtete 
damals nach ſeiner zweiten Verurihei- DR. VINCENT COLE, 
fung nad) Zondon, wo er mit Geldfäl- | 
Seine | 
dur | DR. CHRISTIAN PAHL, 
ı Agenten oder brieflich fich an Perfonen | 
zu menden, denen er borfpiegelte, daß | 


Ihmwand, während die Betrogenen zu- 
meijt aller Hilfsmittel entblößt daftan- 
den, der Zandesfprache ganz unfundig, 
ohne jede Kentniß über die Lage der 
Wohnung des Schapira froh fein muß- 
ten, durch irgend einen Zufall die Rüd- 
reije in die Heimath antreten zu fün= 
sen. In anderen Fällen veranlaßte 
Schapira die nach Rotterdam gelockten 
Käufer ſeiner „Waare“ zu einer Eiſen— 
bahnfahrt an die holländiſch-deutſche 
Grenze, woſelbſt in der Grenzſtation 
die Uebergabe der „Waare“ erfolgen 
ſollte. Während des durch die Zollre— 
viſion bedingten Aufenthaltes wurde 
Schapira, dem das Geld ſchon überge— 
fen war, von einem „Deteklive“ im Ei— 
ſenbahnwaggon verhaftet und abge— 
führt. Die Käufer der ‚Waare“ glaub— 
ten nichts Anderes, als der ganze Han— 


del ſei aufgedeckt und waren noch froh, 
Wir garantiren, daf der eleftriihe Strom 


daß nur Schapira und nicht auch fie 
verhaftet worden feien. 
teit war aber der „Detettive“ einer der 


jzene ermöglichte e2 diefem, mit dem 
Gelde zu entlommen. 


Phyſiſcher Schiffbruch 
Ser it oft die Folge von 
unnatii | je ver- 
derbliden Ge 

wohnbeiten, 
die tu Um 
kenntniß 
ihrer Schad⸗ 
Süchleit an⸗ 
* genommen 
ee * wurden, eder 
von ſexuellen Exceſſen. Solche Gewohn⸗ 
heiten haben den Verluſt der Manneskraft 
zur Folge, verurſachen nervöſe Erſchöpfung, 
nervöfe Schwäde, kurzes Gedächtniß, Nie— 
dergeſchlagenheit, reizbares Temperament 
und tauſenderlei Verſchiebungen des kör— 
erlichen und geiſtigen Gleichgewichts. Epi— 
epſie, Lähmung, Gehirnerweichung und 
häufig der Wahnſinn mit all feinen Grenelu 
ſind das Nejultat zügeliojer Selbftbefledung. 
Den Unglüdlichen, die an deren Folgem'lei» 
den, wieder zu Lobenstuft und Lebenskraft zu 
verhelfen, ift das Ziel der Herausgeber eines 
in deutlicher aber dezenter Sprache gejchriebe» 
nen Budcyes über die Natur, Symptome und 
Heilbarkeit folder Krankheiten dur) eigene 
Behandlung. Diefes Bud) wird, iı einfachen 
Umjhl:g verfiegelt, gegen Einfendung von 
zchn Ernts in Briefmarken, für Borto, an 
jede Aodrefje verichicdt von der World’s Dis- 
pensary Medical Association, 863 Mais 
St., Buffalo, N. 9. 


T 


FIEC 
INSTITUTE 


’ CEhroniſche Krankheiten 
durch Gleftrizität geheilt- 
mW Alle Nervenz, YUungen-, Diagens, 
Nieren- und Leber-ftrankheiten. Zunge und ältere 
Männer geheilt, weiche an verlorener Mannestraft, 
Ergüflen, Jmpotenz, Baricovele, Verzagtbeit, Unfähtg- 
feit zur Seirath und allen Strankheiten jugendlicher 
NAusihweifungen leiden. Blut: und Sautfrant: 
heiten. Blutvergiftung Gejema, Gonorrhoea, Ges 
ichwulfte. Geichwure, Ueberfüllung. Strifturen. — 
Frauenfrantheiten. Yeucorrboea, Shwärungen 
des Unterfeides, Berichiebungen, dumpfes ichlaffes Ge 
Batienten 
außerhalb der Stadt brieflich behandelt. Unteriu» 
dung frei. Eprecitungen: 10 Uhr Borm. biß 8 Uhr 
Nahm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 1Tjadjdlj 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 


— 





iſt heilbar. — Von meiner 
Reiſe nach Europa zurück bin 
ich im Stande, einem Aſthma— 
Leidenden in einer halben 


Stunde zu helfen. Lange Zeit hat es mich genommen. 


dig zu machen. Alle PVatieuten, welche bdis jetzt von 
meinem Heilmittel verfucht haben, habe ich mit beitem 
Erfolg und zu deren vollftändigen Qurriedenheit ges 
bolfen. Bin daaber feit überzeugt, daß diejenigen Lei» 
denden, toelche ficy vertranensvoll an mid wenden. der 
fofortigen Heilung verfichert jein dürfen. Der Preis 

jeder wohl die Mittel hat, deu 
kleinen Betrag von 50 Gents zu zablen. 


1146 W. HARRISON STR. 
nahe Weitern Ave, 
Spreditunden: 9-12 Borm.. 3-8 Nadm.; Gonn- 
tags von 10—12 Vorm. 29dzidbd1j 


TOD 


den häßlichen 
Shwaben, 
| Banzen, 
‚Waffer- Käfern 

und fonjtigem 
ungeziejer. 


Stearn’s 
Electric 


Paste 


Ratten u. Mänie 
‚eripeiien dieielbe mit Heißhunger, fterben aber 


Preis: 25 COts. 


in allen Apotheten. 
zeritört fie an Millionen. 


on nach der eriten Mahlzeit. fd 


stern’ Elbciri Paste Co. Chicago, I 


pie CLINIQUE 


200 E. NORTH AYE., Tel. N. 580. 
Eine deutihe Anitalt,. wo die befte Behandlung 
zugeſichert und die Preife jo nıedriq geitellt find, 
daß diejelbe jedem zugäuglich gemadt ıft. 





Drulijt, Nafen:, Ohren: und Halöfranf: 
heiten, »Behandiung oder Anpafjen neuer @lä- 
jer 81.00. Chrowiiche Yeiden 82.00 pr. Woche. 


(Früber Hausarzt im Goof Gouuty - Hoibital.) 
Tentiher Arzt und Wunudarzt. — Spezualift für 
Frauenfranfheiten, Sewädie und Ge: 
ihwüre enijernt. Seeds, Klumpfühe, 
Brüde ıc. geheilt. z4nddjlj 
Konsultation billigund Medizin frei. 
Privat-Hofpital iu Berbindung. 
Spredhitunden: DB bi3 5; Somumtags 2. bisı5. 





ı Wichtig für Männer! 
BSchmitz’s Gehbeim"- Mittel 


| Zurıren alle Geihleht3., Nerven. Blut: Haut» oder 
ı Kroniide Krantheiten jeder Art fchnell, fiher, billig. | 


brauchte ftet3 entweder die Bezeichnung | 
| „Maare“ oder „Leinen Nr. 1, 5, 10%; | 


Vännerihwäce, Unvermögen, Bandivurm, alle ri» 


nären Yeiden m. j. wo., werden durch den Gebrauch u | ' . 
a & | bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Ga 


ferer Miitel immer erfolgreich furirt. Spredt bei uns 


dor oder Ichickt Eure Abreffe, uud wir fenden Euch frei | 
| Uusfunft über alle unjere Mittel. | 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


15ipbiv 


ray Gläser, 


Goldene Brilien, Augengläfer und 

Ketten, Xorgnetten, 

LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigfie Preije. 

N. WATRY, deutscher Ontiker, 99 E. Randolph Str. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt. deu beite. auverlälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 
uade Divifion Str. — eine Zähne 
und aufwärts. Zähne jmerzlos gezogen. ” ohue 
Blatten. Gu.d- uud Silber Base zum halben Preis. 
ags offen. l5olj 


Ale Arbeiten garantirt. — Sonn 
Die beften und billigften Bru: 
bändet tauft man beim Fabri 
a5 fanten- OTTO KAL — 
L 333 Clark Sie. diem 


In Wirflich- | 
8 T „welt | unjere Yorrihtung gebeilt wird. 
Eenoffen Schapiras, die Berhaftungs= | k — 8! 

lung über Brücdhe‘‘ iu deuticher Sprade 


ı während der Geichärtäitunden 
| B Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonn 
| tags Vormittags von 10—12 Uhr. 








\ miftrümpfe 


bwidd2 | 


heiten. 
' Buuben: I-R 15 65 


durd Elektrizität geheilt.‘ 


Unfere newefte Erfindung verbindet bei 
Nreng wiljeniaftlier Gonitruction Rüge 
lihfeit mit Bequemlichkeit. Wirffam, 
Dauerhaft und unfhäkbar, 

Ein milder, audauernder eleftrifer 
Strom wird bireft nach der Bruchitelle geleis 
tet, und jo die getrennten Theile gefärkt 
und zufammengebhalten. 

Allen Brucdleidenden wird geraiben, fi 
Ausfunft über unjere Methode zu verjähafien. 


beitändig gefühlt wird und glauben, daß 
ieder Prud, wenn irgendwie beilbar, duirc 
Auskunft 
wird frei ertheiit, lniere „„Ubheands 
it unentgeltlich in unjerer Office zu haben, 
Wohentags 


—— — 


THE OWEN ELEGTRIG BELT 
AND APPLIANGE CO, 


201—207 State Street, 


(Ede Adams), Chicago, Ills. 


Das größte Etabliffement der Welt 
für eleftrifhe Detlmittel, 
Lanajähriaes Beftehen. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zaähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Geſahr. Volles Gebiz 85; feine beffe 
ven zu ivgend einem Preife. Goldfronen und Bridagz» 
arbeit eine Spezialität. 20skarät, Goildplatten 
Wir garantiren fie paflend oder terne Bezahlung 

10 Prozent Discount werden aller Mitgliedern der 
Arbeiter-Uniong und ihren Famt:ten eriaubt. Habue 
ausziehen frei, wenn audere Arbeit gethan wird, Wir 
geben $I0C0. wenn jemand mıt unferen Breiien und 
Arbeit fonturriren faun. Goid- Füllung dc aufwärts, 
Offen Ubeudsd und Sonntags. Spredt ver und 
Ihr werdet Alles finden wıe annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lat Euch früh Morgens Euere Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nad Daufe, — 

Volles Gebig 8. 16ipddibe 


Private, 

J Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


fowie alle Saut⸗ Blut: und Gefhlchtätrand 
heiten uud die fchlimmen fFolgen jugendlicher auf» 
Ihmeifungen, Neruenihwäde, verlorene Mans 
nesfraft und alle Frauenktrantheiten werben er» 
folgreih don den lang etablirten deutichen Merzten des 
Illinots Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie für immer furirt. b1l,»i 


str in den meiften Fällen angewandt 
Elektrizität muß werden, uılı a vöui € Rur 
— — Wir haben die großte elettriſche Baierie 

ſes Landes Urtijer Behandlungspreiß ıft jehr —* 
——— 8 —** we te 

andelt. — Spredftunden: Don 

Uhr Abends: Sonntags von 10 bi u rc ’ 

Illinois Medical Dispensary, 
183 8. Olark Str., Chicago, Ill, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliiten und betrachten c8 ald eine Ehre, ihre leibersben 
titmenjcen jo ſchnell als weh don ihreu Ge u 
zu beilen. Sie heilen qründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Prduens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Operation, alte offene Geihwäre und Wunden, 
Snodenirak ıc. Aſthma und ren x ti» 
eheilt. Neue Methode, abiolut unfehlbar, 
bare in Deutihland Zaujende geheilt. Seine 
themnoth mehr. Behandlung, infL Dedizinen, nur 
Drei Dollars 
den Dtonat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: Y Uhr Diorgens bid 6 Uhr Abendi; —— 
10 bis 12 Uhr. 7} 


KIRK 
IN pensary 
N 97 Milwaukee 
Ave., 


Ede Huron Str, 
Spezial-Herzte für 
u 


55 yve i⸗ 
lis merf 


N 


niiden Arankheiten. 


Behandlung H5-00 per Monat 


5 (intl, Medizin). 
Dfficeftyunden: 9 bi 9 Uhr. Sonntags 10 Biß 3 Uhr. 


Brüde. 
Meine Bruhbäuder fiber 
treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitio im 
Sowie 


umm e. 
alle Apperate für Be r 
an FE — 
torräthıg beim E ten beutichen —— = 
ROB’T WOL TZ. 60 Fitth Ave., Spezi 


für Brüde und Krüppel — Sonntags offen Don 9 
12 Uhr. Bamen werden don einer Dame bedient . 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elaftiihe Brudhband ift dad einzige 
mweihes Tag und Naıt mit Bequemlichkert getragen 
wırd, indem e3 beit Brucy auch bei der ftärkften zum» 

a 
auf Verlangen frei zugelandt. 2 
Improved Electric Truss Co,, 
22 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


drsch 


Optikus, E. ADAMS STR. 
ubung von wu» 
ET ERDE 

BORSCH, 103 Adams Str., 


w. 


— — — —— 


Seine Sahlung | DT. KEAN 


Specialist. 
Stablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sır.......Obirage 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififtenz- Arzt in Berlin): 
Syeztal-Arzt für Baut: und Bei 
— Office: 78 StateStr., Room 2.,.—Spride 
Seouniags 10-11, 





(Für die „Abendpoft*,) 

eues aus Natur: und Seilfunde. 
Befundheitliche Wirkung großer Höhen. 

= Der Haud) der Grüfte fteigt nicht 
= Birauf in die reinen Lüfte! jagte Syhil- 
ler; aber wenn er in unferem Zeitalter 
> der mükroflopifchen Forichung gelebi 
= Hätte, fo würde er vielleicht gefagt ha= 
Ben: „Die Bakterienbrut der Grüfte 
 feigt nicht hinauf in die reinen Lüfte!“ 
= Diefem Umjtand ijt e8 nach einer Wit- 
= Herlung im „Britifh Medical Jour— 
= nal” zugufcpreiben, daß auf der be= 
e rühmten meteorologifchen Station, Die 
"jeit elf Jahren auf dem über viertaus 


E ſend Fuß hohen Ben Umwis, dem Gipfel 
E 25 Örampiangebirges in Schottland 


un) höhften Berge Großbritanniens, 
unterhalten wird, niemal3 eine ber 
e Roeanktheiten vorfommt, die den Auf 


3 enthalt in einem rauhen und mechjel- 


vollen Klima gewöhnlich begleiten. Die 
dort ſtationirten Beobachter ſind, ſo 
lange ſie auf der Höhe wohnen, von 
Kalarrhen und entzündlichen Affektio— 
men der Wthmungsorgane bejtändig 
frei. Bei jpäterem Aufenthalt in tie 
fer liegenden Dertlichkeiten find fie je- 
Doch einer bejonderen Krankheit verfals 
Ien, die in ihren Symptomen an Die 
Influenza erinnert. Diefe Berjchieden- 
heit im Einfluß der Witterung auf die 
© Gefundheit wird dem an fich unbeitreit- 

baren und thatfächlich nachgemwiejenen 
* Umstand zugeichrieben, daß die Luft 
auf dem Gipfel feine oder nur jehr we= 
nige und wegen ihrer geringen Zahl 
unfchädlich bleibende Bakterien enthält, 
FE während diefelben, namentlich Die Zus 
perfelbazillen, in den niederen Regio- 
nen Häufig find. Die eigenthümliche 
- Erfeeinung, daß die nach längeren 
Aufenthalt auf dem Sipfel ihren Wohn=- 
"fig wieder unten nehmenden Angeitell 
© ten des meteorologifchen Dienjtes den 
genannten Krankheiten plößlih ganz 
bejonver3 ausgejegt find, erklärt ich 
Daraus, daß ihre frifeden und gefunden 
Schleimhäute für die Bakterien einen 
völlig neuen und üppigen Nährboden 
bilden, auf dem fie beffer al3 auf mehr 
oder minder jchon erichöpften Theilen 
der Athmungsorgane gedeihen. — Die, 
eine Zeit lang viel gehörte, jpäter für 
eine Yabel erflärte Behauptung, daß 
ein längerer Aufenthalt auf bedeuten- 
ben Höhen eine günftige Wirkung auf 
Bungentuberfuloje Habe, mar daher 
möglicherweife mehr al Gejcäfts- 
Ichtwindel, und auf thatfächliche Wahrs 
nehmungen gegründet. 

Aftronomifches. 

Die neuefte Beftimmung ber Ges 
ſammtmaſſe der thatſächlich „unzählba⸗ 
ren“ kleinen Taſchenplaneten, die ſich 
zwiſchen Mars und Jupiter herum— 
treiben, tft durch den Witronomen der 
Sohn Hopfins-Univerjität zu Balti- 
more, B. M. Roßel, gegeben morben. 
Er benußte dazu die von einer Menge 
früherer und heutiger Aftronomen bi3 
auf Pidering und Barnard feitgeitell- 
te Lichtitärke von nicht weniger als 
314. diejer, an Größe meift nicht eins 
mal ein County oder eine Stadt er- 
e _xeichenben Körperchen, deren es übri⸗ 
gend noch viele Hunderte oder Taufen= 
E , de vollig unfichtbare gibt. Aus ihren 
Lichtftärfen verglichen mit derjenigen 
der Veita, deren Durchmeffer und folg- 
li Größe unlängft von Barnard mit 
dem Riejenfernrohr der Lid-Sternmwar- 
te bireft gemeflen murde, ergab fich, 
Daß der ganze Schwarm, unter derBor= 
ausjegung einer der Dichtigfeit des 
Mars ähnlichen Dichtigkeit der Stoffe, 
zufammengenommen einen Körper bor- 
ftellen würde, der dem vierzigjten Theil 
(genau ſechsundzwanzig Tauſendſtel) 
unſeres Mondes an Maſſe gleichkom— 
men würde. Kein Wunder, daß die 
Altronomen, die von feinem diefer Pla- 
neten=PBroletarier erhebliche Störungen 
in den Bahnen anderer Weltförper zu 
fürchten brauchen, in neueren Zeiten 
aufgehört Haben, ihnen wie früher Ein- 
zelnamen zu geben und fie nur noch 
durch Nummern unterfcheiven — ganz 
wie die Kranken in einem Armen=-Ho= 
ſpital! 

Genaue Meſſungen der Merkurſchei⸗ 
be während ihres letzten Vorübergangs 
vor der Sonne zeigen einen kleinen Un— 
terſchied zwiſchen dem Polar- und dem 
Wequatorial = Durchmeffer, moraus 
wahrſcheinlich auf eine Wbplattung 
des Planeten an dem Polen zu jchlie- 
Ben ift. Die Stärke diefer Abplattung 
Toll nahezu ein Hundertftel des Durd- 
= meilerd betragen und tft ohne Zmeifel 
derſelben Uprſache, wie die Mbplattung 
der Erde und der anderen Planeten 
zuzuſchreiben, nämlich der noch nicht 
aufgewogenen Schwungkraft am Ae— 
quator während des noch weichen Zu— 
ſtandes der allmählich erſtarrenden Wel⸗ 
tenmaſſe. 

Die TDhatſache, daß die Erdachſe au⸗ 
Ber den, aus den gewöhnlichen aſtrono⸗ 
miſchen Gefeten leicht erflärbaren, re= 
gelmäßigen, jogenannten jätulären 
Schwankungen noch fortwährenden 
kleinen Richtungsänderungen · unter— 
worfen iſt, wird mehr und mehr beſtä— 
tigt. Nach neueren mathematifchenUn— 
terſuchungen ſollen jedoch dieſe „Mi— 
niatur-Schwankungen” ebenfalls an 
regelmäßige Perioden gebunden ſein, 
die eine in 428 Tagen, die andere in 
einem Jahre ablaufend und von noch 
Heineren Abweichungen begleitet. Die 
© Urfache diefes leifen Zitterns oder Be- 
> bens der Erdadjie ift unbefannt, allein 
der Men wird fich mehr und mehr 
gewöhnen müffen, nicht nur „Firitern“ 
und „Sirmament“, jondern Alles, was 
> felt bedeutet, aus feinem aftronomifchen 
" Morivertath zu ftreichen! 

Noch mehr Wirkungen der Kälte-Ertreme. 


Für Wärme-Ertreme oder außerge- 
möhnlich hohe Grade von Wärme haben 
wir ein Wort, nämlid: „Hite“. Die 
 Herftellung außerordentlicher Kälte 

de, bei denen felbft die atmofphäri- 
-Quft zu Klumpen friert, ift ein fo 
es Kunftitüc der Naturmwiffenfchaft, 
‚5 man fein einfaches Wort dafür hat 
iD fich mit dem fchleppenden und un- 
chen Ausbrud: „KRälte-Ertreme“ 
ea 
i en und phyfitali- 


Körper (fogar | 


auf.die Lebenzfunftionen, wie in ber= ' 


„Mbendpofi, Chicago, Dienftag, den 12. März 1895. 


—— ER ER ET 
Merkwürdig ift auch, daß 'die Negie- 


Ichtebenen diefer Notizen mitgetheilt) | rung für einen Kuli täglich 75 Yen an 


lafien in der Kälte ein Etwas vermu=- 
then, da3 mehr ift, als ein bloßes Mi- 
rus in Bezug auf die Wärme, das piel- 
mehr die Eigenjchaften einer eigen- 
thümlichen, pofitiven Naturfraft zu be= 
ſitzen ſcheint. 


rühmte „Kälteforſcher“ Pictet neuer⸗ 
dings auch noch die hinzugefügt, daß 
die Kälte, nach und nach bis zu 157 


Grad unter Null fortgeführt, die Anz | 
durchaus die Anerkennung berjagen, 


ziehungskraft künſtlich hergeſtellter, 


permanenter Magnete fortwährend ſtei- 


gert. Wir haben alſo hier die wunder— 
bare Erſcheinung, daß das Gegentheil 
der Wärme, ihr Mangel, ebenſo ſehr 
mechanifche Kraft zu erzeugen imStan= 
de ijt, wie die Wärme jelbit, die bisher 
cl3 das Hauptagens aller Bewegung 
und mwejentliche Triebfraft des Univer- 
fum3 daftand! — Daß die Kälte den 
Sauerjtoff wie dad Ozon, wenn fie 
flüffig mwerden, magnetifch macht, jo 
daß fie von den Polen eines Magneten 
angezogen werden, ijt befannt. 

Der Wunfh, die chemischen Einmwir- 
fungen fennen zu lernen, denen bie 
Stoffe der, außerordentlich falt aus 
dem Weltraum fommenden, Meteoroi- 
ten beim Eintritt in unfre Atmofphäre 
unterworfen wären, führte zu ausge— 
dehnten Unterfuchungen über das che= 
mijche Verhalten verjchiedener befann= 
ter Stoffe bei Temperaturen biß unter 
zmweihundert Grad unter dem Nullpuntt 
de3 Tahrenheitihen Thermometer: 
(oder minu3 130 Grad des hunbdert- 
theiligen): ‚e3 zeigte fich, daß bei Diefen 
Temperaturen die ftärfiten chemifchen 
Verwandtichaften aufhörten; daß 3. 
B. dem flüfligen Sauerftoff gegenüber 
Wafferftoff, Kalium, Natrium, Pho3- 
phor, Jodwaſſerſtoff, Schmefelmafler- 
Itoff, „hemifch todt“ waren, und e3 
jchien, ala ob bei dem (hypothetifchen) 
„Rullpunft der Temperatur“, d. h. 
463 Grad unter Null alle chemifche 
Thätigfeit überhaupt aufhören würde. 
— Geltfamer Weife dauerte jedoch die 
Lichtwirfung auf die photographijche 
Platte bei diefen ungeheuren Kältegra= 
den ununterbrochen fort! 


Die Sarben der Sterne. 


Die, erft in neueren Zeiten durch die 
Entdedung der Spefiralanalyje ent- 
ftandene, Aitrophyfif oder Wiffenfchaft 
der phnfifalifchen und chemifchen Be— 
Tchaffenheit der Weltkörper und fonfti- 
gen ftofflihen Raumgebilde, jucht die 
jogenannten Firfterne je nach Leucdht- 
Iraft, Farbe und MWechfel in den Licht: 
erfcheinungen in gemijle Abtheilungen 
zu bringen, die obendrein den perjchie- 
denen Alterszuftänden der Sterne, Yus 
gend, Mannestraft und Greifenthum, 
entjprechen follen. Die neuejte Klaffis 
fifation diejer Art ift in der preisge— 
trönten Arbeit eines Kieler Aſtrono— 
men enthalten, der an den dort fichtba- 
ven Sternen die folgenden zehn Farben 
unterſchieden hat: 

Rein meih, bläulich meißgelb, gelb- 
lich weiß, gelblich, rein gelb, ftrohgelb, 
crange, goldgelb, röthlich, kupferroth, 
rein roth; — und er hätte auch noch 
Ihmwarz hinzufügen fünnen, da der be— 
rühmte engliſche Aſtrophyſiker Lockyer 
die Exiſtenz völlig lichtloſer Sterne be— 
hauptet, denen er in ſeiner Klaſſifika— 
tion ſogar eine beſondere Stelle an— 
weiſt. Der Dichter des „Buchs der Lie— 
der“ war weit entfernt, ein großer 
Aſtronom zu ſein; aber es iſt ein lite— 
rariſches Kurioſum, daß er ſchon zu 
ſeiner Zeit in den Augen ſeiner Schö— 
nen zwei „ſchwarze Sonnen“ ſah. 

Die Farben der Sterne und die Ei— 
genthümlichkeiten ihres Spektralan— 
blicks rühren ohne Zweifel nicht nur 
von der Natur der auf ihnen vorhan— 
denen Stoffe, ſondern gleichzeitig auch 
von der Temperatur her, in welcher ſich 
dieſelben befinden, und von dieſem Ge— 
ſichtspunkt aus theilt man jetzt die Mil— 
lionen Sterne, die mehr oder weniger 
beobachtet werden können, in verſchie— 
dene Typen oder Klaſſen, die ihre ver— 
ſchiedenen Entwickelungsſtufen andeu— 
ten. Zum erſten Typus gehören die 
weißen Sterne, wie Sirius, Regulus 
und andere. Ihr Spektrum zeigt alle 
ſieben Farben mit nur wenigen dunklen 
Linien: ſie ſind nach Vogel Sterne, de— 
ren Glühzuſtand ein ſo beträchtlicher iſt, 
daß die in ihren Atmoſphären enthal— 
tenen Metalldämpfe nur eine äußerſt 
geringe Lichtabſorption ausüben kön— 
nen, wodurch das Spektrum keine, oder 
nur ſehr zarte, dunkle Linien zeigt. 
Zum zweiten Typus gehören die gelben 
Sterne, darunter unſre Sonne, die 
ſchon ſo weit abgekühlt ſind, daß die in 
ihren Atmofphären enthaltenen Metall- 
dämpfe fi im Spektrum durch kräfti— 
ge Abjorptionzlinien fundgeben. Den 
dritten Typus bilden die rothen Sterne, 
deren Glühhite jchon jo weit erniedrigt 
ilt, daß in ihren Atmofphären allerlei 
hemijche Verbindungen eintreten kön⸗ 
nen, die ftet3 durch mehr oder weniger 
breite Abjorationzftreifen charakteria 
firt find. Außer. diejen Haupttgpen 
hat man neuerdings noch einige Neben=- 
tnpen aufgeftellt: das der blutrothen 
Sterne und das der Sterne, die das 
Spektrum des brennenden Wafferitof- 
fes geben. Die Sterne diejer beiden 
Tippen find jedoch wenig zahlreih: — 
Da faft die Hälfte aller befannten Fir- 
fterne dem erften Typus, demjenigen 
der „weißen“ angehört, jo fommt man 
zu der überrafchenden Schlußfolgerung, 
daß das Weltall oder menigjtens ber= 
jenige Theil, in dem wir leben und der 
fi ung durch feine Geftirne fundgibt, 
noch ziemlich jung ift! L. 


Aus Japans Parlament. 


Den neueſten Poſtnachrichten aus 
Totio, Japan, entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Große Entrüſtung herrſcht über 
die Armeelieferanten. Es hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß große Lieferungen von 
Eßwaaren, beſonders von Fleiſch, völ⸗ 
lig unbrauchbar waren. Schlafdecken 
waren anſtatt mit Watte mit Holzſpä⸗ 
nen gefüllt u.ſ.v. Man wird wohl 
nicht fehl gehen, wenn man vermuthet, 
daß auch Beamte ihren Theil an ber 
Beute der Wrmeelieferanten. haben, 


er v” 


ı mit der Regierung fommt. 
Zu feinen vielen überrafchendenEnt- 
dedungen auf diefem Gebiet hat der be= ' 


werden fünnen. 


‚au 


das WUgentenbitteau bezahlt, während 
ter Kuli nur 25 Yen Tagelohn erhält. 
Das Parlament ift mader bei der Ars 
beit. Alles deutet darauf hin; daß e3 
diesmal zu feinen befonderen Kämpfen 
Bei dent 
Haß des Parlaments gegen die Regie- 
rung erfordert das eine rechte Selbit- 
überwindung. 3 ift ein jehr jchlech- 
te3 Zeichen für den japanijchen Charaf- 
ter, menn bie PBarlamentsmitglieder 
und ihre PBarteigänger der Regierung 


die ihr Doch nad) dem Gelingen derßer- 
tragsredifion wie nach ihrem Vorgehen 
in Korea und gegen China vom natio» 
nalen Standpuntte aus in höchftem 
Grade gebührt. Das Budget zeigt 
nicht3 befonderes bemerkenswerthes. 
Für die Marine find ungefähr 3 Mil- 
lionen außerordentlicher Ausgaben ein= 
geitellt, damit Die zwei in England für 
1899 beftellten großen Banzerjchiffe 
bon 12,300 und 12,450 Tonnen zwei 
Sahre früher, alfo 1897, fertiggeftellt 
Die Verhandlungen 
find bi$ jeßt noch von wenig Intereſſe 
geweſen. Doc ift es mahrjcheinlich, 
daß die Abgeordneten im Verlauf der 
Tagung bverfuchen, in die Politif zu 
pfufchen. Sie haben einen Verein ge= 
gründet, in dem erörtert wird, ob Die 
japanifchen Truppen Mufven und Pe- 
fing nehmen und unter welchen Bedin- 
gungen der Friede geichloffen werden 
joll u.f.m. Wenn noch weitere Bemeife 
für die Kindlichkeit und Unreife japa= 
nijeher Parlamentarier nöthig wären, 
fo dürfte man die3 al3 jolchen anfüh- 
ren. infolge des Tchlechten Silberkur⸗ 
jes jollen die Gehälter der im Regie- 
rungsbdienjt jtehenden Europäer aufge- 
bejjert werden. Eine Vorlage, melche 
etwa 4 Mehrgehalt beantragt, murde 
bon der Budgetlommiflion ohne Erör=- 
terung angenommen. Auch die Erneue- 
rung bon jech8 Verträgen mit europäi= 
Then Brofefjoren der Univerfität wurde 
ohne Umftände genehmigt. 


Die treuen märfiihen ‚Bauern‘ 


Der Werger der deutjchen Bauern 
bündler über die Rede des Kaiſers ge— 
gen die Utopien macht ſich in einem 
fürchterlichen Phraſengeſchwulſt Luft, 
in dem die „Diſch. Tagesztg.“ auf die 
„goldene Internationale“ losfährt und 
die Revolution an die Wand malt: 

„Die deutichen Bauern vertrauen ih- 
rem Katjer, und der Kaifer fann auf 
feine Bauern rechnen. Sie lafien fi 
nicht irre machen Durch das, was fich 
zwoifchen ihn und fie drängen will. Was 
hat man nicht in den lebten Tagen 
alles verjucht, um die deutichen Lanıb= 
wirthe und ihre Führer beim Kaifer 
anzufchwärzen. Die abgebantten Df- 
fiziöfen, deren Nichtigfeit Minifter v. 
Köller noh zur rechten Zeit öffentlich 
bezeugte, führten den Reigen; und e3 
folgte du3 ganze erbärmliche Ge— 
jmeiß, da3 von deuticher Königs- 
treue feine Mhnung bat, wohl aber, 
wenn es das, Geſchäft“ mit ſich bringt, 
den Frack der Loyalität über die Des 
magogenblufe zieht. Gegen dieje feige 
und feile Gejelihaft die deutjchen 
Bauern in Schuß zu nejmen, ift über- 
flüſſig. Es erſchiene ung beinahe mie 
Majeltätsbeleidigung, wenn man nur 
die Möglichkeit ausfprechen wollte, daß 
Verdächtigungen Tolcher Art und aus 
ſolchen Kreiſen an höchſter Stelle ir— 
gendwie hätten beachtet werden kön— 
nen. Wenn unſer Kaiſer bei ſeinen 
Bauern im Feenpalaſt geweſen wäre, 
es wäre kaum einWort anders gewählt 
worden, und der Kaiſer hätte ſeine 
Herzensfreude gehabt an dem Ver— 
trauen, das wieder keimt und Wurzel 
faßt. Der deutſche Mittelſtand — zu— 
mal der deutſche Bauer — weiß, daß er 
ohne ſeinen König ſich nicht halten 
kann. Königthum und Mittelſtand ge— 
hören zuſammen. Fällt das König» 
thum, dann iſt auch des Mittelſtandes 
Grab gegraben. Geht der Mittelitand 
zu Orunde, dann ftürzt die Tragjäule 
des Königthumsd. Das milfen beide. 
Daher Treue und Treue! Sturme3- 
byten und Woltenfämme tauchen am 
MWeltenhimmel auf; dumpfes Donners 
grollen und der Windvögel Gekreiſch 
fünden den Kampf. Wer wird dann 
um den Thron fih fehaaren und des 
Königthung Banner mit dem Leibe 
dedien? Wer anderd al3 ber deutjche 
Mitteljtand, der Bauer zumal? Der 
bierte Stand ftellt mit wenigen Au3s 
nahmen den Heerbann der Revolution, 
und Börfe und Grohfapitaliämus 
ichließen zur rechten Zeit den Pakt mit 
ihm. Die Unterhändler find hüben 
und drüben fchon in Tihätigfeit. Bleibt 
der Mitteljtand fernig und fräftig, treu 
und tapfer, dann wird die Revolution 
niedergeworfen. Aber auch nur dann!” 

Schaudervoll! Aus alledem aber geht 
nur hervor, daß die Bündler durch die 
Ausführungen des Monarchen gelinde 
aus dem Häudchen gebracht find. Ganz 
offen geiteht denn auch die „Kreugztg.”, 
„daß Die Rede des Haijers bei den 
beufichen Landiwirihen einen freudigen 
Miderhall nicht finden Tann.” Das 
leitende Blatt der konfervativen Par: 
tei fährt fort: 

Nachdem der Reichstag jetzt faſt drei 
Monaie verſammelt iſt, ohne daß dem⸗ 
ſelben, trotz vielfacher Zuſicherungen 
auch nur ein einziger Geſetzentwurf 
vorgelegt worden, der auf Linderung 
des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
hinzielt, iſt man in den Kreiſen der 
Landwirthe für Verſprechungen nicht 
mehr empfänglich; man will endlich 
Thaten jehen...Die konſervative Frak⸗ 
tion hat gezeigt, daß ſie es verſteht, 
auf die durch den neueſten Kurs ver⸗ 
änderten Verhältniſſe Rüchſicht zu neh⸗ 
men; ſie hat bisher reichlich Zudückhal⸗ 
tung geübt und kann das, wenn nö⸗ 
thig, noch eine Zeit lang thun. Sie 
iſt aber nicht geſonnen, von ihrer 
wohlerwogenen Ueberzeugung über die 
Maßregela, die zum Heile der deutſchen 
Landwirthſchaft und damit des ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlandes uner⸗ 
läßlich ſind, auch nur einen Schritt 

rückzuweichen. In dieſer Unerſchüt⸗ 
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Grundlagen unſeres Vollslebens, in 
denen allem auch Thron und Altar 
jelbjt ficher murzeln, erbliden mir bie 
Bethätigung wahrer Königstreue, nicht 
in der bedingungslojen Jaſagerei.“ 

Monarchiich bis in die Knochen, fol- 
gen Die getreuen märkijcdhen Junter — 
oder nein, die Feenpalaſt-Bauern — 
ihrem Markgrafen durd Did und 
Dünn, wenn er — ihren Weg geht. 
Und der König abfolut, wenn er uns 
fern Willen thut! Nach der jüngjten 
Rede aber fann man vielleicht bald mie= 
der hören, daß jeder Landwirth den 
Kaifer al3 feinen politifchen Gegner 
betrachten, müſſe. 


Agrariihe Prätorianer. 


Die Rolle, die im alten kaiferlichen 
Rom die Prätorianer fpielten, möchte 
im faiferlichen Deutfchland der Bund 
ber Landwirthe fpielen. So ſchreibt 
Dr. Barth in der „Nation“ unter der 
Ueberſchrift „Kaiſerliche Prätorianer“ 
und begründet das wie folgt: Herr 
von Ploetz als praefectus praetoris 
hat in dieſen Tagen über die agrariſchen 
Prätorianer wieder Heerſchau abge— 
halten und nicht unterlaſſen, die Erge— 
benheit ſeines Heerbanns dem Kaiſer 
gegenüber ſtark zu unterſtreichen. Man 
gerirt ſich als die monarchiſche Kern⸗ 
iruppe — wie es auch die römiſchen 
Prätoxianer thaten. Man überſchlägt 
ſich vor Loyalität — wie ein antiker 
Prätorianer. Aber man deutet auch an, 
daß diefe Loyalität ihre®renze findet— 
an dem Sintereffe der Prätorianer. Die 
Regierung des Kaifers, fie jei gelobt 
und gepriefen — wenn fie thut, maß die 
Prätorianer mollen. Aber mwehe ihr, 
wenn fie fein Verjtändniß für die Jn= 
tereffen der agrarifchen Prätorianer 
zeigt. Die Negierung handelt dann 
direft gegen das Sinterefje der Krone; 
denn fie jeßt diefe der Gefahr aus, die 
Unterjtügung der Prätorianer einzus 
büßen. Eben deshalb muß „im mo= 
narhijchen Sgntereffe” jede Regierung 
gejtürzt werden, die fich mit dem Bun= 
de der Zandwwirthe in Widerfpruch jet. 
Vestigia terrent! Man nehme fi 
eine Lehre an dem Schidfal des Kanz- 
ler3 Gaprivi und merke Hübfh auf, 
wenn der Bund der Zandiwirthe Wün- 
Ihe äußert. Der Bund zählt zwar 
noch nicht 200,000 Mitglieder, und die 
find zum großen Theil unter nicht ge= 
rade Janften Zwange gepreßt worden. 
Aber auch die römischen Prätorianer 
waren nicht jehr zahlreich und haben 
doch das Reich oft genug unumfchräntt 
regiert. E3 fommt nur darauf an, 
ben nöthigen- Terrorismus auszuüben. 
Und darin haben e3 die Herren allmä= 
lig biß zur Virtuofität gebracht. 

„„Zhaten wollen fie jehen, nicht län— 
ger blos Worte hören. Und da hat 
man denn im Schooße der Regierung 
geglaubt, das Billigjte jet noch, eine 
internationale Münzfonferenz zu ber- 
[prechen. Das dauert lange und braucht 
zu nichts zu führen. Inzwifchen ent- 
geht man vielleicht dem Antrag Kanip. 
Welch eine Vertennung des Wejens der 
Prätorianer! 

„Du macht nur hungriger, je mehr 
Du gibit.” ’ 

Sede derartige Konzefjion beitärft 
den Bund der Landiwirthe in demO®lau= 
ben, daß e3 eine Schändlichkeit Tei, den 
nothleivenden Agrariern die Erfpar- 
niffe des Volfes vorzuenthalten. Gie 
beanfpruchen die Steuern des Bolfes 
für fich, wie die römischen Prätorianer 
ihven Sold verlangten: al3 ein mohler- 
worbenes Recht; mohlerworben dur 
den Nothitand, den fie doch deutlich ges 
nug proflamirt haben. Wir verfaufen 
unjere Produkte unter denHerſtellungs⸗ 
fojten, folglicy) müßt Ihr Anderen zu= 
Ihiepen! Ein Hundzfott, wer heute 
noch fragt, ob e8 wahr ift! Ein Feind 
der Landiwirthichaft, wer beitreitet, daß 
die nothleidenden Agrarier einen ges 
rechten Anfpruh auf anderer Leute 
Tajchen haben! Und das deutfche Bür- 
gertbum? (To fchließt der Barth’fche 
Artikel). Wehrt e3 fich feiner Haut? 
Zeigt e3 Entjchloffenheit, auch nur den 
underichämteiten Anforderungen ver 
Prätorianer nahdrüdlich entgegenzus 
treten? Die Quiriten der römifchen 
Kaiferzeit fönnen nicht geduldiger dem 
Moment —— haben, wo 
ihnen das Fell über die Ohren gezogen 
wurde, als das verehrliche deutſche 
„Bürgerthum in Stadt und Land”, 
Dasfelbe hat ja allerdings Wichtigereg 
zu thun. E3 muß Jubiläen feiern, fi 
zum Karneval rüften, Orden und Tis 
tel hübfh in Drdnung halten, Stat 
fpielen und Segel jchieben. Die paar 
liberalen Männer, die naiv genug find, 
fih noch mit Politit zu bejchäftigen, 
mögen jehen, wie fie fertig werden. 
Kann man fi) wundern, daß die preus 
Bifchen Junker ein folches Bürgerthum 
= — Verachtung behan⸗ 

n 


— Nach der von dem Steuerbureau 
bekannt gegebenen Zuſammenſtellung 
liefen im vorigen Jahre 1670 Dampfer 
und 785 Segelichiffe mit 1,513,425 
Kubikmeter Inhalt im Lübeder Hafen 
ein und 1670 Dampfer und 795 Se- 
gefchiffe mit 1,520,028 Kubilmeter 
Inhalt aus. Mit Ausnahme des Yah- 
re3 1891 ijt der .vorjährige Verkehr 
ber ftärkfte der legten fünf Jahre. 
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SOLMS MARCUS & SON, 
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Der medicinijche 


t den alten Arzt. 


7 buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 


Bez Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und 
lung geheimer, nervöfer und dronifcher Krantheis 


Be 


Vorjteher gras 
(er 


ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarfeit tie 
für Männer“, frei per 


erlorene 


er hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
tpreß zugejandt, j 
34 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Eyftemß, er- 
annbarkeit a eeee u 
neigung gegen Geſell ſchaft, Energieloſigkeit, 


ühzeitiger Verfall. Varicocele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket 


enigegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 
re: Leiden zu bejeitigen. Mancer 
einen leidenden Auftand, bis e3 zu fpät war 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 


uſteckende rankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geichwürartige Arelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- 


jedoch, daß IE rajc) dem legten 
and oder en — —* 

mude Züngling vernadjläffigte FAR 
und der Tod jein Anfer verlangte, EN 


8) 


gehen der Haare jowohl wie Samenflug, eitrige oder anftedende Ergiegun- 


> gen, Strilturen, Eiftiti8 und Orditis, golgen von Blohftelung und un- 
reinem Umgange werden fähnell und vollftändig x t. 3 
Behandlung für obige Kramkheiten fo eingerichtet, daß fie nicht 


heilt. Wir haben umjere gs % 


fofortige 


Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 


Bedentket, wir garantiren 8500.00 f 


— geheime Krankheit zu be⸗ 


uͤr je 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. bi Conſultationen und Correſpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des yalles gegeben, per Erp 


rzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 


zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Ubr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM. 
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Sonntags offen von lu—12 Uhr Bormittage. Die 


Jet zuverfeiben 


Summen von 200 Dollars uud aufwärts, 
auf Grundeigenthum und für Bauzmwede, 


Adolph Pike &Co., 


93 5th Ave., Bimmer 4 und 5, 
(im Staat3zeitunds-Gebäude). 
Unjere allbefaunte veelle Gejchäftsart fichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2ijddosmt 


Mortgages zu verlaufen. 


‚ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
| Simmer 331—336. 
| Geld zu verleihen auf Chicago Grund» 
| eigenthum in beliebigen Summen. 


Erite Sypotheten zum Verkau' ſtets 
au Hand. 18fp,ddja,6m 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 auftwärts 
auf erite Hypotheien auf Ehwcago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KapitakAnlage immer borräthig. 


E. S. DREYER & CO., mm 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 
verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfauien. in 


E. G. Pauling, 


149 fa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypotheten 

zu verfaufen. kapıj 


 Schukverein der Haushefker 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


E. 6. —— 3108 Wentworth Aus 
Terwilliger, 794 Milwaukee Avs. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

A F. Stolte. 3554 S. Halsted Ste. 


| 5 nach EUROPA 
unjerer Bedienung ftet3 zufrieden fein. 
ften Winter: 
ch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Pafſagiere über Hamburg, Sremen 

Tickets von Europa, 
Geld: u. Badetjendungen 
| Sparbank: Einlagen werden von 


—— — una * — * — 
Schiffskarten! 
Antwerden und Rotterdam werden mit 
eiltig für 12 Monate, de zu den billig» 
e aten. 
— bur 
10 Dollars an verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


Generalsigentur, 


155 O. WASHINCTON STR., 
gwiicen ka Saile und 5. Ave. 


— Dajelbf — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 
Erbihafts: und Bollmahtsfahen. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
Brim Einkauf von yedern au 
—— die Marie C. B. 





